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Jn den Kreiſen mit Aummer 28

in Paris
Die ſterbliche Hülle König Alexanders auf dem Wege nach Güdſlawien Gonnabend
Beiſetzung Barthous in Paris Winterhilfs-Aufruf an die GA Jn Madrid herrſcht Ruhe

Aufſehenerregende Ausſagen eines Hotelbeſitzers
Unterſuchung des Mordanſchlags Spuren des Königsmörders und ſeiner Begleiter in Paris
Paris, 11. Oktober. Die Annahme, daß der Attentäter von Marſeille einige Helfershelfer gehabt hat,

ſcheint durch die Ausſage einesHotelbeſitzers aus Aix-enProvence beſtätigt zu werden, der folgende
Ausſagen machte: Drei Perſonen, darunter der Mörder des Königs Alexander, ſeien
Sonnabend in ſeinem Hotel abgeſtiegen. Der Attentäter, den der Hotelbeſitzer nach den in der Preſſe verbreiteten
Lichtbildern genau wieder erkannte, habe die Eintragung in das Hotelregiſter immer wieder
aufgeſchoben. Seine Gefährten hätten ſich als Egon Kramer, 24 Jahre alt, geboren in Fiume, kroa
tiſcher Nationalität, und als Sylveſter Chalny, tſchechoſlowakiſcher Staatsangehöriger, von Beruf Kauf
mann, eingetragen. Beide hätten angegeben, daß ſie nach Paris wollten Die Kriminalpolizei hat ermittelt,
daß der Mörder des Königs von Südſlawien und Barthous am 3. Oktober in einem Pariſer Hotel abgeſtiegen
iſt, wo er ſich unter dem Namen Suſck eingetragen hat.
ſofort wieder erkannte.
deren Perſonen im Hotel erſchienen.

Sein Lichtbild wurde der Hotelwirtin gezeigt, die ihn
Nach ihren Ausſagen war der Mörder damals in Begleitung von zwei an

Es wurde ferner feſtgeſtellt, daß der angebliche Surk ſich in einem be
kannten Pariſer Bekleidungsgeſchäft eingekleidet hatte. Jn Paris ſind geſtern in ſüdſlawiſchen Emigran-
ten kreiſen viele Hausſuchungen vorgenommen worden, ſo u. g. bei dem früheren ſfüdſlawi-
ſchen gnnenminiſter Pribitſchewitſch, der Kommandeur der Ehrenlegion iſt. Man hat bei ihm eine
Menge von Schriftſtücken beſchlagnahmt, die der Staatsanwaltſchaft übergeben wurden.

Ein beſonderes Augenmerk hat die Pariſer
Polizei auf das ſogenannte Süd ſlawiſche
Komitee gerichtet, deſſen Geſchäftsräume
durchſucht wurden und deſſen Mitglieder einem

l Verhör unterzogen worden ſind.
idſlawiſchen GeſellſchaftPolizei einen Beſuch ab. Sie ſprach
Wladimir Raditſch, dem
bekannten kroatiſchen Abgeord

r vor drei Jahren im ſüdſlawiſchen
it erſchoſſen wurde, vor. Als die Po

ſeiner Wohnung erſchien, tauchten
ſüdſlawiſche Staatsangehörige auf,

ſtattete

ferner

di rt feſtgenommen wurden, weil ſie ſich
S ſitz von Schußwaffen befanden.Die zeilichen Ermittlungen ſind noch nicht
abgeſchloſſen. Man dürfte erſt im Laufe der
kommenden Tage erfahren, ob die Nach

Pariſer Emigrantenkreiſen
punkte ergeben haben.

t der Mörder wirklich Guck?
Die in Paris vorgenommenen polizeilichenNach ſchungen ſcheinen einwandfrei ergeben

su en, daß der Attentäter von Marſeille
t de Namen Kalemen gefälſchten

führte. Ob ſein wirklicher Name Suck
et, unter dem er ſich am 30. September in

kleinen Pariſer Hotel eingetragen hat,
feſtzuſtellen. Von Jntereſſe iſt, daß die

in deſſen Lichtbild das Hotelperſonal
ort den Mörder erkannte, und ſein Be

gleiter, der ſich als Wladeslaw Beneſch an
gemeldet hatte, öfter von einem dritten Mann
beſucht worden ſind, deſſen Name Nikomitr
Malis gelautet haben ſoll. Ein aus Südſlawien gebürtiger Nikomir Malis war der
franzöſiſchen Poligei ſeit längerem als ver
dächtig gemeldet worden. Kurz vor der An
e des ſüdſlawiſchen Königs hatte man
7 Befehl erteilt, auf ihn beſonders ſcharf zu
achten. Er war bereits im vergangenen Jahre
in Marſeille wegen Diebſtahls zu vier Mo
Raten Gefängnis verurteilt und nach Vervüßung der Haft aus Frankreich ausgewieſen
worden.

MKreuzer „Dubrownik“ mit dem toten

v e 4König Alexander an Vord in Ger
Khwe ars 11. Oktober. Die ſterbliche Hülle
M g Alexanders von Südſlawien iſt am
a ttwochnachmittag im Beiſein der Königin
eeedeg ſisiere aus dem Gefolge des toten
Eheen eingeſargt und unter militäriſchen
ſürſtawtn, Hafen überführt worden, wo der
Aahen iſche Kreuzer „Dubrownik“ ſie an Bord
der P An der Spitze des Trauerzuges ſchritt

r Präſident der frangöſiſchen Republik,

e

laut

neben der Königin Maria der ſüdſlawiſche
Außenminiſter, dann folgten der Präſident der
franzöſiſchen Kammer und die übrigen Wür-

Der Sarg wurde von ſechs franzö
ſiſchen Offizieren einer Abordnung von ſechs
denträger.

ſüdſlawiſchen Offizieren übergeben, die ihn auf
Der ſüdſlawiſche

Kreuzer iſt bald darauf in See gegangen.
Franuzöſiſche Kreuzer geben dem Schiff das

das Kriegsſchiff brachten.

Geleit.

Letzter Wille des ermordeten Königs
Regentſchaftsrat in Güdſlawien

Der Wortlaut des Seſtaments König Alexanders
Belgrad, 11. Oktober. Das Teſtament

des Königs Alexander, in dem er dieMitglieder des Regentſchaftsrates beſtimmte,
iſt vom 5. Januar 1934 aus dem Sommer-
ſchloß in Veldes datiert und hat folgenden
Wortlaut

„Nach meinem freien Willen und in meiner
dentiefſten Ueberzeugung, damit am beſten

ſowie den Statthalter des SaveBanats,
Jvan Perovitſch.
Zum Vertreter des Prinzen Paul beſtimme
ich den Armeegeneral Vojislaw To-mitſch, den Kommandanten von Belgrad,
zum Vertreter des Herrn Radenko Stanko
w i t ch den Senator

Unſer Bild zeigt von lints:

S

Dr. Stankowitſch, Prinz Paul und Dr. Perowütſch,die Mitglieder des Regentſchaftsrates

Intereſſen meines teuren Vaterlandes, des
Königreiches Südſlawien, ſowie meinem
teuren Volke und dem königlichen Hauſe zu
dienen, beſtimme ich auf Grund des S 42 der
ſüdſlawiſchen Verfaſſung für den Fall, daß der
Thronfolger aus Gründen, die im S 41
der Verfaſſung aufgezählt ſind, die königliche
Gewalt nicht ausüben kann, zu

Mitgliedern des Regentſchaftsrates:
den Prinzen Paul Karageorge

witſch
den Senator und Kultusminiſter Radenko

Stankowitſch,

und zum Vertreter des Herrn Perxovitſch den
Senator Setz

Dieſen Akt ſchrieb und unterfer-
tigte ich eigenhändig in zwei Original
exemplaren, von denen das eine Jhre Majeſtät
die Königin und das andere der Miniſterprä
ſident zu verwahren haben wird.

Beide Exemplare dieſes Aktes befinden ſich
in gmihlasen. die durch mein Siegel verſiegelt
ind.

gez.) Alexander Karageorgewitſch
König von Südſlawien,

Jowa Banjanin

Das Vorbild
eines Herrſchers

Der deutſche Geſandte in Belgrad
zum Tode des Königs Alexanders.

Ein Vertreter des Deutſchen Nachrichten
büros hatte am Mittwoch Gelegenheit, mit dem

deutſchen Geſandten in Belgrad,
der ſich im Augenblick zu dienſtlichen Be
ſprechungen in Berlin aufhält, über die furcht
bare Bluttat zu ſprechen, welcher König
Alexander von Südſlawien zum Opfer gefallen

Paraguah aus dem Völkerbund

ausgetreten
Paris 11. Oktober. Jn Aſuncion iſt, wie

Havas meldet, das noch nicht beſtätigte Gerücht
verbreitet, daß Paraguay aus dem
Völkerbunde ausgetreten ſei.
iſt. Herr v. Heeren noch ganz unter dem
erſchütternden Eindruck der aus Marſeille ein
gelaufenen Nachrichten gab dem Vertreter
des Deutſchen Nachrichtenbüros folgendes Bild
der rein menſchlichen Seite dieſer durch den
Wahnſinn eines Fanatikers herbeigeführten
Kataſtrophe: „Jch habe ſeit meinem Amts
antritt in Belgrad vor einem Jahre mehrfach
Gelegenheit gehabt, Seiner Majeſtät dem
König Alexander in Geſprächen über politiſche
und andere Dinge auch menſchlich näher-
zutreten und bin von Anfang an unter dem
ſtärkſten Eindruck dieſer großen Führerperſön
lichkeit geſtanden. Der Ernſt und die Hingabe,
mit denen der König ſich ſeinen Aufgaben ſtets
gewidmet hat, waren ja ebenſo bekannt wie
ſeine von glühender Vaterlandsliebe getragene
Entſchlußkraft und Charakterſtärke.

Aber weniger bekannt iſt es vielleicht, daß
dieſer Herrſcher, der ſeit jungen Jahren die
Laſt einer ungeheuren Verantwortung auf
ſeinen Schultern trug, im perſönlichen Ver
kehr von größter Einfachheit und
Natürlichkeit geblieben war. Seine ſpär
liche freie Zeit war ganz ſeiner Familje und
ſeiner Freude an der Natur gewidmet. Ganz
nahe der Natur als Jäger in den Bergen
ſeiner Heimat ſuchte und fand er ſeine Er
holung. Der Erziehung ſeiner Söhne widmete
er gemeinſam mit der Königin Maria die
größte Sorgfalt. Sein vorzeitiger tragiſcher
Tod wirkt um ſo erſchütternder, wenn man
weiß, wie vorbild lich das Leben
innerhalb der königlichen Familie
für ein Volk war, in dem der patriarchaliſche
Zuſammenſchluß der Familie noch heute in ſo
hohem Anſehen ſteht.

Unſer innigſtes Mitgefühl muß ſich daher
der ſchwer geprüften Königin
Maria zuwenden, dieſer jungen Frau und
Mutter, die ſich nun in der Aufgabe der Er
ziehung ihrer Söhne und insbeſondere des elf
jährigen Kronprinzen Peter plötzlich der beſten
Stütze beraubt ſieht. Jhre Liebe zu den
Kindern iſt ſprichwörtlichin Jugo-
ſlawien, und dieſe Liebe wird ihr die Kraft
geben, durch ihre mütterliche Sorge die durch
den Tod des Vaters geriſſene Lücke nach Mög
lichkeit auszufüllen. ungewöhnliche Be
gabung und ausgezeichnete charakterliche Ver
anlagung des Kronprinzen laſſen erhoffen, daß
das Vorbild des Vaters und die Sorge der
Mutter zum Segen des jugoſlawiſchen Volkes

Die

einſt reife Früchte tragen werde.
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Franzöſiſche Verdächtigungen
gegenüber Ungarn

Budapeſt, 10. Okt. Jn der geſamten
Abendpreſſe kommt jetzt neben dem Beileid und
der Entrüſtung über das Marſeiller Attentat
in den halbamtlichen Auslaſſungen die Em
pörung über die gegen Ungarn gerich-
teten Verdächtigungen der fran
z 'öſiſchen Preſſe zum Ausdruck. Die
Blätter wenden ſich ſcharf gegen die Behaup-
tung einiger franzöſiſcher Blätter, daß
Ungarn der kroatiſchen Emigra-
tion Vorſchub geleiſtet habe und
damit indirekt für das Attentat von Marſeille
verantwortlich ſei. Jn dieſem Zuſammenhang
kommen in der Preſſe auch Angriffe gegen
die franzöſiſche Außenpolitik in Südoſteuropa
zum Ausdruck. Das der Regierung nahe
ſtehende „Acht-UhrAbendblatt“ ſchreibt, mit
großer Bitterkeit gedenke die ungariſche Na
tion der

geſchichtlichen Jrrtümer Barthous.
Nach ſeinem Ableben verneige ſich jedoch die
öffentliche Meinung Ungarns in wahrer
menſchlicher Trauer an ſeiner Bahre. Ungarn
hoffe, der blutige Anſchlag von Marſeille
werde den Staatsmännern Euro
pas die Augen öffnen, daß nunmehr
endlich neue Wege gegangen werden
müßten und daß mit neuen Mitteln die ſo
dringend erforderliche Beruhigung Europas zu
ereichen ſei. Der „Peſter Lloyd lehnt
gleichfalls aufs entſchiedenſte den „perfiden
Angriff“ der franzöſiſchen Blätter gegen Un
garn ab. Wenn man der Verantwortung an
der Marſeiller Tragödie nachſpüren wolle, ſo
könne man mit Recht auf die Unzuläng-
kichkeit der mit der Bewachung be
krauten franzöſiſchen Polizei
r g ane hinweiſen.

Heiletdstelegramm des Führers

an den ſüdſla wiſchen Regent
ſchaft s ra t.

Berlin, 11. Oktober. Der Führer undKeichskanszler hat an den Regentſchafts-

rat in Belgrad nachſtehendes Beileids
telegramm gerichtet:

Eure Königliche Hoheit und die übrigen
Mitglieder des Regentſchaftsrates vitte ich, die
Verſicherung meiner aufrichtigſten Anteilnahme
an dem ſchweren Verluſt entgegenzunehmen,den Südſlawien durch den ſo tragiſchen Tod
t Majeſtät des Königs Alexander erlitten

at.
(gez.) Adolf Hitler

Deutſcher Reichskanzler.
Jdis 4. Sodesopfer des erhtechens

von Marſeille
Marſeilkle, 11. Oktober. Eine von denbeim Anſchlag auf den König von Südſlawien

verletzte Frau iſt geſtern ihren Verletzungen er
legen. Damit hat ſich die Zahl der Opfer auf
J erhöht.

10000 RM. der Reichstagsfraktion
der NDAP für Winterhilfe

ß Berlin, 11. Oktober. Für das Winter-
hikfswert hat die Reichstagsfrak
tion der NSDAP auf Anordnung desFraktionsführers Reichsminiſter Dr. Frick
10 000 Mark überwieſen.

Wer bezahlte die Morde?
Grbitterte Fragen der ſüdſlawiſchen Preſſe Franzöſiſthe Attacken gegen

die Gicherheitspolizei

Belgrad, 11. Oktober. Die Ermordung des
Königs Alexander wird in Südſlawien als ein
unermeßliches Unglück empfunden. In denSchilderungen der Blätter kommt tiefſte Be
ſtürzung, aber auch größte Erbitterung
über den Marſeiller Anſchlag zum Ausdruck.

Die halbamtliche „Vreme“ bezeichnet den
tragiſchen Tod des Königs als unerſetzlichen
Verluſt für Staat und Volk, der niemals
wieder gut gemacht werden könne.

Er ſei aber auch
ein ſchwerer Schlag für Europa,

für deſſen Frieden der König immer einge
treten ſei. Eine verbrecheriſche Hand habe nun
mehr dieſer Friedenstätigkeit ein Ende geſetzt.
Sie werde aber nicht die umfaſſenden Pläne
vereiteln können, die der Verblichene eben ge
hegt habe, um ſein Volk in eine lichte Zukunft
zu führen.

Im ähnlichen Sinne ſchreibt auch die „Po
litika“, die im Anſchlag ein Verbrechen ſü d.
ſlawiſcher Emigranten ſieht. Das
Blatt greift die Führer der Emigrantenorgani
ſationen, Pertſſchetz und Pawelitſch,
heftig an und weiſt darauf hin, daß ſie ſchon
eine Reihe von Anſchlägen vorbereitet hätten,
für die ſie vom Auslande bezahltworden ſeien.

Die „Prawda“ faßt ihre Meinung in die
Schlagzeile zuſammen: „Die Staats und
Volksfeinde haben unſeren König erſchlagen!

Süpdſlawen! Liebet das Vaterland über
alles und bewahret ſeine Einheit, auf die jetzt
unſere Feinde geſchoſſen haben!“
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Paris, 11. Oktober. Aus Frankreich kommen
ſchon andere Töne. Aus den Spalten. einiger
Blätter werden ernſte Anſchuldigungen und Vor
würfe laut, die. an Radikalismus nichts zu
wünſchen übrig laſſen und an eine peinliche
Wunde rühren, von der man nicht ſehen kann,
ob r heilen wird oder ausgebrannt werden
muß.

So richten eine Anzahl Blätter in ihren
Kommentaren die ſtärkſten
Angriffe gegen die franzöſiſche Sicher

heitspolizei.
So ſchreibt z. B. der „Jour“, geſtern habe

eine Sicherheitspolizei, die weder Diſzi
plin halte noch einen Chef habe, die Er
mordung des Königs der Serben und des fran
zöſiſchen Außenminiſters zugelaſſen. Es gebe
überhaupt kein Wort, um angeſichts einer
ſolchen Schreckenstat die Entrüſtung zum
Ausdruck zu bringen, die jeder Franzoſe in
ſeinem Kopf und in ſeinem Herzen gegen eine
ſtaatliche Stelle empfinde, die ſo unfähigUnd ſo verbrecheriſch ſei, daß ſie m
laſſe, daß ein ſo ungeheuerliches Attentat den
Boden Frankreichs beflecke.

Man habe am Dienstag früh in Paris ge
wußt, daß ein Attentat in Vorbereitung ſei,
und man habe die Stunden dieſes tragiſchen
Tages nicht dazu benutzt, um die Wache zu
verſtärken. Nur der Geſamtrücktritt des fran
zöſiſchen Kabinetts werde es dem befähigten
und geachteten Doumergue erlauben, eine Re
gierung zu bilden, die fähig ſei, mit Ehre und
Sauberkeit zu regieren.

Sonnabend Staatsbegräbnis Barthous
Barthou in Marſeille neben König Alexander aufgebahrt

Paris, 11. Oktober. Der Geſundheits
zuſtand des bei dem Anſchlag ſchwer verletzten
und irrtümlich bereits von der in und aus
ländiſchen Preſſe totgeſagten franzöſiſchen
Generals Georges ſoll ſich, den letzten
Meldungen zufolge, gebeſſert haben. Der
General liegt im Militärkrankenhaus von
n Die Leiche Barthous wurde in den
frühen Morgenſtunden aus dem Krankenhausin das Gebäude der Präfektur von Marſeille
überführt, wo ſie

neben der ſterblichen Hülle des
Königs Alexander aufgebahrt

wurde. Der Raum iſt in einem Kapelle ver
wandelt. Frangzöſiſche Generale halten die
GEhrentvache. Das Konſularkorps von Marſeille
und die Vertreter der Behörden haben in der
Präfektur den Toten die letzte Ehrung erwieſen
und ſichin die ausliegenden Betleidsliſten ein
getragen. Das Stagtsbegräbnis Barkhons tſtauf den könmenden Sonn
abend 13.80 Uhr anberaumt worden. Der
Sarg wird auf einen Katafalk. neben dem
Marſchall Galliéni Denkmal aufgebahrt wer
den. Miniſterpräſident Doumergue wird den
Nachruf halten. Anſchließend findet die Ein
ſegung in der Kapelle des Jnvalidendoms und
die Beiſetzung auf dem Friedhof Peére Lachaiſe
ſtatt. Barthou hatte in ſeinem Teſtament eine
ſchlichte Beerdigung gewünſcht. Der franzöſiſche
Kabinettsrat glaubte jedoch, ſich hierüber hin
wegſe zen zu ſollen, weil er der Auffaſſung war,
daß der Tod des
ſonders tragiſchen Umſtänden erfolgt ſei, die

ein Staatsbegräbnis
rechtfertigen. Nach einer religiöſen Feier in

dargeſtellt vor Dr. H. Wrangel

V.

zur GroßmLooke hatte ſich in den Jahren nicht geändert.
Räuberhauptmann Jim Looke war tot.

Es lebe der Räubergeneral Mac Looke,
Ein General muß noch mehr lernen, wie

Mac kam mutter. Großmutter

ein Hauptmann, und Mac ſollte noch viel
größer werden, wie ihr Sohn es geweſen war.
Seit der Jugend der Großmutter Looke hatte
ſich viel geändert.

Alles war in den Staaten großartiger ge
worden. Alles! Von den Wolkenkratzern bis
zu den Banditen, der jetzt Gangſter hießen, in
prächtigen Villen wohnten, herrliche Autos be
ſaßen und nicht mehr davonliefen, wenn ein
Poligiſt ſich blicken ließ.

Jm Gegenteil, ſie gingen jetzt auf ihn zu,
klopften ihm auf die Schulter, nannten ihn
„Old boy“ und ließen meiſtens ein nicht wert
loſes Andenken in der Taſche des Poligziſten
zurück.

Ja, die Zeiten hatten ſich geändert Die
Unterwelt hatte ſich zu einem. Staat im
Staate entwickelt. Und ſie war ein verdammt
mächtiger Staat geworden. Großmutter Looke
wußte, daß es ſogar eine Verbrecheruniverſität
gab, auf der man die hohe Kunſt des Ver
brechens erlernen konnte. Mac Looke war
noch nicht 17 Jahre, als ſie ihn auf dieſe Ver
brecherhochſchule in Chikago ſchickte. Groß
mutter Looke, jetzt ſchon in weißen Haaren,
wurde wieder jung, wenn ihr Mac ſeine Zu
kunftspläne entwickelte. Jhm ſchwebte ſo etwas
vor, wie Kaiſer der Unterwelt zu werden. Un
beſtreitbar beſaß er Talente, die zu den höch
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ſten Erwartungen berechtigten. Nie gab es
einen beſſeren Schützen, nie einen ſichereren
Meſſerwerfer.

Das Wort „Furcht“ exiſtierte für Mac Looke
nicht. Wenn Revolver krachten, Maſchinen
gewehre tackten war er in ſeinem Element.
Jn allen Gangſterkriegen ſpielte er eine her
vorragende Rolle. Er war klug wie eine
Schlange und böſe wie ein Wolf. Er war nicht

borene Verbrecher. Das war das Erbteil
ſeines Blutes. Er ſtammte ja aus einer Ver
brechergeneration, wie ſie nicht beſſer ſein
konnte.

Und doch hat auch ein Schurke Sehnſucht
nach Licht, nach Helle, nach Sonne. Dieſe
Sonne wurde für ihn Mady Traveller. Waren
die Lookes eine Familie ſeit Generationen von
Schurken, ſo waren die Travellers ſeit Gene
rationen Ehrenleute geweſen. Kein Wunder,
daß Mady Traveller inſtinktiv Mac Looke
haßte und Abſcheu vor ihm empfand, obgleich
er ſich ihr gegenüber als ehrſamer Kaufmann k
ausgab.

Aer Mac Lobke hat ſich wie toll in das
Mädchen verliebt. Sie wies ihn wieder und
wieder ab. Es nützte nichts. Looke gab die
Verſuche nicht auf, bis der alte Trabeller ihn
von ſeinem Negerdiener hinauswerfen ließ. Er
belauerte tagelang. die Wohnung der Familie
Traveller, und als er in Erfahrung gebracht
hatte, daß eines Nachmittags Mady Traveller
allein in der Wohnung war, öffnete er als
„Fachmann“ mit einem Nachſchlüſſel die Woh
nungstür. Von dieſem Augenblick an war er

Außenminiſter unter be

men

der Kapelle des Jnvalidendoms wird die ſterb
liche Hülle Barthous in der Familiengruft bei
geſetzt werden. Urſprünglich hatte die Regie
rung geplant, Barthou ins Panthéon über
führen zu laſſen, jedoch hat ſie davon abgeſehen
um den letzten Willen des Verſtorbenen zu
gchten.

Fränzöſtſcher Konſul in Gaarbrücken
Saarbrücken, 10. Okt. Wie im Amtsblatt der R egierungs kommiſſion mitgeteilt

wird, iſt dem franzöſiſchen Vizekonſul Guy
Brun die Ermächtigung erteilt worden, ſeinAmt als franzöſiſcher n i m
Saargebiet auszuüben. s Blatt fügt
hinzu, daß Brun mit der S des fran
zöſiſchen Konſulates in Saarbrücken beauftragt
wurde. Die franzöſiſche Regierung hat ſomit
einen in franzöſiſchen Kreiſen ſchon ſeit
längerer Zeit geforderten Gedanken, in Saar
brücken ein ſelbſtändiges Konſulat zu errichten,
in die Tat umgeſetzt.

Verſchiebung des Beſuthes
von Gmbös in Warſchau?

Warſchau, 11. Oktober. Jn Warſchauverlautet gerüchtweiſe daß der für den
14. Oktober vorgeſehene Beſuch des ungg
riſchen Miniſterpräſidenten Göme
b ös um einige Tage verſchoben werden wird,
Bisher iſt aber von einer Aenderung der Reiſe
pläne an amtlicher Stelle noch nichts bekannt.

Militärverſchwörung in Portugal
aufgedeckt

Paris, 10. Oktober. Die Blätter berichten
aus Liſſabon, daß die Polizei einer Militär
verſchwörung auf die Spur gekommen ſei,
durch die die portugieſiſche Regierung geſtürzt
werden ſollte. Als Haupträdelsführer wird ein
dem Präſidenten der Republik eng befreundeter
General genannt. Miniſterpräſident Salazar
hat ſofort den Kriegsmarine und den Kriegs
miniſter zu einer Beſprechung gebeten und der
Polizeileitung ſowie den Kriegshäfen und
Flotteneinheiten und ſämtlichen Garniſonen
Auweiſung gegeben, für die Aufrechterhaltung
der Ordnung zu ſorgen. Mehrere Offiziere aus
Liſſabon, Oporto und anderen Städten ſollen
ihre Garniſon gewechſelt haben. Mehrere Ver
haftungen ſind vorgenommen worden.

Vollgruber Geſandter Oeſterreichs
in Rom

Wien, 10. Oktober. Wie amtlich mitge
teilt wird, wurde der bisherige öſterreichiſche
Geſandte in Bukareſt, Alvis Vollgruber, zumGeſandten Oeſterreichs in Rom ernannt.

Berlin, 10. Oktober. Der Chef
genden Aufruf:

Der Führer ruft im Kampf g

lichſten gezeigt.

eines jeden SA-Mannes.

regelt.Berlin, den 9. Oktover 1934.

Winterhilfs-Aufruf an die G
Zur Eröffnung des Kampfes gegen Hunger und Kälte

des Stabes Lutze erläßt fol
egen Hunger und Kälte zumWinterhilfswerk 1934/35 auf. Die Rithufe ſeiner treuen SA bei dieſem

Hilfswerk iſt eine ſelbſtverſtändliche Pflicht.
Die Kameradſchaft in den Reihen der SA und. die Hilfsbereitſchaft

untereinander hat hier zu allen Zeiten den Sozialismus der Tat am deut

Durch Mithilfe an dieſem ſozialen Hilfswerk des deutſchen Volkes
tragt Jhr die ſprichwörtlich gewordene Kameradſchaft und Hilfsbereitſchaft

in die Reihen der noch bedürftigen, armen deutſchen Volksgenoſſen, und
helft ſo zur Feſtigung wahrer Volks gemeinſchaft mit.

Mitzuhelfen an dem Gelingen des Winterhilfswerkes iſt Ehrenpflicht

Die Mitarbeit der SADienſtſtellen habe ich durch Sonderbefehl ge

Der Chef des Stabes
(gez.) Lutz e.

m e umDas ſah Mady ihm an. Um Hilfe zuſchreien war es zu ſpät. Mady aber war tkroß
dem ein mutiges Mädel. Sie lief beim An

blick Lookes in die Hüche, wo eine Flaſche mit
Salzſäure ſtand.

„Wenn Sie nicht machen, daß Sie fortkom
ſagte ſie und riß den Korken von derSlaſch ſe.

„Salzſäurel“ ſchrie ſie, als Looke nicht
ſtehen blieb. Aber Looke war eben ein Tier in
dieſem Augenblick. Er ſprang auf Mady zu
und ihn ereilte ſein Schickſal. Als man ihn
forttrug ſchrie er wie ein Tier. Die Flaſche mit
Salzſäure war auf ſeiner Stirn zerſprungen
und hatte das ganze Geſicht zerfreſſen

Das Geſicht des Schrecken s.
Mac Looke verließ das Krankenhaus. Sein

Kopf war völlig von Bandagen bedeckt. Nur die

eraus.
Mac Looke hatte ſchöne große ne gehabt

Ein Erbteil ſeiner ſchönen Großmutter
Wer jetzt aber dieſe roten, entzündeten, ver

narbten Augen ſah, ſchauerte doch zuſammen.
Und doch waren dieſe Augen nichts im Ver
hältnis zu dem grauſigen Anblick, den ſein Ge
ſicht geboten hätte, wenn nicht ſchützend der
Verband davor gelegen hätte.

Der Anblick dieſes Geſichtes war ſo furcht
bar, daß ſelbſt die abgehärteten Aergzte des
Spitals es nicht hatten ohne Grauen anſehen
önnen.

Geſicht zu der hölliſchſten Fratze einer grauſigen
Nachtmahr gemacht.

Mae Looke kehrte zu ſeiner Großmutter
zurück. Er war ein gebrochener Mann. Der
Traum vom Kaiſerkum der Unterwelt war aus
geträumt. Schon allein der Anblick ſeiner
Augen wirkte ſo furchtbar auf ſeine ehemali
gen Freunde und Kollegen, daß ſie ihn mieden
wie das Entſetzen ſelbſt.

Macs beſter Freund Tim Burton, ein alter
kein Menſch mehr, ſondern ein Tier. Gangſter und Revolvermann mit Nerven wie

Augen leuchteten aus dem Weiß der Bindenzum Schurken geworden. Nein, er war der ge h 5 ß

Die zerſtörende Wut der Säure hatte Lookes

Taue, hatte Mac einmal ohne Bandagen ge
ſehen und war in Ohnmacht gefallen.Nein, für Mac ſchien der Reſt des Lebens
„Schweigen“ zu bedeuten. Frau Looke ließ thre

Wäſche, wie die meiſten Amerikaner, in einer
chineſiſchen Wäſcherei waſchen.

Eines Tages nun brachte Li Hung, der
Inhaber dieſer Wäſcherei, die Wäſche in das
Haus Lookes. Mac, der im Hauſe ſtets r
Bandage vor dem Geſicht herumging und dChineſen, wie die meiſten Amerikaner, hat

öffnete die Tür und grinſte Li Hung mit der
furchtbaren Fratze ſeines zerſtörten Ge
ſichtes an.

Er hatte angenommen, Li Hung würde
einen Schrei ausſtoßen und wie e eregen dabon
rennen.

Nichts geſchah.
L Hung ſah ohne mit der Wimper zu zucken

und faſt t einem Ausdruck der Ehrfurcht in

ſters. Das war der erſte Menſch, der ohneSretken den, Anblick von Macs Geſicht ertrug

Phänomen nach. Schließlich entſann er ſich
einer Chineſenkneipe, in der nur Chineſen ver
kehrten. Gr bandagierte ſeinen Kopf, nahm ein
Taxti und fuhr dorthin

Jm Lokal ſelbſt nahm er die Bandagen ab
und beobachtete die. Wirkung auf. die gelben
Gäſte.

Menſchen ohne Nerven.
Wenn Mac gedacht hatte, daß dieſe Chineſen

bei dem Anblick entſebt aufſpringen und ſidavonmachen würden, ſo hatte er ſich gründl dlich

geirrt.
Nichts geſchahl Die Chineſen ſchwat tn

ganz ruhig weiter, als ſei nichts geſchehenwarfen wohl hier und da Blicke auf ihn, chet

keiner zuckte auch nur zuſammen, wenn er in

Macs Geſicht ſah.
War das Selbſtbeherrſchung oder van

dieſe Burſchen einfach überhaupt keine Nerben
Fortſetzung folgt

Tagelang dachte Mac Looke über dieſes

h

das e Antlitz des ehemaligen Gang n
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Das G
und die Fahnbürſte

Der Geſundheitsdienſt des Deutſchen
Hygienemuſeums hat in deutſchen Schu
len eine Rundfrage nach dem Beſitz von Zahn
hürſten veranſtaltet, um Einblick in die Zahn
pflegeverhältniſſe der Kinder zu gewinnen. Das
Ergebnis umfaßt 7000 Schulen mit 900 000
Schulkindern. Das ſind 13 Prozent aller deut
ſchen Schulen und ungefähr 11 Prozent aller
Schulkinder. Die Schulen erſtrecken ſich ziem
lich gleichmäßig über das ganze Reiches

Die Rundfrage hat ergeben, daß von 100
Schulkindern 42,4 eine eigene Zahnbürſte,
ſ82 eine Familienzahnbürſte und 39,4
überhaupt keine Zahnbürſte benutzen. Das
Ergebnis der Rundfrage iſt umfaſſend genug,
um daraus Rückſchlüſſe auf alle Schulkinder zu
ziehen. Danach muß damit gerechnet werden,
daß annähernd 5 Millionen Schulkinder über
haupt keine, zum mindeſten aber keine eigene
Zahnbürſte benutzen. Jm übrigen hat die
Rundfrage ergeben, daß auch von den Kindern,
die ihre Zahnbürſten benutzen, noch ſehr beacht
liche Teile unvollkommene Zahnpflege treiben.
Einige Schulleitungen haben von ſich aus die
Frage nach der Verwendungshäufigkeit der
Zahnbürſte geſtellt und dabei feſtgeſtellt, daß
ſich unter den Zahnbürſtenbenutzern zahlreiche
Sonntags und Gelegenheitsputzer
vefinden. Die Zahnbürſte iſt das Werkzeug, die

Geſundheitspflege der Kinder le
bendig zu machen. Das Ergebnis der Rund

frage iſt ein Aufruf an jeden Zahnarzt, Den
tiſten, Lehrer und an die Werbeleute der Jn
duſtrie, mitzuhelfen, dieſen un würdigen Und ge
fährlichen Zuſtand zu überwintern.

Die Löſung der Zahnbürſtenfrage iſt nicht
abhängig von der Schaffung einer Volks
zahnbürſt e. Niemand kann ſich hinter der
Ausrede verſtecken, daß Zahnbürſten zu teuer
ſeien. Die Löſung der Zahnbürſtenfrage iſt
einzig und allein abhängig von dem Er
ziehungstalent derer, die für die Ge
ſundheit der Zähne verantwortlich ſind.

Eintopfgerichts-Gonntage
Jm Rahmen des Winterhilfswerkes

des deutſchen Volkes 1934/35 ſind fol
gende Sonntage als Eintopf-GerichtsSonntage
beſtimmt worden 14. Oktober 1934, 18. No
vember 1934, 16. Dezember 1934, 13. Januar
1935, 17. Februar 1935, 17. März 1935.

Für den 14. Oktober 1934 ſind lediglich
folgende drei Eintvpfgerichte zugelaſſen
41. Löffelerbſen mit Einlage, 2. Nudel-
ſuppe mit Rindfleiſch, 3. Gemüſetopf
mit Fleiſcheinlagen (zuſammengekvcht).

Zu Löffelerbſen: „Einlage“ entweder Wurſt,
Schweinevhr vder Pökelfleiſch. Für die fol
genden Eintopfſonntage werden entſprechende
Gerichte jeweils feſtgelegt. Sämtliche Gaſt
ſtättenbetriebe ſind in drei Klaſſen eingeteilt,
die das Gericht zu 0,70 Mark, 1,00 Mark bzw.
2,00 Mark verabreichen. Die Gäſte erhalten
für den an das Winterhilfswerk abgeführten
Betrag eine Quittung aus einem numerierten
Quittungsblock.

daß Evangeliſche Männerwert
in der Provinz Sachſen

Ernennung von Obleuten
Evangeliſche Männerwerk

das ordentlicher Gemeindedienſt iſt, ſteht jeg
licher kirchenpolitiſcher Betätigung fern. Es
will einzig und allein der Gemeinde dienen
und zugleich dienen laſſen. Wie könnte ſonſt
das Männerwerk das Herz der evangeliſchen
Volksmiſſion ſein! Hier iſt der Ort, wo eine
Gemeinde evangeliſchen Glaubens und tätigen
Dienſtes erſtehen kann und wird: eine Ge
meinde, die auf dem Grunde der Heiligen

beltslof Glmmi-Blecdsr
ar und der reformatoriſchen Bekenntniſſe

t.

Jn den Gemeinden ſoll der Gemeinde
volksmiſſionsleiter das Amt des

emeindeobmannes mit übernehmen
und zugleich der Leiter der kirchlichen
Werbew arte in der Gemeinde ſein. Die
Ernennung bzw. Beſtätigung erfolgt durch den
Kreisobmann.

Das

Windelhöschen
Gummilätzchen

Rundfunkvortrag
über Kraſtfahrtruppen

Am 16. Oktober, 18 Uhr, wird Ober
leutnant Haberland, 4. Kraftfahrabteilung
Seipzig, über den Reichsſender Leipzig
über das Thema Die Sächſiſche Kraft
f a hr truppe“ ſprechen.

Die erſten Anfänge einer Kraftfahrtruppe
Aberhaupt ſind auf die letzten Jahre vor dem
Heltkriege zurückzuführen. Der Vortrag will
die. Entwicklung des militäriſchen Kraftfahr
h vom erſten eiſenbereiften Laſtkraftwagen
g en Leiſtungen des Weltkrieges an bis zur
Kraftfahrabteilung des Reichsheeres zeigen. Er
e Verſtändnis erwecken für die Notwendig-
eit der Ausnutzung des Motors im Heere und
h Ausblick für ſeine Entwicklungsmöglich
wer geben. Jm Gegenſatz zu faſt allen
W n Truppenteilen fehlt es der Kraftfahr-

ppe an Tradition. „Gedenke, daß du

ein Ahnherr biſt dieſe Mahnung gilt
deshalb beſonders für die derzeitigen Kraft
fahrabteilungen des Reichsheeres. Auf ſie wird
man einſt zurückblicken, von ihrer Arbeit und
ihren Leiſtungen wird die Entwicklung der
ſpäteren Zeit abhängen. Sie werden einſt
Traditionstruppenteile ſein für die Formatio
nen, bei denen das Kraftfahrzeug in irgend
einer Form ſeine militäriſche Verwendung
finden wird.

Reichspoſt im Dienſte
der Volksgemeinſchaft

Jn den letzten Tagen vor der Ziehung
der 3. Arbeitsbeſchaffungs-Lotte-
rie wurden auch die Beamten des Zu
ſtelldienſtes der Deutſchen Reichs
poſt zu dem Vertrieb der Loſe mit herange-
zogen, um die Loſe in die weiteſten Volks

zur allgemeinen Beachtung

kreiſe zu bringen. Die Tätigkeit der Brief
zuſteller führte trotz der kurzen Zeit zu einem
großen Erfolg. Aus dieſem Anlaß hat der
Reichsſchatzmeiſter der NSDAP in einem
Dankſchreiben allen Mithelfern Dank und An
erkennung ausgeſprochen. Er bringt darin
ſeine beſondere Freude darüber zum Ausdruck,
daß das deutſche Beamtentum ſich freudig in
den Dienſt der Volksgemeinſchaft ſtellte und
damit ſelbſtlos mithalf, viele brotloſe Volks
genoſſen wieder der Arbeit zuzuführen.

Rundfunkteilnehmer am 1. Oktober. Die
Geſamtzahl der Rundfunkteilnehmer im
Deutſchen Reich betrug am 1. Oktober
5 574 001 gegenüber 5 440 466 am 1. Septem
ber. Mithin iſt im Laufe des Monats
tember eine Zunahme von 133 535 Teilneh
mern eingetreten.

SepSep

Neues von der Gteuerkarte für 1955
Ein Lohnkonto für jeden Arbeiter

Jn den nächſten Wochen ſind die Finanz-
ämter damit beſchäftigt, die Steuerkarten für
das kommende Jahr auszuſchreiben. Der
Reichsfinanzminiſter hat jetzt eine Anordnung
erlaſſen, die das Ausſchreiben der Steuerkarten,
die Führung des Lohnkontos und die Lohn-
ſteuerbeſcheinigung betrifft.

Die neuen Steuerkarten, deren Farbe hell-
orange ſein wird, weiſen gegenüber den
früheren Karten einige
Abweichungen
auf, da ſie bereits die Vorſchriften des neuen
Einkommenſteuergeſetzes, ſoweit es für die
Lohnſteuer in Frage kommt, berückſichtigen.

Jm Entwurf des neuen Einkommenſteuer
geſetzes iſt nämlich vorgeſehen, da auf
Antrag des Lohnſteuerzahlers auch für
volljährige Kinder bis zum Alter von
25 Jahren, die auf ſeine Koſten für einen
Beruf ausgebildet werden, eine Steuer

ermäßigung eintritt.
Die Gemeindebehörde wird dieſe in Frage
kommenden volljährigen Kinder ebenſo wie die

ſind, die Höhe der Kirchenſteuer unmittelbar
auf Grund der Steuerkarte des abgelaufenen
Jahres feſtzuſetzen. Durch die Frage nach der
Religion ſoll alſo nicht die innere Ueber
zeugung, ſondern nur die äußere rechtliche Zu
gehörigkeit zu einer Religions gemeinſchaft er
mittelt werden.

Die Finanzämter brauchen in kleineren Ge
meinden mit überſichtlichen Verhältniſſen
Steuerkarten für Beſchäftigte, deren Arbeits
lohn monatlich 65 Mark nicht überſchreiten
wird, nur auf Antrag auszuſchreiben.

Jm übrigen müſſen aber Steuerkarten für
alle Lohnſteuerpflichtigen ausgeſchrieben
werden, die vor dem 11. Oktober 1916 ge-

boren ſind.
Führung des Lohnkontos

Nach den Lohnſteuer-Durchführungsbeſtim
mungen hat der Unternehmer den von ihm
gezahlten Arbeitslohn unter Angabe des Zahl
kages und des Lohnzahlungszeitraums fort
laufend aufzuzeichnen und dieſe Aufzeichnungen
bis zum Ablauf des dritten auf die Lohn

Kein Deutſcher Bolkogenoſſe darf in dieſem Winter Kot leſden!

Gyendet für das

Kanuft alle die Bernſteinplakette!
Ehefrau und die minderjährigen Kinder auf
der neuen Steuerkarte eintragen. Unmittelbar
auf Grund der Perſonenſtandsaufnahme wer
den nur die Ehefrau und die Zahl der minder
jährigen Kinder eingetragen, während die Zahl
der zu berückſichtigenden volljährigen Kinder
erſt auf beſonderen Antrag des Beſchäftigten
von der Gemeindebehörde des Wohnſitzes des
Steuerpflichtigen eingetragen wird. Auf der
Steuerkarte des vergangenen Jahres hatte die
Gemeindebehörde auch die Zahl der Haus-
gehilfinnen einzutragen.

Auf der neuen Karte für 1935 werden die
Hausgehilfinnen durch Eintragung eines
ſteuerfreien Betrages vom Finanzamt be

rückſichtigt werden.
Ebenſo wie im Vorjahr iſt auch für die

Steuerkarte 1985 die Frage nach der
Religion des Steuerzahlers
ausdrücklich vorgeſchrieben worden. Dieſe Frage
iſt deshalb erforderlich, weil die Kirchenbehör
den in weitem Umfange dazu übergegangen

zahlung folgenden Kalenderjähres aufzu
bewahren. Die Aufzeichnungen müſſen ferner
getrennte Angaben enthalten über die laufen
den Bezüge, einmaligen Einnahmen, Dienſt-
aufwandsentſchädigungen, Barlohn und Sach-
bezüge und die vom Arbeitslohn einbehaltenen
Steuerbeträge.

Für jeden Arbeiter muß zu dieſem Zwecke
ein Lohnkonto angelegt werden, das die
Nummer der Steuerkarte, Namen, Beruf,
Famtlienſtand, Wohnort und Wohnung

enthält.
Jn den ab 1. Januar 1935 in Kraft tretenden
Durchführungsbeſtimmungen wird vorausſicht
lich beſtimmt werden, daß ein Lohnkonto nicht
geführt zu werden braucht, wenn der Arbeits
lohn wöchentlich nicht mehr als 15 Mark be-
trägt. Es liegt aber im Intereſſe des Unter
nehmers. auch in dieſen Fällen ein Lohnkonto
zu führen, wenn von dem in Frage kommenden
Beſchäftigten zwar keine Lohnſteuer, wohl aber
andere Steuern (z. B. Bürgerſteuer) einzu
behalten ſind.

Geſunde Frauen durch Leibesübungen
NS-Frauenſchaft im Dienſte der Reichswerbewoche für den Frauenſport

(Wiederholt, da geſtern nur in einem Teile turnen ein.
der Auflage.)

Der „Reichshof“ war die Stätte einer
großartigen Werbeveranſtaltung für
den Frauenſport durch die NSe- Frauen
ſchaft. Damit erreichten die Werbeveran
ſtaltungen im Rahmen der Reichsſport
woche in Halle ihren Höhepunkt.

Eröffnet wurde die Abendveranſtaltung, die
von mehreren Ortsgruppen der NS-Frauen-
ſchaft beſucht war, von der

Freisfrauenſchaftsleiterin J
Frau Eva Leiſtikow,

die ſich ausführlich mit Sinn und Zweck der
Werbewoche beſchäftigte. Nicht an die weib
iche Jugend, ſondern an die reifeMutterſchaft geht der Ruf zum Sport
kreiben. Sie ſoll in den Uebungsſtunden den
Wert der Leibesübungen kennen lernen, ſie ſoll
zum Wohle des Volksganzen den Nutzen dar
aus ziehen. „Geſunde Frauen! Deut
ſche, fröhliche Jugend! FreieDeutſche Zukunft Das iſt die Parole
zur Reichswerbewoche.

Die praktiſche Arbeitsweiſe zeigten Riegen
des Halliſchen Turn und Sportver-
eines und des Kaufmänniſchen Turn-
vereines, die ſich beide in den Dienſt der
Sache geſtellt hatten und mit ihren Vor-
führungen verdient den ungeteilten Beifall der
Menge fand.

Direktor Dr. Konrad
an der Univerſität Hall. ging in einem
ausführlichen Vortrage guf das Frauen

Er ſchilderte in ſeinem Vor
trage die rechte Weiſe, Sport zu treiben.
Sport, wie er der Frau zum Nutzen gereiche
und nicht zum Schaden. Der menſchliche Kör
per lechzt geradezu nach ſportlicher Betätigung.
Und das nach des Tages Laſt und Mühe mehr
als nach irgendeiner geruhſamen Betätigung.
Dabei gehen die Aufgaben für die Frau nicht
ſoweit, daß ſie irgendwelche Rekordleiſtungen
erzielen ſolle. Ein gewiſſer Leiſtungs
ſtandard ſoll geſchaffen werden. Dann wird
der Sport zur Körperſchulung und dar
über hinaus zum Erzeuger von Tatkraft
und Selbſtſicherheit.

Gleichen Anklang wie mit ſeinem Vortrage
fand Dr. Conrad mit einem ſelbſtgedrehten
Film „Frauenturnen in den letzten
50 Jahren“. Ein umfaſſender Ueberblick
über die Entwickelung und das Vorwärts
ſchreiten des Sportes.

Den Abſchluß der Abendveranſtaltung bil
deten Vorführungen der Turnver-

1000 Sänger ſingen
Am Gonntag, den 14. Oktober
15.50 Ahr auf der Thingſtätte

eine Cröllwitz und Giebichenſtein.
Mit Worten der Frauenärztin Dr. Mey
fand der Abend ſein Ende. (Die gleiche Ver
anſtaltung wird am Donnerstag Abend im
Walhallatheater wiederholt werden.

Bekämpfung der
Volksſeuchen

Gemeinſchaftsaufgaben
der Krankenkaſſen

Nach dem Geſetz über den Neugufbau
der Sozialverſicherung ſind die Lan
desverſicherungsanſtälten Träger der Kranken-
verſicherung für ſolche Aufgaben, t
mäßig gemeinſam für ihren Bezirk
werden, die ſogenannten Geme
gaben. Da das Geſetz vom 5.
bisher noch nicht in Kraft get
die Gemeinſchaftsaufgaben Nähere
bekannt iſt, bittet der Reichsarbeit
einem Erlaß, die Kranke
halten, die Gewährur on P
Einrichtungen der Geſund

lich Tuberku

n anzu
Mittel n örtliche

ſorge, nament
l an örtliche T loſefürſorge-ſtellen und örtliche Einrichtr

kämpfung der Geſchl
heiten und des Alkoholmißbrauches
vorläufig nicht einzuſtell damit dieſe Ei
richtungen in der Ueberganc it
bleiben. Dagegen ſei di
Kaſſenmitteln über
und an Stellen, die k
halten haben, nicht ſtatthaft.

Da an den verſchiedenſten
ſtrebungen im Gange ſind, Vorbe
die Dürchführung der Gemeinſchafts
aufgaben zu treffen, verweiſt der Miniſter
auf die Gefahr, die entſteht, wenn auch aus
beſter Abſicht andere Regelungen getroffen

Vorderratd u z Fahrrad -Möiler

werden, als ſie die Reichsregierung
Der Miniſter erſucht daher,
Ausführungsbeſtimmungen von derartigen
Vorbereitungen abzuſehen. Sollten aus beſon
deren Gründen Maßnahmen ſchon jetzt getrof
fen werden müſſen, ſo iſt vorher die Geneh
migung des Miniſters einzuholen,damit nicht aus Zwiſchenmaßnahmen Schwie
rigkeiten für die einheitliche Durchführung des
neuen Rechtes entſtehen.

Der Bundſchuh
Vortragsabend des Vereins der

Württemberger und Badener
„Der Bundſchuh“, Verein der Württem

berger und Badener in Halle, hatte ſeine Mit
glieder und Freunde zu einem Vortragsabend
eingeladen. Jm vollbeſetzten Saale des Ver
einslokals „Coburger Hofbräu“ ſprach der ehe
malige Oberheizer und jetzige Reichsbahnin
ſpektor Hugo Zenne über die Seeſchlacht am Skagerrak und die Ver
nichtung des kleinen Kreuzers „Wies
baden“. Der Redner gab an Hand von Licht
bikdern einen Ueberblick über die verſchiedenen
Kriegsſchiffklaſſen, die Deutſchland und Eng
land vor dem Krieg beſaßen und die in der
Skagerrakſchlacht eingeſetzt wurden. Von der
Schlacht ſelbſt gab der Redner, ebenfalls an
hand von Lichtbildern, einen überaus feſſeln
den Bericht. Von einem beſonders
Schickſal wurde in dieſer größten Seeſchlacht
aller Zeiten der kleine Kreuzer „Wies
baden“ ereilt. Sehr bald nach ſeinem Ein
ſatz in den Kampf erhielt er einen ſchweren
Treffer in den Maſchinenraum und wurde da
durch manövrierunfähig. Nach heldenmütigem
Kampfe mußte das Schiff aufgegeben werden.

mit wenigen Kameraden

krank

von
ige Maß hinaus

ine Förderung er

anſtrel
zum Erl

Es gelang Zenne,
ſich auf 8 kleine Flöße zu retten. Jm Kampf
mit den Fluten fanden alle, bis auf den Vor
tragenden, den Seemannstod. Nach 388ſtün
digem Treiben auf der Nordſee wurde er von
einem norwegiſchen Frachtdampfer aufgefiſcht
und gerettet. Großer Beifall belohnte den Vor
tragenden für ſeine Ausführungen.

Mütterſchulung im Gau
Halle- Merſeburg

Einführungskurſus für Lehrkräfte
Jm Müttererholungsheim der Gau-

frauenſchaft, Frauenhain, fand die Er
öffnung des Einführungskurſus für die Lehr
kräfte der Mütterſchülung ſtatt. 18 Teil-
nehmerinnen haben ſich unter Leitung der
Gauſachbearbeiterin Johanna Winter zu
ſammen gefunden, um in einem zwölftägigen
Lehrgang zu hören, was ſie draußen in ihrer
Arbeit haben müſſen, um Aufbauarbeit im

zu können. DieSinne des Führers leiſten
NS-Frauenſchaft, Pgn.Gauamtsleiterin der

Wringmasehinen 68.75 Fahrrad Möner

Hanna Radegaſt, begrüßte die Anweſenden
und begann auch hier die Arbeit mit einem
Sieg-Heil auf den Führer. Dann ſprach die
Gaupropagandaleiterin der NS-Frauenſchaft,
Pgn. Gerda Knauff, in einem Referat über
die Bedeutung der nationalſozialiſtiſchen Frau
in Familie und Staat. Sie zeigte in großen
Zügen, wie tiefe Verantwortung den Frauen
auferlegt iſt am Kampfe um Deutſchlands
Wiedergeſundung auf jedem Gebiet. Die Ver
antwortung zu tragen wird leicht, da wir in
der unvergeßlichſten Stunde des diesjährigen
Parteitages vom Führer ſelbſt hören durften,
daß die NS-Frauenſchaft ſein Vertrauen be
ſitzt. Sie ſchloß mit den Worten: „Helfe uns
Gott, ſo zu arbeiten, daß wir echte Mit-
kämpferinnen am Aufbau des heiligen Dritten
Reiches werden.“

Es ſchloß ſich eine äußerſt rege Ausſprache
an. Jn den folgenden Tagen werden hieſige
und auswärtige Referenten in Frauenhain
ſprechen.

Nach Beendigung des Kurſus hofft die Gau
frauenſchaft recht viel tüchtige Wander
lehrerinnen wohlausgerüſtet in den Gau an die
Arbeit ſchicken zu können.
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Reichsbahn und Kurzſchrift
Verwendungszunahme

im Behördenbetrieb
Die Bezirkstagung der Deutſchen

Stenographen ſchafftt, Bezirksgruppe
Reichsbahn im Direktionsbezirk Halle,
fand dieſer Tage in Deſſau ſtatt. Etwa 100
Mitglieder der 16 Ortsgruppen des weitver-
zweigten Reichsbahndirektions-Be
zirks Halle waren zuſammengekommen,
um Richtlinien für die weitere Verbreitung der
Deutſchen Kurz ſchrift unter dem
Reichsbahnperſonal zu erhalten. Sie nahmen
mit großer Befriedigung die Erklärung des
Führers der Fachgruppe Reichsbahn der deutſchen Stenographenſchaft zur Kenntnis, daß die

durch die Angriffe einiger Gegner der Deut
ſchen Kurzſchrift entſtandene Unklarheit
nunmehr beſeitigt ſei. Der Reichsminiſter des
Jnnern habe es abgelehnt, die von ihm er
laſſenen Richtlinien für die Anwendung der
Deutſchen Kurzſchrift im inneren Behörden
betrieb zu ändern. Der Führer der Bezirks
r im Direktionsbezirk Halle teilte mit,
aß im letzten Jahre eine erfreuliche Zunahme

der Mitgliederzahl der Ortsgruppen zu ver
zeichnen ſei. Er ermunterte die Ortsgruppen
führer und Unterrichtsleiter, wie bisher, ſo
auch weiterhin für die Deutſche Kurz
ſchrift unter dem Reichsbahnperſonal zu
werben.

Hierzu ſei bemerkt, daß die Deutſche Reichs
bahn in klarer Erkenntnis des Wertes der
Kurzſchrift für ihren Dienſtbetrieb bereits im
Jahre 1925 den im Verwaltungsdienſt beſchäf
kigten Bedienſteten und den Dienſtanfängern
die Erlernung der Deutſchen Kurzſchrift
zur Pflicht gemacht hat. Seitdem haben allein
im Direktionsbezirk Halle über 1000 Be
dienſtete die Deutſche Kurz ſchrift er
lernt und über 500 die vorgeſchriebene Prüfung
abgelegt. Die Deutſche Reichsbahn hat
damit für die Anwendung der Deutſchen
Kurzſchrift im Behördenbetrieb eine un
e Vorarbeit geleiſtet, die vom Reichs
ührer der Deutſchen Stenographenſchaft, Be

zirksſchulrat Lang in Kulmbach, mehrfach
anerkannt worden iſt. Die Hauptverwal
tung der Deutſchen Reichsbahn
Geſellſchaft iſt aber auch weiter bemüht,
die Deutſche Kurz ſchrift als ein hohes
Kulturgut des deutſchen Volkes unter ihren
Bedienſteten zu fördern. Jn ihrem Auftrage
hat eine beſondere Arbeits gemeinſchaft
der Fachgruppe Reichsbahn feſtutnriſſene
Richtlinien für die Anwendung der Deutſchen
Kurzſchrift im Reichsbahndienſt ausgearbeitet,
die zur Zeit durchgeprüft werden.

Volksdeutſche Opfertwoche
Deutſcher Gthulkinder

Vor nunmehr faſt 15 Jahren hat. der VDA
die reichsdeutſchen. Schulkinder aufgerufen,
Mittel für die Erhaltung der ſchwer bedrängten
deutſchen Schulen im Ausland aufzubringen.
Aus kleinen Anfängen erwuchs die Volte
deutſche Opferwoche“, an der jetzt alle
deutſchen Schulkinder teilnehmen und teil
nehmen müſſen, wenn die Mittel zuſammen
kommen ſollen, die zur Erhaltung des deut
ſchen Schulweſens im Ausland notwendig ſind.

Die diesjährige Opferwoche läuft bereits
Feit dem 1. Oktober und dauert noch bis zum
15. Oktober. Sie iſt keine öffentliche Samm-
Tung im üblichen Sinne, denn die Schulkinder
ſammeln nur mit Quittungsbüchern in ihrem
engeren Verwandten und Bekanntenkreiſe. Die
Opferwoche fällt alſo nicht unter
das Sammelverbot Der Reichs
ſchatzmeiſter der NSDAP als Bevoll
mächtigter des Stellvertreters des Führers hat

die Sammlung genehmigt. Der Reichs
kultusminiſter hat gleichfalls die Geneh
migung für das ganze Reichsgebiet erteilt. Der
Reichsjugend führer wandte ſich an die
Gliederungen der HF, des BDM und des
Jungvolks mit der Aufforderung, ſich dem
VDA zur Verfügung zu ſtellen.

Deutſche Volksgenoſſen Wenn in dieſen
Tagen die Schulkinder Eures Bekannten und
Verwandtenkreiſes Euch um einen Beitrag

Auf 5um Kampf gegen
die Not des Winters 195455

bitten, denkt daran, daß mit der Erhal-
tung ſeines Schulweſens das Aus
landdeutſchtum ſteht und fällt, jenedreißig Millionen, die außerhalb der Reſchs
grenzen wohnen.

Deutſche Eltern! Denkt daran, daß jenſeits
unſerer Grenzen Millionen deutſcher Väter und
Mütter leben, die noch immer nicht das Glück
genießen, ihre Kinder in deutſche Schulen
ſchicken zu dürfen.

Jn dem bevorſtehenden Winter wird die geſamte Bevölkerung von Halle
beweiſen, daß der Begriff der wahren deutſchen Volks gemeinſchaft ſich
in allen Kreiſen durchgeſetzt hat.

„Alle für einen einer für alle“
iſt das Leitwort unſeres nationalſozialiſtiſchen Kampfes Jeder einzelne Volks
genoſſe, der von Not verſchont iſt, hat die heilige Verpflichtung, mit für die zu
ſorgen, die ohne Schuld noch nicht wieder in Arbeit und Brot ſind. Die
Arbeit 8ſ.chl acht hat in unſerer Stadt das Ergebnis gezeitigt, daß über
die Hälfte der Arbeitsloſen ſeit der Erhebung untergebracht ſind. Groß iſt die
Not aber bei denen, die noch erwerbslos oder nicht mehr arbeitsfähig ſind.
Dieſen allen müſſen wir in der Winterszeit unſere beſondere Sorge zuwenden.

Die Stadtverwaltung hat wieder wie im Vorjahre erhebliche
Mittel zu einer Beihilfe ſichergeſtellt. Hiernach wird vom Jugend-
und Fürſorgeamt jede laufend unterſtützte Partei mit eigenem Haus
halt während der Wintermonate, und zwar ab 1. November 1934,

eine zuſätzliche Bethilfe von 3 Mark mongtlich erhalten.
Als zuſätzliche Leiſtung zu den Unterſtützungen aus öffentlichen Mitteln

wird das Winterhilfswerk des deutſchen Volkes treten.
ihm werden alle Spenden unſerer in

Von
wahrer Volks gemeinſchaft geeinten Be

völkerung geſammelt und in die Hände unſerer notleidenden Volksgenvſſen

Nur durch die Tat kann jeder Vollksgenoſſe beweiſen, daß er
gegeben.

Nationalſozialiſt iſt!
Nur durch entſchloſſenes Handeln können wir den notleidenden Volksge-

noſſen helfen! Wir alle folgen dem Führer Adolf Hitler, der uns zur Tat
des wahren Sozialismus ruft, damit wir unſerer ſelbſtverſtändlichen Menſchen
pflicht als deutſche Volksgenoſſen genügen.

Helft alle helfen!
und ſtattet dadurch einen kleinen Teil des Dankes ab, den wir unſerem Führer
für die

Halle, den 11. Oktober 1934.

Der Oberbürgermeiſter.

Dr. Dr. Weidemann.

Errettung unſeres Volkes ſchulden,.

z ftiron e Heil Hitlex! n et u
1 t 2437 FirDer Kreisleiter der NSDAP.

Dohmgoergen.
Der Kreisbeauftragte des Winterhilfswerks des deutſchen Volkes

Brand.

Komm auch Du am Sonntag zum Thingplatz
Es ſpricht Reichsleiter Pg. A. Roſenberg

über die Umwertung der deutſchen Geſchichte

Eintritt frei. Beginn der Kundgebung 11 Ahr

Donne

zur R
J

Letzte Anordnung

„Roſenberg Kundgebung
Da anderslautende Bekanntmachungen im

Umlauf ſind, wird nochmals darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß der Empfang Reichsleiterz
Pg. „Roſenberg am Sonntagvormittag
10 Uhr im Rathaus ſtattfindet. Die Kund
gebung auf dem Thingplatz wird gegen 11 Uhr
eröffnet. Zur Kundgebung nach den Brand
bergen marſchieren nur die politiſchen Orts
gruppen der NSDAP in zwangloſer Folge
Alle ſonſtigen Formationen und Betriebe ſtellen

Fahnenabordnungen mit je einem Begleiter,
welche 10 Uhr auf dem Aufmarſchgelände an
treten. Die Ehrenſtürme rücken 10.30 Uhr ein
Der Eintritt zur Kundgebung iſt frei Park
platz wie bisher hinter den großen Brand
bergen. Anfahrt über Talſtraße. Beim Rückh
marſch über Cröllwitz iſt von den marſchieren
den Kolonnen aus verkehrstechniſchen Gründen
die linke Straßenſeite zu benutzen.

NSDAP, Kreisleitung Halle-Stadt,
Abt. Propaganda

e

Rithtabführung der Lohnſteue
iſt Steuerhinterziehun

Das Einkommenſteuergeſetz vet
pflichtet den Arbeitgeber, die Einkommenſteu
ſeiner Arbeitnehmer durch tarifmäßige Kün
zung der auszuzahlenden Gehälter und Löhn
alſo im Wege des Lohnabzuges, einz
behalten und friſtgerecht durch Entwertun
von Lohnſteuermarken oder Ueberweiſung a
die zuſtändige Finanzkaſſe an das Finanzam
abzuführen. Dieſe Treuhänderverpflichtung,
wird in der vom Staatsſekretär Reinhard
her ausgegebenen Deutſchen Steuerzeitung feſt
geſtellt, entſteht mit dem Tage der Lohnaus
zahlung. Sie wird verletzt, wenn die einbe
c Lohnſteuer nicht rechtzeitig abgefühn
wird.

Die Kupplung riß!
Anhänger im Schaufenſter

Geſtern gegen 12.40 Uhr riß an einer Zug
maſchine, die die Burgſtraße mit Anhänga
befuhr, vor Burgſtraße 4 die Kuppelung.
Anhänger rollte auf den Bürgerſteig in do
Schaufenſter der Fa. Krauſe. Das Fenſtt
wurde vollſtändig zertrümmert und das M
ſaikpflaſter des Bürgerſteiges beſchädigt. P
ſonen wurden nicht verletzt. Es entſtand ein
Verkehrsſtörung von 15 Minuten.

Radbruch am Steintor
Am Mittwoch gegen 13 Uhr brach vor An

Steintor 13 das linke Hinterrad eines mi
zwei Pferden beſpannten Kieswagens un
blieb auf den Straßenbahnſchienen liegen. D.
Feuerwehr beſeitigke das Verkehrshinderni
Nach Anbringung eines Erſatzrades konnte de
Kutſcher die Fahrt fortſetzen. Perſonen wurde
nicht verletzt.
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Zufſammenſtoß in Ammendorf
Am Mittwoch gegen 14.30 Uhr ſtießen i

Ammendorf an der Ecke Halleſche un
Hindenburgſtraße ein Perſonenkraftwagen un
ein Radfahrer zuſammen. Perſonen wurde
nicht verletzt. Das Fahrrad wurde ſtark be
ſchädigt.

Ottmar Gerſter: Madame Lijſelotte“
Von Dr. Herbert Koch.

Wir leben in einer Zeit des Ueberganges,
in der auch das Schaffen für die deutſche
Opernbühne ſich grundlegend wandelt. Wie das
Verlangen nach einer der eigenen Art wieder
vewußten Kunſt im neuen deutſchen Volksſtaate
ſich Erfüllung verſchaffen möchte, ſo drängen
nach Jahrzehnter beſchämender Wurzelloſigkeit
auch auf dem Gebiete des Opernſchaffens die
geſtaltenden Hräfte des Blutes und des Bodens
nach ſchöpferiſcher Betätigung. Gebieteriſcher
denn je iſt in unſeren Tagen daher vor allem
der Ruf nach einer bodenſtändig volkstümlichen
und zugleich künſtleriſch wertvollen Opernkunſt
vernehmbar geworden, die allein das deutſche
Opernſchaffen aus den Niederungen einer
Unterhaltungskunſt wieder emporzuführen ver
mag, in die es in einer ſich weltbürgerlich ge
bärdenden Hunſtepoche verſank. Die Forderung
ſolch' volksgemäßer Opernkunſt iſt in der deut
ſchen Operngeſchichte nichts Fremdes. Jn ihr
begegnen hinreichend Werke, die eine ſtarke
Verbundenheit mit dem Volksempfinden offen
baren. Selbſt in ihren letzten Jahrzehnten hat
es nicht an beherzten und einſichtigen Muſikern
gefehlt, die einer ſolchen Forderung Ausdruck
gaben und ſie in ihren Werken zu verwirklichen
ſuchten. Aber ſie blieben in beſchämender
Minderheit, und ihr Schaffen verhallte wir-
kungslos. Sie ſcheiterten vor allem an der
künſtleriſchen und geiſtigen Haltung einer Zeit,
die, ſelbſt wurzellos geworden, mehr und mehr
die Fühlung mit den lebendigen Kräften ihres
Volkstums verlor; in der das eigene Muſik
ſchaffen immer künſtlicher, immer ſpezialiſtiſcher
und damit immer lebens- und volksfremder,
die Kluft zwiſchen ernſter und unterhaltender
Muſik, zwiſchen Kunſt und Volk immer ab-
grundtiefer wurde. Als der Volksſtaat Adolf
Hitlers die Führung des Reiches antrat, ſank
auch dieſe kranke Epoche eines artfremden
Muſik und Opernbetriebes ins Grab. Die
Rückbeſinnung auf das eigene Weſen brach der
Erkenntnis für die Notwendigkeit einer Er

neuerung der Kunſt von der Scholle her Bahn
und leitete den Quell wahren, volksverbundenen
Schöpfertums ungehemmt in ſeinen natürlichen
Lauf wieder zurück. Auch für die Opernkunſt
im neuen Volksſtaate wurde die Forderung
ihres Gleichklanges mit der Volksſeele maß
geblich. Die verſchütteten Wege zu ihr wieder
aufzudecken und herzuſtellen, gilt nunmehr als
eine der vornehmſten Aufgaben der heute ſchaf
fenden Muſiker. Dieſem Ziele ſtrebt in Wort
und Ton auch Ottmar Gerſters Volksoper
„Madame Liſelotte“ zu. Sein Werk be
deutet einen erfreulichen Schritt zu der neuen
deutſchen Volksoper hin, die wir von der Zu
kunft erhoffen.
Schon mit der

dieſe Oper dem deutſchen Volksempfinden ent
gegen. Jhre Hamd lung ein in fünf ſchlicht
und knapp geformten! lebensvollen Bildern ge
ſtaltetes Preislied auf die ſchönſten Tugenden
der deutſchen Frau, kreiſt um die Perſon der
als Liſelott von der Pfalz und als die Ver
faſſerin zahlreicher urwüchſig friſcher und der
ber Briefe heute noch weithin berühmten und
viel gelefenen Prinzeſſin Eliſabeth Charlotte.
Mit ihr ſteht eine echt deutſche Frauengeſtalt
im Mittelpunkt des Geſchehens, die aus Liebe
zu ihrer Heimat und zu ihrem Volke ihr
Lebensglück gegen eine endloſe Kette leiden
voller Jahre eintauſchte.
Pfälzer Heimat vor den Zugriffen des mächt-
gierigen weſtlichen Nachbarn zu ſchützen, ließ
ſie entſagungsvoll ein an Bitterkeiten reiches
Daſein an der Seite eines unwürdigen Ge
mahls und aufrecht die leichtfertige Umwelt
des entarteten Pariſer Hofes ertragen eine
wundervolle Frauennatur, die ſich bis zum
letztem KAtemzuge ihr kerndeutſches Weſen, ihre
unerſchrockene Aufrichtigkeit, ihre fangtiſche
Wahrheitsliebe, ja ihren derben, treffenden
Humor zu bewahren wußte. Jhr Schickſal
führt das Opernbuch in einigen wirkſam ge
ſtalteten Ausſchnitten vor Augen

Wahl des Stoffes kommt

Der Wunſch, ihre lich machzuzeichnen weiß.

Der Gegenſatz zwiſchen deutſcher Ehrlich
keit und franzöſiſcher Hinterhältigkeit, zwiſchen
deutſcher Gemütstiefe und galliſcher Lebens
leichtigkeit, der in der Handlung dieſes Opern
buches offenbar wird, beſtimmt auch die ſtili
ſtiſche Haltung von Ottmar Gerſters
Muſik. Das deutſche, auch in ſeiner Luſtig
keit derbe Weſen jener barocken Zeit findet vor
allen im erſten am Pfälzer Hofe ſpielenden
Bilde den ihm gemäßen Ausdruck. Es klingt
auf ſchon in den wuchtenden Tonfolgen der ein
leitenden Toccata und ſetzt ſich fort in den
Klängen und Rhythmen zahlreicher boden
ſtändiger und auch eigener, ſchlicht und
charakteriſtifch erfündener Lied und Tanz-
weiſen, die ſich reizvoll aus dem bunten Wechſel
von Rezitativ und ein und mehrſtimmigen
Geſängen herausheben und auch mit der Herb-
heit ihrer Harmonien den Geiſt jener Zeit mit
wachrufen helfen. Selbſt bis ins Rezitativiſche
hinein iſt jener Gegenſatz zwiſchen deutſchem
und franzöſiſchem Weſen ſpürbar gemacht;
der Wandel etwa, mit dem der Sprechgeſang
den Uebergang von gravitätiſchem Ernſt zu
den beſchwingteren Rhykhmen der Worte des
franzöſiſchen Brauttwerbers vollzieht, mag als
ein Beiſpiel für zahlloſe andere herausgehoben
ſein. Wie hier, fo iſt auch im allgemeinen
in dieſer Partitur alles Frangzöſiſche mit einer
lichter und anmutiger arbeitenden Farben und
Formenkunſt bedacht worden, die das galante
Weſen des Pariſer Hofes jener Tage vortreff

Jm übrigen bedarf
die Muſik dieſer Volksoper kaum des er
läuternden Wortes. Sie gibt ſich ſchlicht und
verſtändlich, trifft den ſpritzigen Ton muſikali
ſcher Plauderkunſt ebenſo ſicher, wie ſie alle
gefühlsbetonten Geſänge mit faſt Pucciniſcher
Süße zu erfüllen weiß, und feſſelt darüber hin
aus durch mancherlei harmoniſche und ſatztech
niſche Feinheit, die auch den Fachmann auf
horchen laſſen. So ſchließen ſich in dieſer Oper
Handlung und muſikaliſche Ausgeſtaltung zu
einem wirkſamen Ganzen zuſammen, das
ſeines Erfolges überall ſicher ſein wird.

Jahr
als W
ſcharen

Gemein

Neues örtliches Betäubungsverfahren
Bekanntlich kann der Schmerz bei Oper

tionen durch zwei Verfahren ausgeſchalte
werden: die Allgemeinbetäubung und die örh
liche Betäubung. Die letztere kann nun en
weder die Nerven in der unmittelbaren Näh
des Operationsfeldes betreffen oder das Rücke
mark. Die von der Peripherie des Körper
kommenden Nerven ziehen vor Eintritt in da
Rückenmark durch einen mit Flüſſigkeit ge
füllten Hohlraum in der Wirbelſäule. De
hinein kann man von außen die betäubend
Flüſſigkeit ſpritzen. Das Betäubungsmitte
darf natürlich nicht bis an die lebenswichtigel
Nervenzentren (die für Atmung, Blutdruck un
Herztätigkeit) hinanreichen. Damit es

Das
Ausgeſt
bole iſt
ſtellen,

geſchaff
faſſen,
ſeinem

So
auf den
denen E
flochten
ſtändige

dieſen Zentren nicht in dem Rohr, in welchen An
das Rückenmark liegt, hinaufſteigt, verwende leben
der Heidelberger Chirurg Prof 5Kirſchner, wie er in der „Umſchau m es J
Wiſſenſchaft und Technik berichtet, das W wird,
täubungsmittel in Form einer pel irſammenhängenden Plombe, die ſ Legre
nicht mit der Rückenmarksflüſſigkeit miſth du
Auf dieſe Weiſe bildet ſich eine breite, gürtel des
förmige, begrenzte Zone der Gefühls- und t
Schmergloſigkeit am Rumpf. Große Bau der
operakionen, Magen, Gallenſtein und Blind er
darmoperationen kann man daher heute n
ſchmerzlos vornehmen, ohne daß der Patient Al
das Bewußtſein verliert. Das iſt inſofern von ſche
größter Wichtigkeit, als die Allgemeinbetäu P t
bung nicht immer harmlos iſt. Das neue ör nd
liche Verfahren hat dagegen eine weſen 7
liche Herabſehung der Sterbliqh
keit bei derartigen Operationen zur Folge. ſetzur

Ritte
Fhlie

Rußlands Führer im Bild. Jn einer Alf van
lage von 100 000 Exemplaren werden jetzt di e
farbigen Lithographien von Stalin, gemalt von r P
Geraſſimow, und von dem Höchſtkommandieren den
den Woroſchilow verbreitet werden. Die Lenin u.
grader Abteilung der ſowjetruſſiſchen Künſtler ſch o
genoſſenſchaft will damit das ihrige tun un m
die Popularität der Führer Sowjetrußland r
zu erhöhen. pel
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gahresbaum auf dem Thingplatz
Ein alter ſchöner Brauch lebt wieder auf

v

Heutung der Zeichen
Ganz anders, als der Erntebaum mutet

dieſer nach altem Muſter errichtete Jahres
baum mit ſeinen Symbolen des Jahreslaufes
an, die bewußt dem neuen deutſchen Geiſte an
gepaßt wurden. Nach dem Umbruch der deut
ſchen Geſchichte und dem damit verbundenen
Einſtellen des geſamten Volkes auf die boden
verwurzelte Arteigenheit des deutſchen Men
ſchen rücken wieder mehr denn je unſere ſchönen
Volksfeſte mit ihren Bräuchen in den Vorder
grund. Und es iſt eine Selbſtverſtändlichkeit, die
Veranſtaltungen der Bewegung ſo weit als
irgend möglich, ſymboliſch zu untermauern.
Seit Alters galt der Baum in mannigfaltig
ſter Abwandlung als

Zeichen der Gemeinſchaft.

Sei es nun zu Hohemaien in Form der
Queſte, zur Sonnenwende als Mitt-ſommerſtange, zur Ernte als Ernte-
ba um und ſpäter als Kirmes und
Ja hresb aum, oder gar zu Mittwinter
als Weihnachtsbaum, immer wieder
ſcharen ſich die Menſchen um dieſes Symbol der
Gemeinſchaft.

Das Schönſte und Koſtbarſte aber an der
Ausgeſtaltung dieſer volksverbundenen Sym
bole iſt es, daß ſie keine Muſeumsſtücke dar
ſtellen, ſondern aus dem lebendigſten Leben
geſchaffen, ſich nicht nur mit Vergangenem be
faſſen, ſondern auch Neues und Neueſtes zu
ſeinem Rechte kommen laſſen.
So finden wir an dem Jahresbaumauf den Brandbergen die zum Symbol gewor
denen Ereigniſſe des neuen Deutſchland engver
flochten zum bunten Reigen mit altem boden
ſtändigem Volksgut:

An der Spitze den blühenden Kranz der
lebenden Generation um den alten Stamm,
der in ſieben Abteilungen von den Zeichen
es Jahreslaufes unſerer Zeit geſchmückt

wird, jede Stufe nach unten von einem Wim
pel in der ſymboliſchen Farbe der Jahreszeit
begrengzt. Oben über dem geſamten Jahr, im
Vorfrühling übernimmt über gelbem Wimpel
as geheimnisvolle Schiff mit verdeckter Jadung, das alle Gezeiten durchfährt,

das Jahr, das Leben des Menſchen und das
der Völker, das Schiff, welches am Anfang
eines jeden Jahres mit unbekannter Fracht
und unbekanntem Ziel in See geht und ſeit
Alters im deutſchen Mythos auftaucht und
ſchließlich zum geheimnisvollen Karren, zum

Larrus navalis zum Ka ewurde. dar ratDoch ſo manche geiſtige Auseinander
nun zwingt im Frühlingsſturm dem
Rl!tterAitter Georg noch Drachenkämpfe auf, bis
Lhließlich um die Oſterzeit die ſonderbarſten
e geſchehen, indem ſogar ein Haſe über
Aauem Wimpel Eier legt. Was ſollte uns
im Mai wohl näher liegen, als der T a g der
de chen Arbeit mit ſeinen Symbolen,
em Zahnrad der Arbeitsfront und auf der

anderen Seite dem jungen ſchaffenden Men
ſchenpaar über grünem Wimpel. Jm Mitt-
ſommer, der Zeit des endgültigen Lichtſieges,
ſprechen ohne viele Worte über rovtem Wim
vel die Zeichen des Sonnwendfeuers

und des Jahresrades mit den hellen
und dunklen Mächten.

Ueber den violetten Wimpeln neigen ſich
dann die Symbole deutſchen Bauern
t um s im Reichsnährſtand und auf der
anderen Seite die Silhouette Nürnbergs, das
gerade im September die Gedanken aller
Nationalſozialiſten auf ſich lenkt.

Die ſchwarzen Wimpel des Jahresendes,
die drei Kreuze der Kriegsgräberfür-
ſorge und der nach Walhall einreitenden
Held gemahnen uns des neunten November
und des ſtillen Opfertums, während uns um
die Weihnachtszeit mit ihrem Tannen
baum über weißem Wimpel das Symbol des
Winterhilfswerkes und der Ein-
topfſammlung zurückführt zum Sozig-
lismus der Tat.

So haben wir gerade zur Thingplatz-Kund

wertung der deutſchen Geſchichte
ſprechen wird, dieſen alten ſchönen Brauch des
Jahrbaumſetzens wieder aufleben laſſen, um
die Volksgenoſſen wieder hinzuführen zum
heiligen Quell heimatverbundenen deutſchen
Volkstums.

Die Kreisleitung Halle-Stadt
hat in Zuſammenarbeit mit der Landes-
anſtalt für Vorgeſchichte bewußt dieſe
Sinnbilder zum Symbol des Tages erhoben,
da ſie der Mittelpunkt der ganzen Forſchung
der Landes anſtalt für Vorgeſchichte
ſind, die unter Pg. Prof. Hahne ſeit Jahr-
zehnten auf die Verbundenheit von Vor-
geſchichte, Raſſenkunde und Volkskunde hinge
wieſen hat. Sie iſt ſomit auch als Lan des
anſtalt für Volkheitskunde anzu
ſehen. Unter Volkheitskunde verſteht der Leiter
des Jnſtituts Pg. Prof. Hahne eine Einheit
aus Vorgeſchichte, Volks- und Raſſenkunde.
Spomit iſt es auch eine Aufgabe des Stadt
kreiſes Halle der NSDAP, dieſe Forſchungs-
ergebniſſe in die Ausgeſtaltung des Thing-
platzes am 14. Oktober zum erſten Tag des
Reichs bundes für deutſche Vor
geſchichte einzubauen, zumal gerade unſere
Gauſtadt dazu auserſehen iſt, Hort und Ver-
kündungsſtätte neuer deutſcher Geſchichtsgebung am 14. Oktober, bei der Reichsleiter

A. Roſenberg Grundlegendes zur Um ſchreibung und Geiſtesrichtung zu ſein.

Die Front geht durch unſere Häuſer

ich verziehe mich nach Mötzlich!
Mahnung und Aufgaben des

Ein Frontſoldat ſelber war es, der davon
ſprach, daß „der Kämpfer für den Luft
ſſchutz die gleiche Verantwortung und die
gleiche Ehre habe wie ein jeder Front
ſoldat“. Mit dieſem Wort hat der Reichs
miniſter für Luftfahrt, Pg. Hermann
Göring, deutlich gezeigt, welchen Wert er
ſelbſt, der den großen Krieg erlebte und der
als Führer des Richthofen- Geſchwaders die
Luftwaffe kennen lernte, der Luftſchutz
arbeit beimißt. So ſoll der alte Front
ſoldat ihm folgen und Luftſchutzarbeit tun!
Seine reiche Erfahrung aus harter Kampfzeit
muß er der Heimat zur Verfügung ſtellen.
Und wenn er davon ſpricht, wie oft ein auf
flammendes Streichholz oder die glimmende
Zigarre ſchwerſtes feindliches Feuer auf ſich
zogen, wie ein Licht in dunkler Nacht Weg
weiſer wurde für das verderbenbringende Ge
ſchoß, dann wird auch jener Volksgenoſſe zur
Einſicht geführt, der etwa meinte, daß die
große Verdunkelungsübung eine ganz
nette Sache war für die andern, daß es aber
auf ſeine hell erleuchteten Fenſter gar nicht ſo
ſehr ankäme. Wo doch in einem künftigen
Kriege die Front mitten durch unſre Häuſer
ginge und mitten durch unſre Arbeitsſtellen!

So hat der alte Frontkämpfer mehr
zu tun als nur ſeine Erfahrungen zu
vermitteln; er muß Erzieher wer-
den zu jener Geſinnung der Front.

Dort hätte es nichts geholfen, wenn einer nur
davon geredet hätte, wie ſchön er Kamerad-
ſchaft halten kann er mußte es dort draußen
tun. Sie war der greifbare Prüfſtein für den
Wert, den einer in der Gemeinſchaft hatte,
nicht Herkunft und Beſitz, nicht Rang und
Stand, ſondern Frontkameradſchaft und ſtille
und ſelbſtverſtändliche, opferfreudige Hingabe
für das Vaterland.

Er muß es denen ſagen, die bei der Boden
entrümpelung immer zuerſt die Frage ſtellen:
Warum gerade ich Und die deshalb
keinen Schutzraum einrichten können, weil es
doch nicht angeht, daß gerade wieder er ſeinen
Keller dazu hergibt das müßten doch auch
die anderen kun.

Da fehlt der alte Frontſoldat, der
ſein Haus als ein Stück Front anſieht
und mit dieſen Leuten ein Stück
Frontdeutſch ſpricht!

Er muß es ihnen klarmachen, was er ſelbſt ſo
tief erkannt: daß wir eine ſchickſalverbundene
Gemeinſchaft ſind. Er muß ſich auch jene vor
nehmen, die ſich ihrer Pflicht dieſer Schickſals
gemeinſchaft gegenüber entziehen wollen. Sie

Frontſoldaten zum Luftſchutz

ſagen Warum ſoll ich zum Luft
ſchutzlehrgang kommen Wenn es
einmal ſoweit ſein ſollte, gehe ich mit meinen
Angehörigen nach Mötz lich Es muß
ihnen auseinandergeſetzt werden, daß ſie ja
dann die Front verlaſſen, Deſerteure ſind und
ein für allemal das Recht verwirkten, das Wort
Volks gemeinſchaft in den Mund zunehmen.

Keiner hat größeres Recht, keiner auch
größere Pflicht, dieſe Volksgenoſſen
antreten zu laſſen und mit ihnen als
Frontſoldat Haltung zu üben.

Er iſt deshalb in den Lehrgängen des
Reichs-Luftſchutz- Bundes beſonders
willkommen. Als Luftſchrtzhauswart, als
Blockwart, Untergruppen- und
Reviergruppenführer iſt er eingeſetzt
und verrichtet ſeinen verantwortungsvollen
Dienſt. Viele müſſen noch kommen! Und ſie
werden gern kommen, weil ſie erkennen müſſen,
daß ſie in dieſem Dienſt die gleiche Verant-
wortung und die gleiche Ehre haben wie einſt
an der Front.

Die Ortsgruppen-Geſchäftsſtelle des Reichs
Luftſchutz-Bundes befindet ſich in der Gr. Niko
laiſtr. 3 (Luftſchutzhaus).

Das ſchaffende Halle
Jn der Zeit vom 8. bis 13. Oktober werden

folgende größere Jnſtandſetzungen und Bauten
ausgeführt:

Inſtandſetzung der Hausmannstürme der Marktkirche;
Inſtandſetzung der Auße s Thaliatheaters; Jn
ſtandſetzung des Aquariums im Zoo; Jnſtandſetzung des
Gewächshauſes Baumſchule Reideburg; Inſtandſetzung der
Räume für das Standesamt Großer Berlin 1; Schlacht
und Viehhof: Umbau Schweineſchlachthalle, Ausbau

ſ sbauarbeiten und Kanalarbeiten uſw., Zwiſche
arbeiten, Düngerlagerſ isarbeiten, Erdarbeiten;
Ehem. Stadtgut Völlberger Aeußere Neugeſtaltung
der Scheune, Putzarbeiten, alungsarbeiten; Gertrau-
denfriedhof: Umbau der Einäſcherungsöfen auf Gas;
Straßbürger Weg, Herſtellung eines Betonrohrkanals;
Fliederweg, erſtellung eines Sammelkanals; Moritz
zwinger, Jnnere Arbeiten eines Abwaſſerpumpwerkes;
Straßen N. O. 50 und 51, Jnnere Arbeiten von Stein
zeugrohrkanälen; Weingärten 25, Jnnere Arbeiten eines

genguslaßkanals; Kläranlage, Jnnere Arbeiten von
aufleitungen in der Zufahrtsſtraße; Thielenſtraße,

Beſeitigung einer Ablaufverſtopfung; Sagleſtraße 7, Be
tigung einer Kanalverſtopfung; Merſeburger Straße,

Herſtellung von Schienenentwäſſerungen; Gimritzer
Damm, Einebnungsarbeiten; Saale, Baggerarbeiten;
grabenbrücke, Jnſtandſetzu beiten; Straßen in C
witz, Unterhaltung verſchiedener Kaltaſphaltdecken;
Dölauer-, Schwuchtſtraße und Kirſchbergweg, Elektriſche
Kabel verlegen; ener Straße, Gasrohrſtrang ver-legen; Heideweg, Waſſerrohrſtrang verlegen; Fritz-Reuter-
Straße, Poſtkabel verlegen; Kronprinzenſtraße, Poſtkabel
verlegen; Gräfeſtraße, Poſtkabel verlegen; Jakobſtraße,
Pflaſterinſtandſetzung; Preßlersberg, Pflaſterinſtandſetzung;
Benkendorfer Straße, Fahrbahn und Bürgerſteig her
ſtellen.

Großfürſt Peter

Film „Die Große Zarin“ heute in Halle

und Katharina

Aus dem Gerichtsſaal
Verhängnisvolles

Kurvenſchneiden
Ein Toter und ein Schwerverletzter
„Die Kurve geſchnitten? Die

meiſten Kraftfahrer kürzen ab. Wenn man
das „Schneiden“ nennen will?!“ So ent-
ſchuldigte der wegen fahrläſſiger Tö
tung angeklagte Graf H., Beſitzer des Rit-
tergutes D. bei Schkeuditz, in der Ver
handlung vor dem Schöffengericht Halle
ſeine Kraftfahrzeugübertretung.

Jn der Nacht vom 10. zum 11. Juni dieſes
Jahres um 0.30 Uhr verurſachte der Angeklagte
auf der Heimfahrt von Halle in der
Kurve an der Kiesgrube hinter dem Orte
Bruckdorf den Tod eines blühenden Men
ſchenlebens, des Schloſſers Fritz Lerche,
und eine ſchwere Körperverletzungdes 19jährigen Lehrlings Hermann Wer-
ner. der einen komplizierten Oberſchenkel-
bruch erlitt. Wegen der fahrläſſigen Körper
verletzung war Anklage nicht erhoben worden,
da der Verletzte auf Stellung eines Straf
antrages verzichtete.

Die Verhandlung vor dem Schöffen-
gericht ergab, daß ſich der Angeklagte nur
in einem Punkte ſchuldig machte, indem er die
Kurve ſchnitt. Er iſt nicht zu ſchnell gefahren,
die Beleuchtung des Wagens war in Ordnung.
Sofort nach Ueberwindung des Schreckens tat
Graf H. alles, was er für die Verunglückten
tun konnte.

Eine kleine Uebertretung, wie ſie ſich täglich
in hunderten von Fällen wiederholt, hat ſo
ſchwere Folgen gehabt! Der Anklagevertreter
beſtätigte aus ſeiner Kenntnis als Sach-
bearbeiter für Kraftfahrzeugvergehen die An

Denkt an die
Kleiderſchau

und den

Wettbewert!
Meldet Cuch an!

u

ſicht des Angeklagten, die von allen Kraft
fahrern aber entſchieden beſtritten werden
würde. Jn ſeinem Plädoyer wies der Ver
treter der Staatsanwaltſchaft aber auf die er
ſchreckend hohe Zahl von Unfällen hin, die alle
nur aus der kleinen Uebertretung des „Kurven4
ſchneidens“ heraus entſtanden ſind, ſo daß man
heute bereits vom gewohnheitsmäßigen Kurven4
fchneiden reden kann.

Der Anklagevertreter beanträgte acht Mog
nate Gefängnis. Das Gericht hielt eine
Gefängnisſtrafe von fünf Monaten
für angemeſſen. Da bei dieſem Strafmaß die
Amneſtie anzuwenden iſt, wurde das Ver-
fahren eingeſtellt.

7 Fahre Zuchthaus für
Gittlichkeitsverbrecher

Wegen eines Falles vollendeter und
zweier Fälle verſuchter Notzucht
verurteilte die II. Strafkammer Halle
den 49jährigen Albert H. zu ſieben und
einhaäalb Jahren Zuchthaus und
zehn Jahren Verluſt der Ehren-r echte. Das Urteil betonte in ſeiner Begrün
dung, daß der Angeklagte als Tyrann ſeiner
Familie ſie nicht nur ausgebeutet, die Frau
ausgenutzt und um Geld zu erhalten, verprü-
gelt hat, ſondern auch planmäßig die Familie
ſchändete, indem er die Stieftochter in ihrem
ſechzehnten Lebensjahre zu vergewaltigen ver
ſuchte und ſchließlich ihr ſpäter auch Gewalt
antat. Auch bei einer Freundin dieſer Stiefa
tochter machte er einen Verſuch.

NS- Veranſtaltungen
NéFrauenſchaft Oppin

Oppin. Oppiner O pe der NSſchaft konnte in dieſen Tagen auf ihr einei
Beſtehen zurückblicken. Aus dieſem Anlaß
ſie im Gaſthaus Berger ein Stiftung
ſich eines außerordentlich ſtarken Beſuches
Leiterin, Frau Hotho, br in ihr
zum Ausdruck, daß ſie
NS-Frauenſchaft wür
gemeinſchaftl
Frauenſc
Glückwunſch

Die Frauenalbjähriges
veranſtaltete

rüßung
in der
Einheit

ſte

dann ſpra
hling,

darauf hin, dund
streis
aus wiesFrau mit ganzer Kraft an der 2 derſchaft beteiligen möge. Mit zu H n geh

ſchilderte Vikar Ge bauer Zw u ekommenden Winterhilfswerls und legte edeutung
des Frauenſchaf dar. Zum Schluß ſeiner
Worte bat er d
keiner anderen be

ch alle Frauen, die ſich noch
henden Organiſation unterſtellt hätten,

der Frauenſchaft anſchließen möchten. Auch der
gruppenleiter, Pg. Kieſche, fand anerkennende Worte
für die NS-Frauenſchaft. Programm des
Abends wurde von zwei Gedichten, Geſang, heiteren trä ausgeführt von Mitgliedern N desBDM, ausgefüllt. Den Abſchluß te eingemütlich Beiſammenſein, Tanz zuſeinem Recht kam.

SportVereinsVachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen dex
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Halleſcher Sportverein 98, e. V.
den ab 9 Uhr Sportabzeichenprüfu
Nachmittags ſpielt ab 13 Uhr:
baller. Anſchließend Unterhaltung muſik

GTV. Handballabteilung.
14. Okt. 1934: 1. Mannſchaft
15 Uhr, GTV.
weiß 2., 16 Uhr, GT
14 Uhr, KTV.-Platz.

SpSp le am
ge FaFa

Halleſcher Turn und Sportverein (Handball).
am 14. Oktober: 1. 15 Uhr, HEintrach
Platz; 2. gegen PSV. 3., 14 Uhr, S
gegen Zwintſchöna Jugend, Treffpunkt

d

9.30 Uhr Moſteck,



wieder aus der Verſenkung herausholen.

in der Stadtverwaltung
Erſter Feierabend im Zeichen der Volksgemeinſchaft

Die NS Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“, Ortsgruppe Stadtverwal-
tung, hatte ihren erſten Feierabend im
großen Saale des „Stadtſchützenhauſes“., Das
reichhaltige und abwechſlungsreiche Programm
wurde umrahmt von Darbietungen des Muſik
zuges der Fliegerortsgruppe unterLeitung von Richard Roesner. Nach dem
Einzug der Fahnen unter den Klängen des
Badenweiler Marſches und nach der Ouvertüre
zum „Zigeunerbaron“ begrüßte Ortswart
Mydenbwitz die Erſchienenen und beſonders
Gauwart Pg. Stadtrat Schillik ſowie
Landesfilmſtellenleiter Pg. Stadtrat Czar
nowski, um weiter fortzufahren:

Jn der kurzen Zeit des Beſtehens einer Be
triebsgemeinſchaft in der Stadtverwaltung
haben wir gezeigt, daß wir auf dem rechten
Wege ſind, eine feſtgefügte Gemeinſchaft zu
werden. Die Betriebsgemeinſchaft iſt
aus rein ſachlichen Erwägungen zur ſelb
ſtändigen Ortsgruppe erhoben worden, doch
ſind damit von maßgebender Seite unſer Weg
und unſere bisherige Arbeit als richtig aner
kannt worden. Wir ſtehen aber erſt am Anfang
unſerer Arbeit. Unſere Hauptaufgabe iſt die
Pflege der Kameradſchaftlichkeit, der
Diſziplin und der anſtändigen Ge

Opfer für das WHW.
Attnahene:

Kreisamt Halle-Staöt,
RobertFranzring 16, oder
Mitteldeutſche Landesbank

Konto: K. 10 34 8

in nung als Grundlage für die Volksgemein
chaft, in deren Zeichen unſere Arbeit ſteht.

Nach eihem Sprechchorvortrag „Führ uns
hinauf der Ortsgruppe ſprach Gauwart Pg.
Schillik über das Feieragbendwerk der
NSe Gemeinſchaft Kraft durch
Freude und führte u. g. aus:

Der nationalſozialiſtiſche Staat hat in Er
füllung gebracht, was der marxiſtiſche Staat
ſtets verſprochen hatte, ohne es in irgendeiner
Hinſicht halten zu können oder zu wollen. Wir
aber wollen die Volks gemeinſchaft indie Tat umſetzen, beſonders in den Dingen, die
nach des Tages Mühen beginnen. Dieſe Tat
ſoll die NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude
ollbringen. Jhre Aufgaben ſind vielſeitig und
ür alle dieſe verſchiedenen Aufgabengebiete

ſind beſtimmte Aemter gebildet worden, z. B.
die nationalſozialiſtiſche Kulturgemeinde,
die ein ſehr hohes Werk zu erfüllen hat. Das
Amt für Volkstum und Heimat ſoll
die alten Traditivnen des deutſchen Se

Das
Amt Schönheit der Arbeit hat diewichtige Aufgabe, dafür zu ſorgen, daß dem
deutſchen Arbeiter ſeine Arbeitsſtätte ſo an

enehm wie möglich geſtaltet wird. Das Amt
ür ſFportliche Betätigung iſt indieſe noch nicht vorhanden, wird aber in

ürzeſter Zeit eingerichtet werden. Ebenſo
wichtig ſind die Aufgaben auf dem Gebiete
Reiſen, Wandern, Urlaub. Dieſes Amt
hat bisher am meiſten geleiſtet. Das Amt
„Selbſthilfe und Siedlung“ hat eine

Pg. Schillik wies dann auf die ſchon
geleiſteten Arbeiten in Grenzgebieten hin, wie

in Hamburg, im Aachener Gebietund in Oberſchleſien und ſchloß ſeinen
mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag
mit den Worten: Die NS- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ iſt für den nationalſo
zialiſtiſchen Staat von außerordentlicher Be

einzelnendeutung und die Mitarbeitr jedesdringend erforderlich.

Parteiamtliche
Kreisleitung Halle-Stadt.
Die Schulung der Politiſchen

Leiter über „Die Organiſation und Jdee
der Bewegung“ durch GauOrgantiſationsleiter
Pg. Teſche findet für die Orksgruppen

Paul Berck, Bergmannstroſt, Freiimfelde,
Geſundbrunnen, Glaucha, Hallmarkt, Hof
jäger, Johannesplatz, Leipziger Turm,
Pfännerhöhe, Ranniſcher Platz, Ratshof,
Thielenplatz, Waſſerturm-Süd und Waſſer
turmNord
heute in Brunnerts Hofjäger, Lindenſtr. 78,

und für die Ortsgruppen
Berliner Straße, Cröllwitz, Friedrichsplatz,
Giebichenſtein, Kaiſerplatz, Lutherlinde,
Moritzburg, Neumarkt, Paulusring, Roß
platz, Steintor, Drotha, Univerſität, Vik
toriaplatz und Wittekind
am Freitag, dem 12. Oktober 1934,

Reichshof (Burgſtr. 27), großer Saal
ſtatt.

Beide Abende beginnen pünktlich um 20 Uhr.
Kreisſchulungsamt.

Sitzung der Ortsgruppen-Propagandaleiter.
Heute, 20 Uhr, treffen ſich die Propa

gandaleiter der politiſchen Ortsgruppen
zu einer wichtigen Sitzung betr. Roſenberg
Kundgebung im „Brauhof“.

Betr. Schulungsmaterial.
Bei der Hreisleitung Halle-Stadt,

Abteilung Propagandg, ſind die neuen Liefe
rungen folgender Zeitſchriften eingegangen
Die Monatsblätter der Reichspropagandalei
tung Unſer Wille und Weg Heft 10,
Monat Oktober Der Schulungsbrief“
Folge 8, vom Monat Oktober des Reichs
ſchulungsamtes der NSDAP, ſowie die Blätter
des Aufklärungsamtes für Bevölkerungspolitik
„Neues V'olk“, Nr. 10, Monat Oktober. Die
Dienſtſtellen wollen das beſtellte Material in
Empfang nehmen.

Kreisleitung Halle Stadt.

Abteilung Propaganda.
Ortsgruppe Hallmarkt.
Die Ortsgruppe Hallmarkt veranſtaltet am

12. Oktober, 20 Uhr, im Saal des „Neumarkt
ſchützenhauſes“ einen „Löns-Abend“ unter
Mitwirkung der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude.“ Unkoſtenbeitrag 25 Pf., Ertverbsloſe
10 Pf. Vortragsfolgen ſind bei den politiſchen
Leitern der Ortsgruppe erhältlich. Gäſte ſind
herzlich willkommen.

Ortsgruppe Ranniſcher Platz.
Die Geſchäftsſtelle der Ortsgruppe

befindet ſich ab 1. Oktober Wolf-Straße 15.
Geſchäftsſtunden wie bisher. Die Räume wer
den gemeinſam von der PO, DAF und NSV
benutzt.

Ortsgruppe Giebichenſtein
Am Freitag, 12. Oktober, 20 Uhr, findet

äußerſt ſchwierige Aufgabe, weil hierzu finan
zielle Mittel nötig ſind.

unſer Kameradſchafts abend mit ſämt
lichen Gliederungen NSV, DAF, NSKOV und

Frauen treibt Gport!
Werbeturnen der Frauenabteilung

Turnhalle Roßplatz
Der Halleſche Turn und Sport

verein hatte ſich mit einem Türnabend ſeiner
Frauenabteilung unter dem Motto:Nicht Glanzleiſtungen, ſondern
Leibesübungen“ in den Dienſt der großen
Werbewoche für Frauenſport des Reichsbundes

Leibesübungen geſtellt. Es war recht zu be
auern, daß nur ein verhältnismäßig kleiner

Kreis der Einladung gefolgt war, ſich hier ein
mal durch den Augenſchein von der erfreulichen
Wirkung eines ſolchen Uebungsabends auf
jung und alt zu überzeugen, denn neben derſüngiten Frau führte hier die bejahrte Groß

mutter mit dem gleichen Schwung und der
gleichen Freude die abwechſelungs und ſinn
reichen Uebungen aus.

So war das Gebotene die beſte Beſtätigung
der ernſten, aufklärenden Worte, die Dr.
Hober eingangs an die Verſammelten richtete.
Der Redner ging von der großen Aufgabe der
Selbſtbehauptung aus, die heute unſerem Volke
inmitten einer feindlichen Umwelt geſtellt iſt.

Körperliche Ertüchtigung iſt ſomit
heute nicht mehr Sache des Einzel-
nen, ſondern eine Forderung, die ſich
an Frau und Mann wendet im Jn-
tereſſe der Erhaltung unſeres Volks
tums.
Der Redner ging ſodann auf die Widerſtände

ein, die, wenn auch im Schwinden begriffen,
doch noch immer gegen das Frauenturnen be
ſtehen. Vor allem ſei der Einwand nicht ſtich
haltig, die Frauen ſeien früher auch vhne
Turnen geſund geblieben. Schon die ſtatiſtiſch
erwieſene Tatſache, daß die Lebenserwartung
des Neugeborenen in den letzten 50 Jahren um

des Halleſchen Turn u. Gportvereins
20 Jahre zugenommen hat, zeige, wie viel ge
ſunder die Lebensweiſe heute ſei, woran die
Leibesübungen keineswegs den geringſten An
teil hätten. Ja, man könne getroſt ſagen:
Leibesübungen treiben,

heißt das Leben verlängern,
Dr. Kober zeigte ſodann, wie das Turnen auf
die einzelnen Organe wirkt, und hob nament
lich den Vorteil hervor, den der Frauenkörper
auch in ſpäteren Jahren durch die vertiefte
Atmung beim Turnen habe. Da die Lunge der
Frau von Natur nicht ſo viel Sauerſtoff auf
nehme wie die des Mannes und dazu im Alter
die Bruſtatmung nachlaſſe, ſei es bei ihr be
ſonders wichtig, durch Uebung die Bauchatmung
zu beleben.

Nachdem der Redner ferner die Wirkungen
des Turnens im Hinblick auf die vol k s
erhaltenden Aufgaben der Frau geſchildert
hatte, hob er die große

erziehliche Bedeutung
der gemeinſamen turneriſchen Uebungen und
die der geiſtigen Schulung durch den Sport
hervor, denn ein an Körper und Geiſt geſundes
Geſchlecht ſei das Jdeal Jahns geweſen.

Die ſehr lebendig geſtalteten gyhmna
ſt i ſchen Vorführungen der etwa 40 Turne-
rinnen, bei denen Gehübungen, ſolche
auf der Schwebekante, Keulken-
ſchwingen, Tänze und zum Schluß ein
fröhlicher Wettlauf mit dem Medi-
zinball geboten wurde, intereſſierten ſehr
und haben hoffentlich bei mancher Zuſchauerin
den Entſchluß geweckt, dieſer wirkungsvollen
Werbung für eine harmoniſche Durchbildung
et Körper und Geiſt nunmehr ſelbſt Folge zu
eiſten.

Es folgte nun ein gemeinſamer Geſang
des Liedes: „Wir marſchieren“ unter
Leitung des Referenten für Volkstum und
Heimat, dem es gelang, ſämtliche Anweſenden
zum Mitſingen der einfachen, volksliedartigen
Melodie zu veranlaſſen. Nach kurzer Pauſe
zeigte die Gaufilmſtelle zwei Filme aus dem
Arbeitsbereich der NS Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“: Seefahrt der „Monte
Olivia“ und Urlauberfahrt ins Allgäu, die
beide reichen Beifall fanden. Nachdem noch der
Tanzkreis Halle zwei Volkstänze:
„Vierländer-Tanz“ und „Wolgaſt-Tang“ zur
Freude der Zuſchauer aufgeführt hatte, wurde
der erſte Feierabend der Orksgruppe Stadt
verwaltung mit einem dreifachen Sieg Heil
auf den Führer beendet.

Bekanntmachung
NS-Frauenſchaft im großen Saal der „Saal
ſchloßbrauerei“ ſtatt. Namhafte Künſtler vom
Stadttheater Halle wirken mit. Unkoſtenbeitrag
26 Pfennig.

Ortsgruppe Cröllwitz.
Die neuen Geſchäftsräume der Ortsf

gruppe Cröllwitz ſowie allen Gliederungen be
re ſich ab Montag, 8. Oktober, Lothringer
Straße 7.

Ortsgruppe Friedrichsplatz.
Bei ſchönem Wetter treten die Volksgenoſſen

im Bereich der Ortsgruppe Friedrichplatz, die
an der Roſenberg- Kundgebung auf den Brand
bergen teilnehmen wollen, am Sonntag, dem
14. Oktober, vormittags 8.80 Uhr, auf dem
Stellplatz der Ortsgruppe, dem Friedrichplatz,
an. Abmarſch erfolgt pünktlich 8.45 Uhr.

NS-Frauenſchaft.
Jm Rahmen der Werbewoche „Geſunde

Frauen durch Leibesübungen ver
anſtaltet die NSeKreisfrauenſchaft heute,
20 Uhr, im Walhalla- Theater für die
Gruppen Süd einen Vortragsabend mit turne
riſchen Vorführungen.

Die OrtsfrauenſchaftsLeiterinnen ſind ver
antwortlich für die Teilnahme ſämtlicher
Frauenſchafts Mitglieder. Der Unkoſtenbeitrag
beträgt 10 Pf. Grwerbsloſe Mitglieder haben
bei Vorzeigen der Mitgliedskarte freien Ein
tritt. Einlaß 19 Uhr. Die POKapelle ſpielt.

Die Vorführungen im Walhalla-Theater
twerden von folgenden Gruppen beſucht: Berg
mannstroſt, Berliner Straße, Freiimfelde, Ge
ſundbrunnen, Glaucha, Hofjäger, Johannes
platz, Kaiſerplatz, Leipziger Turm, Paul Berck,
Pfännerhöhe, Ranniſcher Platz, Ratshof, Roß-
platz, Steintor, Thielenplatz, Univerſität,
Waſſerturm Nord und Waſſerturm Süd.

Am Freitag, dem 12. Oktober, 18.30 Uhr,
findet in HKramers Reſtaurant, Eröllivttz, eine
Abbeitsbeſprechüng der Kreis Referen-
titinen und OrtsgruppenLeiterinnen ſtatt.
Pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht.

NS-Kreisfrauenſchaft.

und um den SGaalekreis
Aus der Evang. Frauenhilfe

Ammendorf- Beeſen
Ammendorf-Beeſen. Die evangeliſche

Frauenhilfe begann ihre Oktoberver
ſammlung mit einer Erntedankfeier, bei der
gemeinſame Geſänge, Andacht, Gedicht und
Lieder des Chores aufriefen zum tatkräftigen
Dankſagen durch den Dienſt am Nächſten.
Einen lebendigen Bericht über den Reichs
parteitag der NSDAP in Nürnberg folgten
anſchauliche Darſtellungen der Reichstagung
der deutſchen Chriſten in Berlin und der Ein
führung des Reichsbiſchofs.

Die evangeliſche Frauenhilfe Ammendorf
hielt einen Tag ſpäter ihre Oktoberverſamm-
lung in derſelben Weiſe ab wie die Beeſener
Frauenhilfe. Nur war hier in Ammendorf der
Berichterſtatter der Reichstagung der deutſchen
Chriſten Paſtor Klapproth aus Gutenberg.

Neues Ehrenmitglied
der Lettiner Gchützengilde

Lettin. Gutsbeſitzer Richard Wachsmuth
wird am Sonntag, den 14. Oktober, 70 Jahre
alt. Er iſt viele Jahre Führer der Schützen
gilde Lettin e. V. und gehört dieſer nahezu
40 Jahre an. Die Gilde wird dem Jubilar in
Würdigung ſeiner großen Schützenverdienſte die
Glückwünſche zum Geburtstage und ſeine Er
nennung zum Ehren- Mitglied vor den ge
ſchloſſen verſammelten Vereinen übermitteln.
Zugleich wird eine entſprechende Geburtstags
Ehrenſcheibe beſchoſſen und überreicht werden.
Das Görlach Orcheſter wird die Feier muſika
liſch verſchönen.

Einbruch mit Pferd und Wagen
Peißen. Hier wurde ein unglaublich frecher

Diebſtahl verübt. Der Gärtner D. hatte kaum
frühmorgens ſein Haus verlaſſen, um Ware
nach Halle auf den Markt zu bringen, als
auch ſchon der Bräutigam, der allein im Hauſe
zurückgebliebenen Hausangeſtellten mit Pferd
und Wagen anrückte und in aller Seelenruhe
Bretter, Maſchendraht, Miſtbeetfenſter, Zwie
beln, Bohnen und andere ihm bvegehrenswert
erſcheinende Dinge auf ſeinen Wagen lud und
ungeſehen davon fuhr. Der Täter wurde er
mittelt, die Diebesbeute konnte ihm wieder ab
genommen werden.

Nächtliche Schießerei
Löbejün. Jm betrunkenen Zuſtande ſchoß

ein hieſiger Mann nachts in den Straßen der
Stadt. Durch das ſchnelle und energiſche Ein
greifen des Nacht- und des PolizeiBeamten
konnte weiterer Unfug vermieden werden. Nach

ehrsbüro Roter Turm und bei
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NSFrauenſchaft, Ortsgr. Geſundbrunnen,
Am Freitag, dem 12. Oktober, pünktlich

20 Uhr, findet die Pflicht mitgliederverſammlung der S Frauenſchaft Ge
ſundhrunnen in „Neuberts Lokal“, Beeſener
Straße, ſtatt.

Deutſche Arbeitsfront, Kreisdienſtſtelle Halle
Sämtliche NSBO und DAFFahnen ſtehen

zur Roſenberg Kundgebung m
einem Begleiter am 14. Oktober, früh 9 Uhr
an Café Herrmann, Peißnitzſtraße.

Wir machen nochmals auf die Schulun
am 15. Oktober, 16 Uhr, im „Neumarktſchüßzen
haus“ aufmerkſam. Jeder Ortsgruppentwaltet
meldet bei Beginn die fehlenden Amtswalket

Deutſche Arbeitsfront, Ortsgr. Reichsbahn
Am 12. Oktober, 20 Uhr, findet unſere erſt

Pflichtmitgliederverſammlun
„Reichshof“ ſtatt. Es ſpricht Kreisbetriehs
zellenobmann Pg. Möbius.

Deutſche Arbeitsfront, Betriebsgr. Magiſtrat
Am 12. Oktober, 20 Uhr, Mitglieder

ver ſammlung im Hofjäger“, Linde
ſtraße. Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflich

e We Arbeitsfront, Ortsgruppe Freilm
elde.

Die Kaſſenſtunden ſind Dienstag un
Freitag von 18.30 bis 20.30 Uhr bei
Schkölzger, Landsberger Straße 12, l.

NSG „Kraft durch Freude“, Kreisamt Hal
und Saalkreis.

Die Fahrkarten für die am Sonntag, den
14. Oktober ſtattfindende Fahrt nach den
Brocken können in der Kreis-Geſchäftsſtell
Gr. Steinſtraße 8, in Empfang genomme
werden. Meldungen werden noch entgegen
genommen. Entgegen unſerer letzten Bekann
machung ſind in dem Teilnehmerpreis vo
5,30 RM. außer der Fahrt und einem Abend
eſſen auch ein Mittageſſen im Brockenhotel ein
geſchloſſen. Meldungen für die Teilnahme
der Sonntagsfahrt erbitten wir umgehend.

Amt für Reiſen, Wandern, Urlaub

NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, Krel
amt Halle-Stadt.
Wir verweiſen nochmals auf das am Sonn

tag, dem 14. Oktober, 15.30 Uhr auf der Thing
ſtätte ſtattfindende Geſangskonzert die
über 1000 dem Sängerkreis an der Saale an
geſchloſſenen Sänger und Sängerinnen Und
empfehlen allen Volksgenoſſen den Beſuch die
ſes einzigartige Konzerts, welches unter Li
tung des Dirigenten des Sängerkreiſes an dert
Sagale, Otto Weu, zur Aufführung gelaygt.

Dieſes Konzert wird mit Darbietungen des
Muſikzuges der SABrigade 88 umrahmt,
Der Eintritt beträgt 40 Pfg. Die Karten ſind
im Vorverkauf bei den Ortsgruppen der R
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, im Vier

i den Sänge
den Sängern des Sängerkreiſes an der Saale
des Sängerkreiſes an der Saale erhältlich.

gez. Kranig, Kreistvart.

Abnahme der Waffe wurde der Uebeltäter in
Gewahrſam genommen.

Ge jelflieger- Prüfung
Löbejüun. Die kleine, aber äußerſt rühriy

Fliegerortsgruppe Löbejün, hat einen neue
Erfolg zu verzeichnen. Das gktive Mitglieh
Ingenieur G. Oswald legte mit Erfolg di
Segelfliegerprüfung A und B in der Segel
fliegerſchule Grüngau im Rieſengebirge ah

Letzte Nachrichten
Wehrpflicht in Oeſterreich

Wien, 11. Oktober. Der Zweite Vig
bürgermeiſter von Wien, Kreſſe, erklärte i
einer Mittwoch abend gehaltenen Rede, da
nach ſeinen Jnformationen die Einführung de
allgemeinen Wehrpflicht in Oeſterreich un
mittelbar bevorſtehe. Es werde daun
nötig ſein, die geſamte Jugend Orſterre
zum Militär zu bringen, wo ſie gegen i
kleines Handgeld längere Zeit dienen werde

Drei engliſche Flugzeuge in der Wihl
verſchollen

London, 11. Oktober. Nach einer Reuter
meldung aus Bagdad hat man die größten
Befürchtungen. un das Schickſal von vie
Fliegern, einem Engländer und drei Inder
die mit ihren drei Flugzeugen in der Wie
zwiſchen Bagdad und VBasra gelandet ſeit
dürften und wahrſcheinlich ſeit Montag vor
mittag keine Nahrungsmittel und kein Waſſel
mehr haben. Zwanzig britiſche Flugzeu
nehmen jetzt an den Nachforſchungen teil.

Peter II. in Paris
Paris, 11. Okt. König Peter II. iſt

Begleitung ſeiner Großmutter der Kbnigit
Mutter Maria von Rumänien, am Mittwo
abend in Paris eingetroffen. Schon bei de
Landung des aus England kommen
Dampfers in Calais waren umfangreichezeiliche Schutz maßnahmen getroffe
worden. Dasſelbe geſchah auch auf dem
hof in Paris. Um ganz ſicher zu gehenman ſogar den De Zug, an den ein San
wagen für den jungen König angeht
worden war, 15 Kilometer von Paris entfetn
in der Ortſchaft Goneſſe halten. An
Peter lI. und ſeine Großmutter verließen h
den Zug und legten den Weg bis Paris in
Kraftwagen zurück.

Wothenmarktpreiſe unverändert

Donn

am
Wett!k

Bedit
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Für die anläßlich meines
neuen Wirkungskreiſes ent
gegengebrachten Blumen-
ſpenden und Glückwünſche
danke ich herzlich.
Heil Hitler!

Wilhelm Becker
Küchenmeiſter, Ammendorf

Am 10. Oktober 19.30 Uhr erlöſte der Tod nach langem
mit Geduld und Hoffnung getragenen Leiden meinen lieben
Lebenskameraden, unſere gute Mutter, innigſtgeliebte Tochter
und Schweſter Frau

Margarete Prager
geb. Kirchert

nach kaum vollendeten 84. Lebensjahre.

IIIIIIII

A Tage TEPPICHE
4 Schaufenster TEPPICHE

4 Qualitäten TEPPICHE
Wir zeigen Von Freitag bis Dienstag In
4 Schaufenstern eine große Anzahl
Teppiche bestens bewährter fabrikate zu
günstlgen Prelsen, Wir bitten um Beachtungdann macht man doch

Hause für

Wenn man aber

wirklich gern

alle Möbel

Jn tiefem Schmerz
Friedrich prager

Brigitte und Roſemarie
Friedrich Kirchert und Frau
Dr. W. Kirchert

Halle und Merſeburg, den 11. Oktober 1034

Die Beiſetzung findet am Sonnabend, 13. Oktober, 10 Uhr von
der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt. Von Beileids
beſuchen bitten wir dringend abzuſehen Die Beerdigung hat die Firma
Burkel, Kleine Steinſtraße 4, übernommen

S MöbelbDeutscher Werkarbeit“
für einen kleinen Preis

bekommt,

m
den Weg zu

GEhr. ung Haargarnteppiche Schwert' ſe0/280 RM 35.. 32.- 27.- 22.50
e 200/300 RM S4.- A9.- 42.- 32. 250/850 RM 78.50 71.50 60.- 52.-

Velour „Anker“ 170/240 RM 59.- 200/800 RM 87.- 250/350 RM 135.-
I NMalto sellol

Wohlschmechender 8
Malzlebertran

für KinderFl. RM. 1.88
S Drogerie

Max O
Halles Steinweg 26

Am 2. Oktober ſtarb 8a4jährig im Ruheſtande

Prof. Dr. Ernſt Regel
Von 1900 bis 1921 iſt er an unſerer Schule tätig
geweſen. Den trefflichen Gelehrten und Lehrer,
den liebenswerten Menſchen mit ſeinem Frohſinn
und ſeiner Herzensgüte werden wir nie vergeſſen.

Die Lehrerſchaft der Oberrealſchule
der Franckeſchen Stiftungen.

Dr. Hampel, Studiendirektor.

Maschinen- Smyrna „Schmiedeberger“ t70/240 RM 58.-
Wegen vollständiger Aufgabe 170/240 RM 80.50 200800 RM 117.50 86.- 250/850 RM 176.- 129.-
Herren Winter-

mankel Stoffe
ganz besonders preiswert

F. C. Wissell
Rannischer Platz

Tournay- Teppiche 200/800 RM 95.- 79.50 250/850 RM T44.- 120.-

Phönt
haumann

anmasohinen
lin hervorrag. Quali

tät am besten bei
ſehöning

Bathausstraße s 9

Leder- und
Schuhbedarfs Artikel
kaufe nur in der Lederhandlung bei

h. E. Müller enWaisenhausring 14

HALLE (SAALE) LEIPZAIGER STRASSE S
Geſtern nachmittag wurde mein lieber Mann,

unſer Vater, der OberPoſtſekretär a. D.

veruhard Mudenowitz
im Alter von 67 Jahren von ſeinem ſchweren,
mit Geduld ertragenen Leiden erlöſt.

Sein Leben war Arbeit.
Jn tiefer Trauer
Martha Muzdenowitz geb. Nieß
und Göhne

Inh.
Halle (Saale)

i Sport- gafſee vt.
l Arte Kakao, ſtark entölt 1 pfd. 60

für huddingputver h d. 10
8 mit VanilleGeſchmae Wenn Isriſche Kokosflocken pfd, 10

J ockey- Spieler Seutſch. Wermutwein

Halle, den 11. Oktober 1934.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend, dem

18. Oktober, 11 Uhr, in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Rucderer, Tur-

sowie für
Lélehtainletſh

Tourlsilk

beim

lieben Mutter und Großmutter
Lina Eliſe Getſert geb. 6chulz

n ſagen wir allen Beteiligten

Sennewitz, den 11. Oktober 1934.

empfiehlt
in großer Auswahlunſerer sehr preiswert

achkf.
A. F. Evermann

Halle, Gr. Steinstr. 84

Ilu, Brüderstr. 2

Familien anzeigen

gehören in die R
Knoblauchwurſt 589

Funge Enten 76
Gchweineleher 120
6weineKieren 64
Eisbein Hur 555
Gchweinskohf nur 280

J Kalb
fleiſch

vhne Knochenwiélerbraten

Sapler Koteletten 88
Sriſcher Gulaſch 08

K. Knäufel et

Polstermöbel
aus eigenen Werkstätten

h

Couches
54. 68. 78.
85, 98.
s0fas
44, 65. 78,
85. 98.

Chaise
longues
24. 28. 35.
40. 43. 48
Bett Chaise
longues

1 65. 88. 93.12.50 17.50 22. Bett-Couches
30. 33. 45. 69. 95. 110.

Annahme aller Bedarfsdechungs-
scheine

Bruno Paris
Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9

s Minuten vom Markt.

nor, Raclahrer

e Graupenn. Schnee
unſeren herzlichſten Dank. V
Jn tiefer Trauer
Paul GSeißert

im Namen aller Hinterbliebenen.

Vollreis

batnareis
Gebr. Gerſte
Bohnen

J Kümmel
Apfeffer, ſchw. gem, Pfd. 23

Wirſingkohl,
I möhren,

Schmierſeife

Kernſeife 250 GrammStck.

Viedermeier

l. o. Gl. 60
Mandeln, ſüß 1 Pfd. 90
Korinthen 1pfd. 40

Kokosrafpel 1pfd. 24
Weizenmehl,

BruchmakkaroniungWinters ort
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme

Tode meiner herzensguten Gattin,

1pfd. 172
pfd. 30

1 pfö. 38
1pfd. 20
1pfd. 20

o 1 Pfd. 13
glaſ- 1 Pfd. 15

1pfd. 18
1 pfd. 18
1 pfd. 15

Linſen o 1pfd. 12
Siedeſalz 1 Pfd. 12

Pfd. 12

Eierſchnittnudeln

Grieß

e 9

weiß gem., Pfd. 289
Weißkohl, Pfd. 45
Rotkohl, à 1 Pfd. 75

1 pfd. 8

1 pfd. 5
Soda 1 pfd. 5591
Bohnerwachs 1pfd. 389

pfd. 22

Friſchgewicht 13

G. m. B. H., Halle

Radio Vertreter
gefucht, nicht unter 25 Jahren, mögl.
verheiratet, zum Akquirieren und
Kundenwerben. Geboten wird feſtes
Gehalt und Propiſion. Schriftliche
Bewerbungen ſind zu richten unter
H. S. 812 an Ala Knzeigen
Aktiengeſellſchaft, Martinſtr. 11

Bewerbungsmaterial
muß im Jntereſſe der Stellen
ſuchenden ſofort geprüft und an
die Einſender
umgehend
Kerteeeve werden. Wegen

erluſtgefahr darf man es nicht
anvnym
zurückjenden
Die Stellungſuchenden erwarten
die Rückſendung aller einge
reichten Unterlagen. Wir Uber
nehmen die Weiterbeförderung von
erledtgten Bewerbungsunterlagen
mit unſerer Anſchrift als Ab
fender, wenn uns das Matertal
poſtfertig und frankiert eingeſandt
wird. Jeder Sendung ſollte die
Angabe betgefligt ſein, um welche
Ziffer-Einfendung es ſich handelt.
Bewerbungen ſollten keine Origi
nalzeugniſſe uſw. beigefügt wer
den. Die einzelnen Télle des Be
werbungsmaterigls miſſen mit der
genauen Anſchrift verfehen ſein.

Tüchtiger

Eisenbetonpolier
von Großbaufirma zu ſofort ge
ſucht. Bewerbungen, möglichſt mit
Bild und Zeugnisabſchriften, unt.
L 4194 an MRNZ, Geiſtſtraße 47.

Melker

lehrling,
17 Jahre, der Luſt
und Liebe für den
Beruf zeigt, ſofort
geſucht. Gute Be
handlg. u. gründ-
liche Ausbildung i.
Berufe wird zuge
ſichert. Bewerbgn.
an gepr., Melker-
meiſter H. Sper
lich, Rittergut Löß
nig, Uber Oſchatz.

Koch
lernende

ſtellt ſofort ein
Merſeburger Str.

Nr. 159.

Wirkungs
kreis

in frauenl. Haus
halt ſucht 40erin.
Zuſchr. u. M 1604
MRN8, Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 9.

Büroräume
günſtig gelegen,
5 Zimmer 125,
ſofort zu vermiet.
Ob. rirſiger Str.
Nr.

Räume
hell und trocken,
neu renoviert, als
Lager oder Werk
ſtat zu vermieten.
Wilhelm Martin,
Brunoswarte 28, I.

Fleiſcherei
Grundſtück Halle
a. S. Einheitswert
40 100, feſter Preis
32 000, an ſchnell
entſchloſſenen Käu
fer zu verkaufen.
Angeb. u. L 4192
MNZ, Geiſtſtr. 47.

Grundſtück
kaufen

Wortanzeige
in die MN3!

Kachelöfen
Herde, eiſ. Oefen,
Gruden, neu, ge
braucht, alle Repa
raturen.
Franz Göricke jun.,
vorm. C. Böhme,
Kl. Brauhausſtr. 7.

Dachdecker
arbeiten

führt billigſt aus
Biſchoff,

Gr. Märkerſtr. 7.

Leiterwagen, be
und unbeſchlagene
Räder kauft man
am beſten b. Ernſt
Seltmann Sohn,Merſeburgerſtr. 16.
Reparakuren ſach
gemäß.

Schönheits-

pflege
Marie Becker,

Leipzigerſtr. 53, I.

Klavier
gebraucht, billig g.
kauf. geſücht. Poſt
lagernd Nietleben
H. 100.

Autofuhren
aller Art, Möbeltransporte billigſt
Saft, Thielenſtr. 4.

Zeugnis
abſchriften
billig. Vormeyer,
Magdeburger Str.
Nr. 10, I.

Ihr
sehicksalsweg?

Nat und Auskunft
über alle

Lebens- Fragen
nach Geburtsdatum
oder Fotografie
Theo Leysedk
2inksgartenstr. 4 p.
früh. Alter Markt 27

ſucht von Selbſt
geber 200 RM. auf
s Monate gegen
Sicherheit zu leih.
Angeb. u. L 4195
MRg8Z, Geiſtſtr. 47.

prima, für Ver
meſſungs Jngeni-
eure billig zu ver
kaufen. Anfr. unt.
L 4193 an MNSZ,
Geiſtſtr. 47.

Fahrräder
gebraucht

ODynamvoanlagen

von 5,75 6,50 8,75

Lohrengel,
Kleine Ulrichſtraße 37

Leſelampe, kl. La
dentiſch verkauft
Kl. Sandberg 18, I.

Kohlen
hündler!

Kaſtenwagen, 1-—8
Zentner, zum Ab
kransport v. Koh
len dillig zu ver
kaufen. Winter,

Schmiedemeiſter,
Moritzkirchhof 8.

Sorgenloſe Tilgungsdarlehen!
Rückz. mtl. RM 13,60 p. Tauſ. z. günſt. Bed.
Sächſ. Spar u. KreditGeſ. e. G. m. b. H.,
Chemnitz Johannisplatz 1. Unt. Reichsaufſ.
gef. Zweckſparunternehmen.

E. Simonis, Halle, Anhalterſtr. 11.Gener. Vertt

Das Kleider Deutſchen Frau
Deutſche Stoffe Deutſche Art Von eigener Hand

Wettbewerb und Kleiderſchau
mit künſtleriſchen Darbietungen veranſtaltet durch die

DHie Anmeldung zum Wettbewerb muß ſpäteſtens bis zum
15. Oktober 1954 auf anhängendem Abſchnitt oder auf Poſt
karte, mit der Bemerkung „Kleiderſchau- Wettbewerb an die
Mitteldeutſche KativnalZeitung“, Halle, Geiſtſtr. 47, erfolgen.

Hier abtrennen!
Ich melde mich hierdurch zur Beteiligung an dem Wettbewerb „Das Kleid der
Deutſchen Frau“, am Donnerstag, dem 1. Nov. 1934, im „Stadtſchützenhaus“, an.

Name

Wohnort Straße

Mitt hptſche
Kational Zeitung

unter Mithilfe der NSFrauenſchaft, Verband Deutſche Frauenkultur, Halliſcher Hausfrauenbund, Gewerbeſchule für Mädchen
am Donnerstag, dem 1. November 1954, im Stadtſchützenhaus (großer Saal), nachm. Uhr u. abends 8 Uhr

Cintrit 50 Pfennig

gruppen Haus Und Arbeitskleider, Straßenkleidung, Nachmittagskleider, Feſtkleider
edingunge Die Kleider ſollen in Stoff und Form zum Ausdruck bringen, welchem Zwecke ſie dienen ſollen. Die Ausſchmückung ſoll der Art der Kleider

angepaßt ſein. Jn der Verarbeitung darf nichts Echtes nur vorgetäuſcht werden. Es muß deutſches Material verwendet werden.
Preisrichter iſt das Publikum
Die Mitteldeutſche NationalZeitung“ hat eine Anzahl Preiſe gusgeſetzz in dorm von Gutſcheinen die in halliſchen Geſchäften eingelbft werden

Anzahl der Kleider
Gruppe Haus und Arbeitskleiderr

Gruppe Straßenkleidung

Gruppe Nachmittagskleider

Gruppe Feſtkleider

Wettbewerb s Wollen
B

Sie das Kleid ſelbſt vorführen

Soll das Kleid vorgeführt werden

Das Nichtzutreffende durchſtreich e
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Die Bootstaufe
Von Ludwig Eberlein.

Fritz ſchwebt ſeit acht Tagen im ſiebenten
Himmel. Was inſofern einigermaßen ſeltſam
iſt, als der Grund ſeines Gehobenſeins auf
dem Waſſer liegt. Beſſer geſagt auf der Havel.

Ich hätte auch einfacher beginnen können:
Friß hat ſich ein Boot gekauft. Ein meergrünes
Kanu mit Doppelpaddel, verſtellbarer Rücken
lehne und garantierter Aſtreinheit. Doch wäre
dieſe nüchterne Feſtſtellung dem Tatbeſtand
nicht gerecht geworden.

Denn Fritz hat wie alle neugebackenen
Bootsbeſitzer den Wahn, daß ſeine Waſſer
kutſche etwas Beſonderes iſt und mit den
übrigen Wannſeeflöhen gerade den Gattungs
begriff teilt. „Bitte, ſchau dir den Schwung
der Bordlinie an! Und die wunderbar ab
geſtimmten Proportionen! Und die einzig
artige Waſſerlage!“ So geht das ſtundenlang.

Klar, daß dieſes Ausnahmeboot einen
Namen bekommen muß, der es weithin ſichtbar
von allem unterſcheidet, was ſonſt noch auf
Berlins Gewäſſern herumkrebſt. „Wie wäre es
mit der Loreley?“ ſchlage ich ſchüchtern vor.
Fritz kerbt zwei verächtliche Falten in ſein
angehendes Seemannsgeſicht: „Lächerlich im
Zeitalter des Bubikopfes. Und außerdem
e ſich jeder wurmſtichige Spreepintſcher
o.

„Oder Nereus?“ Jch bitte dich, was
hat mein entzückendes Hanu mit dieſem ſchilf
behangenen Meeresbewohner zu tun, der jedem

e e Aeppelkahn Taufpateſteht!“
„Oder Nixe?“ Fritz zuckt zuſammen, als

hätte er auf Backbord eine ſchwere Schlagſeite
bekommen. „Das nennſt du etwas Beſonderes,
Einmaliges, noch nie Dageweſenes?!“

Ich verſinke in ein vierundzwanzigſtündiges
Grübeln und kreuze aus indiſchen, altgermani
ſchen und frühgotiſchen Wurzeln einen Namen
zuſammen, der direkt nach Tang duftet, wie
Meeresrauſchen klingt und jeder Luxusjacht
Ehre gemacht hätte. Beſchwingt eile ich zu
Fritz ins Bootshaus. Schon von weitem ſehe
ich ihn. Er liegt vor ſeinem Kanu, hat einen
großen Pinſel in der Hand und malt andächtig
auf die grüne Bordwand den Namen „Anni“.
Ein entzückendes blondes Mädel hält ihm den
Farbtopf. Da ſchlucke ich wortlos meinen
exotiſchen Namen hinunter und ſegle ſtumm
nach Hauſe.

Poſtlagernd
„Nichts da“ ſagt wieder einmal der Beamte
Und blättert weiter, feinenden Geſichts.
Die jetzt drankommt und ausſieht wie vons

Kino
Die weint beinah, denn ſie hat gleichfalls

nichts

Das Leben iſt beſcheiden eingerichtet
Wenn einem immerfort der Freund nicht

ſchreibt.
Es iſt, als ſähe man in Regenwetter
Und überlegte, wo die Sonne bleibt.

Du krummer Hund, wenn über deine Blödheit
Jch mich endgültig totgeärgert hab',
Leg einen Kranz mir (Flieder iſt nicht nötig
Für mich genügt auch Farnkraut!) auf mein Grab.

Die Khnen
Von Melis Stoke.

Mit den Ahnen der Familie Mignot hat es
ein trauriges Ende genommen, obwohl die
Mignots einen wahrhaft fürſtlichen Herr
ſchaftsſitz in den Ardennen bewohnen. Es iſt
ein prächtiges Gebäude aus dem ſiebzehnten
Jahrhundert mit breiten Flügeln, und in dem
großen Park ſtehen uralte Bäume.

Die Mignots haben es zu großem Reichtum
gebracht. Man muß den richtigen Moment
erfaſſen, um eine Zahnpaſte zu lancieren, und
der alte Herr Mignot hatte dieſen Moment
erwiſcht. Gerade in der Zeit, als das Rauchen
von Zigaretten immer mehr zunahm und die
r dennoch nicht aufhörten, auf ein elfen
einweißes Gebiß Wert zu legen.

Schwieriges Problem.
„Gut war das Eſſen, wenn ich jetzt nur

noch wüßte, wie ich mit der Zeche durchgehen
fönnte

wunderbar. Fch lachte mit. Bistweilen können

Das Anterhaltungsblatt
Wenn man die Halle des Schloſſes betrat,

ſah man ſchauererregende Waffen und
Rüſtungen an den Wänden, und ſeitlich der
breiten Treppen, die zu den oberen Gemächern
führten, hingen die Bildniſſe von würdevollen
Herren und Damen aus dem ſiebzehnten Jahr
hundert.

Die Namen der Maler waren ebenſowenig
unter dieſen Porträts vermeldet wie die von
den Perſönlichkeiten, die ſie darſtellten. Wie
mit vielen Familienbildern war auch mit
dieſen ein Geheimnis verknüpft. Und dies war
das Geheimnis ihrer Herkunft. Kurz geſagt,
beſtand es darin, daß Herr Mignot die Bilder
ſamt und ſonders bei einem Kunſthändler in
Brüſſel gekauft hatte. Dieſes Geheimnis be
hielt er für ſich, und das hatte den Vorteil, daß
er ſeine Beſucher nicht mit unintereſſanten
Familiengeſchichten langweilte.

Die Farben der Bilder waren ein bißchen
verblaßt, aber die Augen ſtarrten auf die er
wünſchte kühle und hochmütige Weiſe den Be
trachter an. Die Männer ſchauten ernſthaft
drein, als diskutierten ſie untereinander über
wichtige Staatsaktionen, und man glaubte das
er der koſtbaren Damentoiletten zu
ören.

Alles war in ſchönſter Ordnung, bis die
Verlobte des jungen Mignot ins Schloß kam.

Fräulein Elvire, Tochter des Barons Gros
pierre von den Stahlwerken, hatte ihren Ver
lobten kennengelernt, als ſie beide in Brüſſel

Weine ſchön

Ich gebe zu, ich bin empfänglich für ein
hübſches Geſicht. Und ich bilde mir ein, ein
guter Pſychologe zu ſein.

Ich ſaß im Theater und ſah neben mir ein
Geſicht, das mich im höchſten Grade feſſelte.
Es war eine junge Dame mit einem zarten,
vornehmen Profil, mit einem Geſichtchen, das
rührend wirkte in ſeiner Unberührtheit.
Es war mir nicht zugewandt, als ich neben
ihr Platz nahm ach nein, nur der Zufall,
die Nummer meiner Theaterkarte brachte mich
in ihre beſeligende Nähe. Sie nahm nicht ein
mal Notiz von meiner Anweſenheit.

Im erſten Zwiſchenakt ſchielte ich ein wenig
zu ihr hinüber und genoß die zarte Rundung
ihres Profils.

Sie war ganz allein im Theater.
Jch ſah öfter zu ihr hinüber und einmal

trafen ſich unſere Blicke. Erſchreckt ließ ſie den
ihren ſinken. Jch konnte es nicht laſſen, ich
mußte ſie immer wieder verſtohlen anſehen.
Sie fühlte meine Blicke und wurde unruhig.

Einmal im zweiten Akt lachte ſie. Ein kind
liches, frohes Mädchenlachen. Sie fand irgend
etwas luſtig, natürlich fand auch ich die Stelle

ſich wildfremde Menſchen in einem Lachen be
gegnen und einander vertraut werden. Mein
Lachen warb um ſie und ſie fühlte das, ſie
wandte ſich mir zu und errötete ſtark, aber in
ihrem Blick lag noch der Abglanz des Lachens.
Dann aber blickte ſie gleich wieder zu Boden.
Sie war alſo ſcheu richtig altmodiſch ſcheu

wie war das wunderbar!
Mich quälte nun die Frage: Wie konnte ich

mit ihr bekannt werden? Welchen Grund
konnte ich zum Anlaß nehmen?

Die Damen tragen ſo viele Kleinigkeiten
mit ſich herum, könnte ſie nicht einmal wenig
ſtens einen kleinen Gegenſtand verlieren? Und
wenn es nur dieſe dumme Schokolade wäre, die
ihr ganzes Intereſſe beanſpruchtel Wie gerne
wollte ich auf den Knien liegen und danach
ſuchen. Vielleicht würde ſie ſich, intereſſiert an
der Schokoladenjagd, zu mir herabneigen, daß
ich den Duft ihres Haares atmen konnte. Wie
ſchön wäre das. Ach, ihre Nähe war beſeligend.
Jch ſeufzte.

Jm dritten Akt erreichte die Spannung des
Stückes ſeinen Höhepunkt die Heldin auf
der Bühne war in Lebensgefahr das ganze
Theater ſaß in atemloſer Spannung und er
ſchauerte. Das himmliſche Weſen neben mir
ſeufzte beklommen und neigte ſich ganz wenig,
wie troſtſuchend, zu mir herüber. Jch fühlte
die weiße Schulter ganz ſchwach gegen die
meine gelehnt, ich wagte nicht den Kopf zu
wenden, um den Zauber nicht zu ſtören, aber

zurück. Einige Sekunden ſaßen wir ſo, Schul
ter an Schulter. Jch hörte mein Herz klopfen
und ahnte dieſelbe ſüße Unruhe bei ihr.

Sie ſtieß einen kleinen Seufzer aus und
zog ſich ein wenig zurück. Jch ſehnte mich da
nach, mit ihr zu ſprechen. Jch mußte Gelegen
heit finden, ihr nahe zu ſein. Aber wie ſollte
ich das anfangen? Außerdem war es jetzt ſo
ſtill im Theater, daß man jede Bewegung hören
konnte, jedes Flüſtern wäre unangenehme Stö
rung geweſen.

Im letzten Akt ſah ich ſo oft zu ihr hinüber
und ſuchte eine Gelegenheit, mich ihr zu nähern.
Aber ſie gab mir keinen Grund, liebenswürdig
zu ſein. Sie war eine ſehr zurückhaltende
junge Dame.

Aber ich ſah keine Möglichkeit. Nicht die
kleinſte. Und die Zeit enteilte ungenützt.
Irgend etwas mußte ich tun. Mir kam eine
Jdee. Angſt und Verzweiflung gab ſie mir ein
und ich war für jeden Ausweg dankbar.

Zwiſchen uns, auf der ſchmalen Verbin
dungsleiſte unſerer Stühle, lag ihre Taſche.
Sie war nur ſehr leicht verſchloſſen und lag
ganz unbeachtet da.

Jch ſah die Taſche an und dann ſie ſelbſt.
Jntereſſiert folgten ihre Augen den Vorgän
gen auf der Bühne. Jch würde die Taſche öff

ich gab ganz langſam und vorſichtig den Druck d

ſtudierten, er an der Univerſität, und ſie an
der Kunſtakademie. Der Einzug der jungen
Dame in das Schloß wurde feſtlich begangen.

Sie bewunderte die koſtbaren Möbel und
herrlichen Teppiche, und als ſie des abends
von Madame Mignot zu ihren Gemächern im
linken Flügel geleitet wurde, hatte ſie Gelegen
heit, die Porträts ſeitlich der Staatstreppe zu
betrachten. Jn ihrem Zimmer angelangt,
konnte ſie den Gedanken nicht loswerden, daß
ihr all die Geſichter bekannt vorkamen

„Es iſt ſonderbar,“ ſagte ſie am nächſten
Morgen zu ihrem zukünftigen Schwiegervater,
„aber all die Bilder haben etwas Vertrautes
für mich Herr Mignot ſprach ſchnell von
etwas anderem.

Fräulein Elvire kehrte nach Brüſſel zurück,
aber ſelbſt in der Erinnerung an die ſchönen
Tage quälte ſie die Frage, wo ſie die Geſichter
geſehen hatte.

Und eines Tages wußte ſie es plötzlich.
Die alten Herren und Damen waren

Modelle von der Akademie, die in hiſtoriſche
Koſtüme geſteckt und von den Kunſtſchülern
gemalt worden waren und ſie erkannte
plötzlich jeden einzelnen wieder.

Sie berichtete ihrem Vater von ihrer Ent
deckung, und der alte Herr erzählte es eines
Abends auf dem Schloſſe Mignot ſeinem Gaſt
geber unter dröhnendem. Gelächter wieder.

Seitdem ſind die Ahnen des Schloſſes
Mignot verſchwunden

e Vachbarin
Ein Erlebnis, das ich nicht ſo leicht vergeſſen werde Von E. Jepſen-Höge

kam, herausnehmen und zu Boden fallen laſſen.
Dann, wenn die Vorſtellung vorbei war, würde
ich Sie vorbei zum Ausgang gehen laſſen, ſie
einholen und dann den „verlorenen“ Gegen
ſtand überreichen. Wir würden in der Gar
derobe zuſammen ſprechen, wir würden zuſam
men auf die Straße treten und dann vielleicht

wer weiß irgendwo einen kleinen Jmbiß
oder Kaffee einnehmen, ſo hoffte ich.

Es war beinghe ſtockfinſter. Jch hatte das
Schloß der Taſche genau betrachtet und wußte
es zu öffnen. Meine Finger unterſuchten den
Jnhalt. Jch fühlte einen glatten Gegenſtand

aus Leder. Jch nahm ihn an mich und
ſchloß die Taſche unhörbar.

Dieſen geheimnisvollen Gegenſtand ließ ich
auf den Boden gleiten. Es war im letzten
Augenblick, denn gleich darauf fiel der Vor
hang. Es wurde laut, das Publikum drängte
ſich zum Ausgang. e

„Wo iſt denn die Franke?“ Der Profeſſor
ſah nach der Tür. „Jſt doch ſonſt immer ſo
pünktlichKeiner antwortete. Und es war ein ſelt
ſames, vielſagendes Schweigen im Zeichenſaal.

Die jungen Akademiker ſchwiegen wie auf
Verabredung.

Doch da ſagte einer: „Fräulein Franke
läßt ſich entſchuldigen, Herr Profeſſor.“

„Sie iſt verhindert? Oder krank
„Nein, ſie will nicht mehr Modell ſtehen.“
„Ah! So Und der Profeſſor ſah

Paul Bürger an. „Hm, ſchade, ſehr ſchadel
Aber wir können doch die Stunde nicht aus
fallen laſſen

„Fräulein Wenden hält ſich zur Ver
fügung.“

„Fräulein Wenden So Jſt nicht
die Franke, nicht annähernd. Aber wenn wir
keinen Erſatz haben Laſſen wir die Wenden
kommen!“ Er winkte dem Diener, das
Fräulein zu holen.

Und wieder das eigentümliche, drückende
Schweigen, bis das junge Mädchen kam und
Akt ſtand in der ſachlichen Art des berufs
mäßigen Modells.

Warum waren die jungen Künſtler heute
ſo ruhig und Paul Bürger ſo zerſtreut und
unluſtig?

Als die Stunde zu Ende war, ließ der
Akademieprofeſſor ſich noch einmal von Bürger

ie Zeichnungen vorlegen.
„Sind Sie zufrieden damit?“ fragte er,

das Blatt muſternd.
„Nein, Herr Profeſſor.“
„Jch auch nicht. Alles ohne Schwung!

on das lag an dem Modell. Die Franke
ehlte.“

„Es geſchah auf meine Veranlaſſung, Herr
Profeſſor.“

„Auf Jhre Veranlaſſung? Aber, Men
ſchenskind!“

„Jch habe mich mit Fräulein Franke
verlobt.“

„Sie und die Franke?“ entfuhr es dem
alten Profeſſor. „Jſt ja keine ſchlechte Ueber
raſchung! Und weil das Fräulein nun Jhre
Braut iſt, ſoll ſie nicht mehr Modell ſtehen

„Jch habe mich mit ihr verlobt, damit ſie
nicht mehr Modell ſtehen ſollte!“ ſtellte Paul
Bürger richtig. „Es war mir unerträglich.“

„Als Künſtler begreife ich Sie nicht, als
Menſch ſchon eher. Aber was ſagen Jhre
Freunde dazu?“

„Sie haben mir ſämtlich abgeraten. Ein
Modell ſollte man nicht heiraten. Iſt aber
einfaches Herkommen und Armut ein Hinde
rungsgrund, wenn die Natur das Mädchen it
ſoviel Schönheit beſchenkt hat?! Jch will das
Mädchen heiraten, das ich liebe, mag ich damit

nen und das erſte, das zwiſchen meine Finger glücklich werden oder nicht.“

„à G „àXC

„Jch brauche äußerſt dringend 299 Mark
„Warum nicht 300 Mark??“
„Eine Mark borgt mir mein anderer Freund

ſchon dazu!“

Auch meine angebetete Nachbarin hatte ſich
eilig erhoben und ging mit ſchnellen Schritten
dem Ausgang zu. Sie hatte ſchneller als ich
erwartete, den Ausgang erreicht. Jch bückte
mich eilig, nahm den „verlorenen“ Gegenſtand
auf und eilte ihr nach.

Jch erreichte die Garderobe. Fieberhaft ſuch
ten meine Augen nach ihr. Sie war weg. Ver
ſchwunden. Ich würde ſie alſo nie, nie mehr
wiederſehen! Unfaßbar! Jch ſtürzte ins Foyer,
auf die Straße. Nichts von ihr ſie war wie
vom Erdboden verſchwunden. Meine Ent
täuſchung war grenzenlos. Jch ſtand da mit
dem kleinen Gegenſtand aus Leder, der ihr
gehörte und ſuchte verzweifelt nach ſeiner Be
ſitzerin.

Schließlich öffnete ich den Gegenſtand. Es
war eine ſchmale Brieftaſche mit einem Packen
Papiergeld und einer einzigen Viſitenkarte
die des Beſitzers.

Jch drehte die weiße Karte um und las den
Namen

Jch war erſtarrt vernichtet Jch
konnte es nicht faſſen. Denn das, was ich da
in der Hand hielt, aus der Taſche dieſes himm
liſchen Weſens entnommen war meine
eigene Brieftaſche.

So grauſam kann der Menſch enttäuſcht
werden

Fräulein Franke läßt ſich entſchuldigen
Von Chriſtoph Walter Dre

„Nun ja, nun ja“, meinte der Profeſſor
beſchwichtigend, „man kann bei einer Ehe nicht
vorher wiſſen, was daraus wird. Das hängt
immer davon ab, ob ſich die richtigen Komple
mentärfarben zuſammenfinden. Man tapſt bei
einer Ehe ja ſtets im Dunkeln.“

„Jch bin mir vollkommen im klaren, Herr
Profeſſor!“

„Habe ich in Jhrem Alter auch geſagt,
Man iſt ſich im klaren, aber leider wird einem
immer erſt ſpäter das richtige Licht aufgeſteckt.“
Der Profeſſor legte die Hände auf dem Rücken
zuſammen und ging, das weißlockige Haupt
vornübergebeugt, langſam auf und nieder
„Erinnere mich an einen jungen Malersmanki,
der ſich auch in ein Modell verliebte und es
heiraten wollte. War eine Schönheit, wie Jhre
Franke, und er hatte, wie Sie, Ausſicht auf
eine gute Zukunft. Aber trotz ihrer Verliebtheit
überſtürzten ſie die Heirat nicht, ſie wollte, er
ſolle erſt einmal Erfolg haben. Sah nach
Egoismus aus, geſchah aber nur ſeinetwegen.
Er hatte auch Glück mit einigen Bildern. Dann
war's aus, nichts wollte mehr einſchlagen. Da
ſagte ſie ihm eines Tages: „Weißt du, wer
ſchuld daran iſt? Jch, dein Modelll! Du
malſt ja immer nur mich, auch wenn du etwas
anderes malen willſt. Das darf nicht ſo
weitergehen, wir müſſen uns trennen.“ Er
lachte ſie aus.

Aber als er wieder einmal niedergedrück
war, kam ſie auf den Gedanken zurück. Nur
auf ein halbes Jahr wollte man auseinander
er ſollte ſich ausſchließlich ſeinem Schaffen
widmen.

Um es kurz zu machen. Man entfremdete
ſich ungewollt, oder es war von ihr gewollt,
als ihr größtes Opfer für ihn. Mit anderen
Modellen kam zu dem jungen Maler das Glüch
der Erfolg!“

„Und was iſt aus ihr geworden
„Sie blieb Modell, bis ſie ſtarb.“ Eine

ſchmerzliche Geſte, ein tiefes Atemholen. „Aber
er hätte oft Namen, Geld, Titel, alles darum
gegeben, hätte er ſie damals nicht von ſi
gehen laſſen. Jch rate Jhnen

„Was raten Sie mir Herr Profeſſor?“
Der alte Herr gab ſich einen Ruck. „Nein

da läßt ſich nicht raten, meinte er faſt ſchroff
„Das muß jeder ſelbſt wiſſen. Vielleicht hätte
ich anders handeln ſollen ſo wvill's da
Leben, das Schickſal

Er nahm ſeinen Hut vom Nagel und ging
nachdenklich, traurig ohne Gruß.

Eiferſucht.
„Fritz“, droht die junge Frau: „Wenn du

dich auf der Straße noch einmal nach einer
andern Frau umſiehſt, dann kannſt du di
nach einer andern Frau umſehen!“
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In Madrid herrscht Ruhe

Oviedo immer noch unbeſiegt
Weitere 14 Tote gemeldet Lage der Aufſtändiſchen hoffnungslos
Madrid, 11. Oktober.

herrſcht Ruhe. Zwar wurde die Arbeit in pri
vaten wie öffentlichen Betrieben nur teilweiſe
wieder aufgenvmmen, doch iſt es zu irgend
welchen Feuerüberfällen oder ſchweren Sabvp
tageakten im Laufe des Mittwochs nicht mehr
gekommen.

Die Arbeitsverträge der Arbeiter und Ange
ſtellten, die der dringenden Aufforderung der
Regierung zur ſofortigen Arbeitsaufnahme
nicht nachgekommen ſind, wurden zum großen
Teil für nichtig erklärt. Die Madrider ſozial
demokratiſche Zeitung „El Soeialiſta“, die
häufig unſachliche Angriffe gegen das neue
Deutſchland gerichtet hat, wurde geſchloſſen. Es
verlautet weiter, daß der verhaftete ehemalige
ſpaniſche Miniſterpräſident
Azang zur Aburteilung nach Madrid

übergeführt
werden ſoll.

In Aſturien- ſind im Laufe des Mittwochs
weitere Verſtärkungen an Artillerie und Jn
fanterie eingetroffen, die um das immer noch
umkämpfte Oviedo zuſammengezogen werden.
In Anbetracht der für die Aufſtändiſchen hoff
nungsloſen Lage und der großen Anzahl

Jn Madrid von Arbeitern, die ſich den Truppen bereits er
geben haben, wird damit gerechnet, daß ſich die
aufſtändiſche Stadt jeden Augenblick ergibt und
die Regierungstruppen ihren Einzug halten
können. Von Militärfliegern wurden
Blätter mit einem Aufruf eines Truppenbe-
fehlshabers über dem aufſtändiſchen Gruben
gebiet abgeworfen, in dem die Aufſtändiſchen
aufgefordert werden, ſich zu ergeben, um Un
nützes Blutvergießen zu vermeiden. Je länger
man mit der Uebergabe warte, deſto ſtrenger
werde die zu erwartende Strafe ſein. Aus der
Umgebung von Oviedo wurden Mittwoch abend

weitere 14 Tote und zahlreiche Ver
wundete

gemeldet, ebenſo die Gefangennahme von 1600
Mann. Sämtliche Parteiſtellen der katalaniſchen
Linken wurden geſchloſſen.

Jm übrigen Spanien nimmt das Leben nach
und nach ſeine gewohnten Formen an.

Die franzöſiſche Grenze wieder
geöffnet.

Paris, 11. Oktober. Nach einer Havas-
meldung aus San Sebaſtian iſt die franzöſiſch
ſpaniſche Grenze wieder geöffnet.

Ueber 115500 Erwerbslofe weniger

Neuer Erfolg der Arbeitsſchlacht
Günſtige Auswirkungen der anhaltenden Auftwärtsentwicklung der önduſtrie

Berlin, 11. Oktober. Ueber die Entwicklung
der Arbeitsloſigkeit im September
1934 berichtet die Reichs anſtalt für
Arbeitsloſenverſiche rung u. g.
Während in den früheren Jahren meiſtens der
September durch die Verringerung der Arbeits
möglichkeiten in den Außenberüfen, in der
Fahrzeuginduſtrie und in dem Gaſtſtätten und
Fremdenverkehrsgewerbe einen Anſtieg der
Arbeitsloſenzahl zu bringen pflegte, iſt, wie
die Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung berichtet, im Septem
ber dieſes Jahres unter dem Einfluß des
ſchönen Herbſtwetters, das die Durchführung
der Ernte in einem Zug ermöglichte und die
reibungsloſe Fortführung der Außenarbeiten
begünſtigte, der Zugang aus den Außen-
berufen aus geblieben. Da zugleich die
Feſtigung der innerdeutſchen Wirtſchaftslage,
die ſich in einer erhöhten Aufnahmefähigkeit
der Produktions- und Konſumgüterinduſtrien
darſtellt, anhielt, konnte die

Zahl der Arbeitsloſen über das zu
erwartende Maß hinaus geſenkt

werden. Der Rückgang betrug insgeſamt
115 300. So iſt die September- Entwicklung als
außerordentlich günſtig anzuſprechen. Jn den
kommenden Monaten wird jedoch mit einem
verſtärkten Zugang aus den Außenberufen zu
rechnen ſein. Die Abnahme verteilt ſich bis auf
eine Ausnahme auf alle Landesarbeitsamts-
bezirke. Sie war am ſtärkſten in den indu
e Teilen Sachſens und Mitteldeutſch
ands.

1934 bei den Arbeitsämtern rund
Arbeitsloſe gezählt, von denen 1 733 000 Unter
ſtützungsempfänger waren, und zwar wurden
unterſtützt: Jn der Arbeitsloſenverſicherung
298 000 (minus 12 000), in der Kriſenfürſorge
757 000 (minus 26 0060), in der öffentlichen
Fürſorge 678 000 (minus 50 000). Die Zahl der
Notſtandsarbeiter ging auch im September noch
um 35 000 zurück. Das für den Arbeitseinſatz
ſo wichtige Baugewerbe hat auch im Be
richtsmonat wiederum ſeine große Stetig
keit bewieſen und entgegen der im September
üblichen Tendenz noch Kräfte aufgenommen.
Die

ſtetige Aufwärtsentwickelung der
Produktionsgüterinduſtrien

hat auch im Berichtsmonat angehalten. Jm
Bergbau blieb der Abſatz an Stein und
Braunkohle befriedigend. Jn der Hütten und
Walzwerkinduſtrie machte die Beſſerung des
Beſchäftigungsgrades auch im September Fort

Jnsgeſamt wurden am 30. September
2 282 000

ſchritte. Die Textilinduſtrie konnte mit Aus
nahme einiger Werke der Juteinduſtrie trotz der
beſtehenden Rohſtoffverknappung ihren Beleg
ſchaftsſtand halten.

Der Sieger im Wettbewerb um das
Olympia-Plakat. Jn dem vom Kunſtausſchuß
im OlympiaPropagandausſchuß veranſtal-
teten Wettbewerb zur Erlangung eines Pla-
kates für die Olympiſchen Spiele 1936 erhielt
Willy Petzold (Dresden) den erſten Preis
von 44 Bewerbern. Die Plakatentwürfe des
Wettbewerbes werden in der Zeit vom 25. Ok
tober bis 5. November im Ausſtellungsraum
der Werbezentrale Deutſchlands im Kolum-
busHaus, Berlin, Potsdamer Platz 1, aus
geſtellt.

E

Der Augenblick der ruchloſen Tat

Veröffentlichung des Notenwechſels

Fapaniſch ruſſiſche Abrechnung
Das ſieht keineswegs nach Vereinigung der Oſtbahnfrage aus

Moskau, 11. Oktober. Amtlich wird jetzt
der ruſſiſch-japaniſche Noten-
wechſel über die Lage an der chineſi
ſchen Oſtbahn veröffentlicht. Jn der ja-
paniſchen Note vom 4. September wird darauf
hingewieſen, daß die Verhaftungen der ſowjet-
ruſſiſchen Staatsangehörigen auf Grund der
mandſchuriſchen Geſetze erfolgt ſeien, und daß
die japaniſche Regierung der ſouveränen
mandſchuriſchen Regierung keine Anweiſungen
erteilen könne. Weiter wird der Vorwurf
einer

japaniſchen Preſſekampagne gegen
Rußland

als nicht den Tatſachen entſprechend erklärt
und ſchließlich werden unter Bezugnahme auf
die zahlreichen Eiſenbahnüber-
fälle der letzten Zeit die Verhaftungen

ſowjetruſſiſcher Staatsangehöriger als ges
rechtfertigt bezeichnet. Jn der ruſſiſchen
Antwortnote vom 5. Oktvber ſtellt die Sowjet
regierung einleitend feſt, daß unter dem Ban
denunweſen am meiſten die Sowjetangehörigen
zu leiden hätten. Die rußlandfeind
liche Haltung Japans werde durch die
Erklärung des japaniſchen Kriegsminiſteriums
bewieſen. Die Sowjetregierung legt abſchlie
ßend

Japan die völlige Verantwortung
für die neue politiſche Lage an der chineſiſchen
Oſtbahn auf, das alle Verletzungen der ſowjet-
ruſſiſchen Rechte ſanktioniert habe. Die ſow-
jetruſſiſche Note ſchließt mit der Feſtſtellung,
daß die japaniſche Regierung durch die Ver
haftung der ſowjetruſſiſchen Bürger das inter
nationale Recht verletzt habe.

Das Winterhilfswerk 1955-54

GSechsehn Millionen verſorgt
358,1 Millionen geſamtes Gpendenaufkommen der letzten Winterhilfe
Berlin, 11. Oktober. Die Reichsführung des

Winterhilfswerkes des deutſchen
Volkes 1933/34 hat ſoeben der Oeffentlich
keit ihren Rechenſchaftsbericht über
geben. Danach ſind im vorigen Winter

16 617 681 Perſonen einſchließlich
Familienangehörigen betreut

worden. Von dem Geſamtſpendenaufkommen
in Höhe von rd. 358,1 Millionen Mark (davon
184,2 Millionen Geldſpenden) gelangten 346,6
Millionen zur Verteilung, 3,4 Millionen dien
ten zur Deckung der Verwaltungskoſten und
8,1 Millionen wurden für das Winterhilfswerk
1934/35 vorgetragen. Eine der imponie-
rendſten Zahlen in dem Rechenſchafts
bericht iſt die Angabe über die 16,6 Mil
lionen Betreute, die durch das Winterhilfs
werk verſorgt worden ſind. Gerade dieſe Zahl
ergibt einen Einblick in die Vielſeitigkeit der
geleiſteten Arbeit. Denn es iſt klar, daß es ſich
bei dieſer Zahl nicht etwa um Hilfsbedürftige
im üblichen Sinne des Wortes handeln kann.
Die Zahl der wirklich notleidenden Volks
genoſſen, denen Hunger und Kälte unmittelbar
drohten, iſt nur ein Bruchteil der obengenann

Der Attentäter, der ſich auf das Trittbrett des Wagens geſchwungen hat, ſchießt in das
Jnnere des Wagens. (Telegraphiertes Bild.)

ten Zahl. Aber die vielſeitige zuſätz liche
Hilfe, die Rentenempfänger, kinderreiche
Familien, Arbeitsloſe, Kleinrentner, Kurz-

e

Der neue König von Jugoſlawien,
Peter, der in Belgrad zum König der Jugo-
ſlawen, Kroaten und Slowenen ausgerufen

werden wird

arbeiter und dergleichen erhalten haben, drückt
ſich in dieſen 16,6 Millionen aus.

Erleichterte Darlehnsgewährung
Das Reichsverſicherungsamt hat eine Er

leichterung für die Gewährung von
Darlehen aus Mitteln der Jnvaliden-
verſicherung verfügt. Für die Darlehen

die von den Trägern der Jnvalidenverſicherung
aus den eingehenden Beiträgen der Wirtſchaft
zur Verfügung geſtellt werden, mußten die
Landesverſicherungs anſtalten bisher in allen
Fällen eine Genehmigung einholen.

h

Vorſtehendes Bildtelegramm, das von Marſeille nach Paris und von Paris nach Berlin
gekabelt wurde, zeigt die Aufbahrung des Außenminiſters Bartho un
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Kriſengeichen in den Goldblockländern
Nur Deutſchland und England werken die Privatinitiative am Baumarkt

Keine Erfolge in Amerika
Seit dem Frühfahr des verfloſſenen Jahres

hat die Bautätigkeit in Deutſchlandeinen außerordentlich kräftigen Auftrieb
erfahren. Einmal hat der unter dem perſön
lichen Protektorat des Führers ſtehende
Straßenbau ſtarke Jmpulſe gegeben, zum ande
ren haben auch die baufreundlichen
Geſetze der nationalſozialiſtiſchen Regierung
(Steuerfreiheit für Siedlungsbauten, Umbau
und Reparaturzuſchüſſe) und dann die Sied
lungstätigkeit ſelbſt, den Hochbau, vor allem
den Wohnungsbau ſtark belebt. Und neuer
dings treten ferner die gewerblichen Bau
aufträge ſtärker in den Vordergrund. Denn die
privbate Wirtſchaft iſt infolge der allgemeinen
Konjunkturbelebung und auf Grund der opti
miſtiſchen Zukunftsbeurteilung wieder zum
Ausbau ihrer Betriebsanlagen übergegan

So wird das Bauvolumen des Jahres
1934 wieder einen Wert von etwa 4,5 Mrd.
Reichsmark erreichen gegenüber einem Wert
von nur 2,1 Mrd, RM. im Jahre 1932,

Das deutſche Bauvolumen (Mrd. RM.)
1932

77

2,1

1933

77
17

3,1

Die Zähl der in den erſten acht Monaten
1934 erſtellten Wohnungen beziffert ſich auf
70 000 im Vergleich zu 39 500 im vorigen Jahre
und nur 29500 in der Vergleichszeit des Jahres
1982.

Auch im Auslande ſind gerade auf dem
ebhiet des Hoch- und des Tiefbaues teilweiſe

recht anſehnliche Projekte im Zuge der Arbeits
beſchaffung in Angriff genommen worden.
Trotzdem bleiben die Bauziffern meiſt nur
wenig über dem Vorjahrsumfang, teiltveiſe

1934

2,0
2,5

4,5Zuſammen

wird das Bauvolumen des verfloſſenen Jahres
aber ſogar noch unterſchritten. Jn keinem
Falle aber wird der Auftrieb, der in Deutſch
land verzeichnet werden kann, auch nur an
nähernd erreicht.

Verhältnismäßig günſtig liegen die Verhältniſſe noch
am engliſchen Baumarkt. Die außerordentlich
niedrigen Zinsſätze am Geld Und Kapitalmarkt haben in
Fngland eine weitgehende private Jnitiative am Vau-

tt erſtehen laſſen. Auch iſt der Bedarf an Neubauten
z tzungen gehen auf 250 000 Wohn

ſo groß, daß die Baukonjunktur dort
ziemlich günſtige Zukunſtsausſichten vorfindet. Und

gen wird etwa ein Viertel der Bauvorhaben durch
liche Mittel unterſtützt. Der Erfolg iſt, daß die
der erſtellten Wohnbauten in den erſten acht

Monaten 1934 rund 20 v. H. höher liegt als 1933; die
Zahl der neu errichteten gewerblichen Gebäude iſt ſogar
um mehr als 30 v. H. ſeit dem vorigen Jahre geſtiegen.

Bautätigkeit in England (Jndex: 1928 100)
and. Gebäude

777

Wohnbauten
T

1792 101,5
Steigerung 19 v. H. 31 v. H.

In Frankreich wird dieſer Tage der
erſte Spatenſtich zu einem Arbeitsbeſchaf-
füngsprogramm getan, das vorerſt
10 Mrd. frs. vorſieht und das den bisher ſo
ſcharf kritiſterten nationalſozialiſtiſchen Maß
nahmen doch recht ſtark ähnelt. Jn den Bau
ziffern der verfloſſenen Monate kommt jedoch
noch nichts hiervon zum Ausdruck. Sowohl der
gewerbliche Bau wie der Wohnungsbau liegen
im laufenden Jahre noch ſtärker darnieder als
dies ſchon im Vorjahre der Fall war. Die Zahl
der Bauausführungen iſt (im Monatsdurch
ſchnitt) um rund 10 v. H. geringer als 1938.
Bauausführungen in Frankreich (1928 100)

J 1933 1934
Januar bis Auguſt (Durchſchnitt) 96,2 86,4

Auguſt 93,8 80,4

Monate 195 (Durchſchnitt)
8Wonate 1934

Abnahme

9,8 v. H.
14,3 v. H.

Noch ungünſtiger liegen die Verhältniſſe am belgit
ſchen Baumarkt. Auch dort ſind bekanntlich Beſtrebun
gen im Gange, die Wirtſchaft durch umfaſſende Arbeits
beſchaffung und durch Exportſicherung zu ſtützen. Die
Baukonjunktur geht aber bisher mit der Allgemein
konjunktur ſtändig rückwärts. Die Zahl der Bauerlaub
niſſe bleibt in dieſem Jahre um 15 v. H. Unter Vor
jahrshöhe.

Auch Holland und die Schweiz weiſen weſent
lich niedrigere Bauziffern auf als in den letzten Jahren.
Die Allgemeinkonjunktur der ſogenannten Goldblockländer
verflacht ſich immer mehr; ſie läßt auch den Unter
nehmungswillen am Baumarkt trotz des billigen Bau
geldes nach und nach erlahmen.

Bautätigkeit in Belgien, Holland und der
Schweiz (1928 100)

NiederBelgien lande Schwei

Januar Auguſt 1933
Januar Auguſt 1934

96,1
80,6

119,4
98,2

138,6
885

Veränderung gegen Vorjahr 16 v. H. 18 v. H. 36 v. H.

Jn Europa kann lediglich Jtalien über

Bauvorhaben iſt in den erſten acht Monaten
1934 ganz beträchtlich über den Vorfaährs
umfang hinaus geſtiegen. Der ſteile Anſtieg
der Bauvorhaben iſt jedoch größtenteils auf
Sonder bedingungen zurückzuführen.
Bisher wurden für Neubauten Steuerbefreiun
gen gewährt, die jetzt in Fortfall geraten. Bis
zu der Außerkraftſetzung der Steuerfreiheit
waren daher die Anmeldungen weit ſtärker als
es der normalen Entwicklung entſprochen haben
würde. Der Jndex der angemeldeten Baubor
haben liegt im Durchſchnitt der erſten acht
Monate 1934 auf 121,0 gegenüber 87,8 in der
ſelben Zeit des verfloſſenen Jahres.

Bauvorhaben in Jtalien (1928 100)
87,3

121,0

Steigerung gegen 1993 v. H.
Jn den Vereinigten Stagten haben

die durch die National Houſing Act geſchaffe
nen Möglichkeiten dem privaten Baumarkt
nicht die Auftriebskräfte verliehen, die man
ſich von ihr urſprünglich verſprochen hatte. Die
Zahl der Wohnungsbau Abſchlüſſe liegt im
laufenden Jahre etwas unter der Vorjahrs
zahl, während die öffentlichen und gewerblichen
Bauten um 12 v. H. zugenommen haben.

Januar Auguſt 19333
Januar Auguſt 1934

eine ſtärkere Entfaltung der BVautätigkeit
(außer Deutſchland) berichten. Die Zahl der

näherer Zukunft kaum zeigen wird, iſt mit einer ins Ge
wicht fallenden Belebung der Bautätigkeit tr de agt
lichen Finanzierungserleichterungen wohl kaum zu n

Baukontrakte in U. S. A. (1928 100)

Wohnbauten andere Bauten

Da das Verhältnis zwiſchen Baukoſten und Mieten
nach wie vor kaum eine Beſſerung zeigt und auch in

Fernöstlicher Größenwahn propagiert-

Der Menſchheit ein „neues Evangelium!“
Fapan hat den Weltbuddhismus zu verſchenken

Das Jahr 1930 bildet einen wichtigen
Markſtein in der weltbuddhiſtiſchen
Bewegung. Jn Honolulu verſammelte ſich
damals zum erſten Male die Generalkonferenz
der „Pan-Pazifiſtiſchen JungBuddhiſtiſchen Vereinigung an der
viele Hunderte hervorragende Vertreter teil
nahmen. Es wurde auf dieſer Konferenz be
ſchloſſen, jede Betonung individueller Jnter
pretation buddhiſtiſcher Gedankengänge zu ver
meiden, vielmehr wollte man das Gewicht
auf die

Erhaltung des großen gemeinſamen
Erbes

legen. Die Notwendigkeit wurde anerkannt,
zum Urbuddhismus zurückzukeh-
ren, ſo wie er ſich aus den Lehren Prinz
Gautamas ergibt. Die Delegierten gingen
mit der Ueberzeugung nach Hauſe, über alle
geſchichtlichen, kulturellen und geographiſchen
Verſchiedenheiten hinweg die innere Zuſam
mengehörigkeit und Einigkeit wiedergewonnen
zu haben.

Japan, das ſich als führende aſiatiſche
Macht dazu berufen fühlt, fördert tatkräftig
die jungbuddhiſtiſchen Beſtrebungen, und ſo
verſammelten ſich denn wieder im Juli dieſes
Jahres über 600 Delegierte aus 14 Staaten
in Tokio zur zweiten Konferenz der pan
buddhiſtiſchen Vereinigungen.

Die internationale buddhiſtiſche Geſellſchaft
verfolgt außerdem unter ihrem Präſidenken,
dem Profeſſor an der Tokioter Univerſität und
Gewinner des Goethe-Preiſes, Tetſujiro
Junoufje, das Ziel,

den Buddhismus der geſamten Welt
bekannt zu machen,

und zwar in der Form, wie er ſeit etwa 1400
Jahren in Japan beſteht, als Mahahna
Buddhismus. Eine Anzahl von begabten

Von E. v, Angern-Gternberg
jungen Leuten, Graduierte der Univerſität und
buddhiſtiſcher Kollegien, erhalten eine Spezial
ausbildung und werden demnächſt als Miſſio
näre und Propagandiſten des Mahayna-
Buddhismus nach Europa und Amerika
geſandt werden.

Gleichzeitig mit dieſer mehr religiös und
religionsphiloſophiſch eingeſtellten Richtung
des Panbuddhismus hat ſich unter dem Vorſitz
des hohen japaniſchen Staatsbeamten Gaku
Matſumotu ein Verein zur Förderung der
japaniſchen Kultur gebildet, der die „heili
gen“ Grundſätze dieſer Kultur nicht nur über
wen ſondern über die ganze Welt verbreiten
will.

Matſumotu erklärt in ſeinem Pro
gram m daß die erhabene geiſtige und morg-
liſche Kraft, von der das Leben der japaniſchen
Nation ſeit 3000 Jahren durchdrungen iſt, von
der geſamten Welt als erſtrebenswert aner-
kannt werden müſſe.

Die dritte und die vierte Jnter-
nationale, ſo ſagt Matſumotu, gehörten
der Vergangenheit an, Leninismus und
Syndikalismus ſeien Jrrlehren, allein
die japaniſche Kuültur- und Religionsauf
faſſung ſei dazu beſtimmt, das Evange-
linm der Menſchheit zu werden.

Nur wenn die Welt von morgen ſich dazu
entſchließen könne, nach den Grundſätzen des
japaniſchen Geiſtes zu leben, würde ſie Frie
den finden. Es ſei eine Notwendigkeit, daß
das japaniſche Volk die Welt zum Lichte
ſeiner Erkenntnis führe. Der frühere Kriegs
miniſter, Araki, fügte dieſen Ausführungen
hinzu, daß der göttliche Geiſt, der einſt zur
Gründung des japaniſchen Reiches führte, da
zu beſtimmt ſei, nicht nur auf Japan be
ſchränkt zu bleiben, ſondern er müſſe

über das Univerſum verbreitet
werden, damit er zum herrſchenden Geiſt über
die Menſchheit werde.

Januar Auguſt 1933
Januar Auguſt 1934
Veränderung gegen das

Vorjahr

12 5
12.2

17,6
19.7

22v. H. 12,0 v. H.

In allen Ländern iſt die Bautätigkeit als
wichtiger Schlüſſel für die Konjunkturlage der
Geſamtwirtſchaft mehr oder minder durch
ſtaatliche Maßnahmen geſtützt oder geſpeiſt
worden. Die Vereinigten Staaten haben aber
mit ihren weitaus umfaſſendſten Maßnahmen
keinen endgültigen Erfolg erzielen können.
Auch die Staaten des europäiſchen Kontinents,
vor allem die Goldblockländer, müſſen
über rückläufige Baukonjunkturen
berichten. Davon dürfte auch Jtalien nicht
auszuſchließen ſein, denn die ſteigenden Bau
ziffern der erſten Jahreshälfte waren, wie
oben erwähnt, wohl nur als Scheinkon-
junktur anzuſprechen. Ein endgültiger Er
folg ſtaatlicher Hilfe, d. h. die Erweckung der
privaten Jnitiative am Baumarkt, iſt nur in
Deutſchland und in England bisher zu ver
zeichnen geweſen.

Man lieſt in den Ländern des Weſtens
viel über japaniſche Rüſtungen, über die
japaniſche wirtſchaftliche Expanſion, über
Kriegs handlungen in Nordching und
in der Mandſchurei, aber man kümmert ſich
wenig über die kulturellen und ſeeliſchen
Grundlagen, die dieſe Handlungen bedingen.
Die Zahl der Japaner, die mit den Jnſtitu
tionen und der Ziviliſation des Abendlandes
gut bekannt iſt, iſt ſehr groß, hingegen iſt die
Zahl der Europäer oder Amerikaner, die mit
der japaniſchen Kultur eingehend vertraut ſind,
verſchwindend klein. Der Vorſtoß des von
Japan geförderten Weltbuddhismus iſt
von der weſtlichen Oeffentlichkeit kaum be
achtet tworden, und doch dürfte ihm mehr Be
deutung als der Verſchiebung von Truppen und
der Eroberung von chineſiſchen Städten zu
kommen. Abgeſehen von der rein reli
giöſen Seite iſt es für den Politiker lehr-
reich, zu ſehen, daß Japan in dieſer religions-
politiſchen Tätigkeit nicht nur die Unter
ſtützung einiger nordchinefiſf
räle findet, ſondern auch die Welt
Lamaismus durchdringt. Der aus
Buddhismus hervorgegangene Lamaismus wo
ehemals die Hofreligion des Mandſchukaiſer
hauſes. Der Einfluß der Lamaprieſter wird
jetzt von den Japanern gefördert. Der Wieder
aufbau der Lamakirche in der Mandſchurei
ſoll ſich auf die autonome mongoliſche Chingan
Provinz erſtrecken, damit dort die wiederauf-
blühenden Kultur- und Religionszentren der
„gelben Kirche“ hinüberſtrahlen in die von
den Sowjets entweihte Aeußere Mongolei und
in die Burjätiſche Räterepublik.

Auch der Weltbuddhismus, deſſen Miſ-
ſionare die Länder des Weſtens beſuchen wer
den, darf in der ſtürmiſchen und widerſpruchs
vollen Entwicklung des gegenwärtigen Ge-
ſchehens nicht unbeachtet bleiben, ihm muß eine
nicht zu unterſchätzende Bedeutung beigemeſſen
werden.

Veuregelung des Privat-
unterrichts in der Muſik

Das Preſſe und Kulturamt der Reichs
muſikkammer teilt mit:

Es wird daran erinnert, daß am 1. Ok
tober 1984 die Anordnung des Präſiden
ten der Reichsmuſikkammer über die Unter
richtsbedingungen für den Privatunterricht in
der Muſik vom 27. Auguſt 1984 in Kraft ge
treten iſt.

Dieſe Anordnung ſieht vor, daß Unter
richtsverträge zwiſchen den der „Reichs
muſikerſchaft“ innerhalb der Reichsmuſikkammer
angehörenden Muſikerziehern und Privat
muſikſchülern bzw. deren geſetzlichen Vertretern
nur noch unter Zugrundelegung
eines beſtimmten Vertragsformu-lars abgeſchloſſen werden dürfen. Das Ver
tragsformular, das im Rahmen der erwähnten
Znordnung in den „Amtlichen Mitteilungen der
Reichsmuſtkkammer“ Nr. 29 vom 29. Auguſt
1934 veröffentlicht wurde, befindet ſich in
zwiſchen im Beſitz ſämtlicher Privatmuſiklehrer
zw. kann von den zuſtändigen Ortsmuſiker
ſchaften bezogen werden.

An alle Eltkern, die ihren Kindern
Privatmuſikunterricht in irgend einem Jnſtru-
mentalfach oder in Geſang oder in Theorie er
teilen laſſen bzw. erteilen laſſen wollen, ergeht
d dringende Bitte, den Maßnahmen der
Reichsmuſikkammer für eine Neuregelung des
Privatmuſikunterichts und insbeſondere zur Be
eitigung der Not des ſchwer um ſeine Exiſtenz

ringenden Privatmuſiklehrerſtandes möglichſt
weitgehendes Verſtändnis entgegenzubringen.
Mag es manchem auch als eine kleine Unbe
quemlichkeit erſcheinen, einen beſonderen Ver
rag mit dem Privatmuſiklehrer ſeines Kindes

gbzuſchließen, bzw. ein bisher vielleicht ſchön
eſtehendes freies Lehrverhältnis vertraglich

neu zu regeln, ſo möge doch jedermann be
denken, welche Vorteile die neue Regelung in
jeder Hinſicht bietet.
t Znsbeſondere wird ſich niemand, der ſich
trotz ſeines eigenen Exiſtenzkampfes noch ein
ziales Gewiſſen bewahrt hat, der Einſicht ver
ließen können, daß es recht und billig iſt,

ie gleiche Sicherheit, die er für ſein eigenes

und das Leben ſeiner Familie erſehnt, auch
denjenigen Volksgenoſſen zu getvähren, denen
er die künſtleriſche Ausbildung ſeiner Kinder
anvertraut. Geradezu unverantwort-
lich aber wäre es, wenn Eltern aus Angſt vor
der Erfüllung einer neuen Formalität auf die
weitere muſikaliſche Ausbildung ihrer Kinder
überhaupt verzichten wollten. Ganz im Gegen
teil bietet ſich hier eine beſondere Gelegenheit,
nativnalſozialiſtiſche Geſinnung zu beweiſen
dadurch, daß man nicht nur durch die Muſik
erziehung der jungen Generation die Grund
lagen für eine weitere tatkräftige Pflege deut
ſcher Kultur ſchafft, ſondern zugleich auch
etwas für die notleidenden Privatmuſiklehrer
im Sinne des Arbeitsbeſchaffungsprogramms
unſeres Führers tut.

S t BlLeipzig:
„Hier ſind Gemſen zu ſehen“, Luſtſpiel von

Siegmund Graff.
Theater“ zu Leipzig brachte

Uraufführung das Luſtſpiel von Siegmund„Hier ſind Gemſen zu ſehen“, heraus. Dem Werk
liegt ein heiterer Betrug zugrunde, der die dummen
dumpfen Stadtmenſchen foppen, den Einheimiſchen aber
die Taſchen füllen ſoll. Es wird da nämlich den Salon-
touriſten eine ganz beſondere Ueberraſchung zugedacht:
eine Schwarzgemſe (ſeltenes Exemplar!) zeige ſich zu
Zeiten auf beſtimmter Stelle, und wer von den Herr
ſchaften dieſen Punkt im Vreitkofel genau zu beſtimmen
vermöge, der ſolle einen Preis von 200 M. zugeſprochen
erhalten. Was ſich daraus entwickelt, ahnt man, wenn
man erfährt, daß das ſeltene Stück Wild vier hölzerne
Beine hat und den Genasführten ſich mitten in der
Gaſtſtube der Alm präſentiert, wo es völlig programm-
widrig in ſeinem rupfenen Sack liegen geblieben war.

Graff ſtellt gegenüber: Das lärmende Durchein-
ander der Attraktionsbeſeſſenen, die nie und nirgends
ſelbſt nicht im Angeſicht der ewigen Berge ihre arm
ſelige Maulwurfsnatur ablegen, geſchweige verleugnen
können; und die Stillen im Lande, die mit zarteren
glückshelleren Sinnen begabt ſind, weil ſie ſelber zur
reinen Unverfälſchter Natur gehören. Zwei ſolcher
Jungen, Aufgeſchloſſenen löſen ſich in köſtlicher Heiterkeit
ab vom trüben Schwall der Maſſe, einem ſchönen fernen
Ziel zuwandernd in echter Bergkameradſchaft; und Gott
ſelber ſcheint auf ſie herabzulächeln

Was dem Stück beſondere Bedeutung gibt, iſt die
Möglichkeit, hier von einem neuen Luſtſpielſtil zu
ſprechen. Die Handlung rollt nicht flächiggemächlich ab,
ſie verharrt und verdichtet ſich, die Geſichte, Stimmungen,
Begebniſſe ſind übereinander, ſind nebeneinander kopiert.

Das „Alte alsGraff:

Abſichten und Entſchlüſſe ſind haargenau feſtgelegt. Un
ſicherheiten gibt es nicht in dem Stück. Es iſt mehr
mit dem Kopfe als mit dem Herzen geſchrieben, aber es
braucht einen unerläßlichen Spielraum, der
kleinen Bühne verſagt es ſich ebenſoſehr wie einer unzu
länglichen Regie.

Die kurzwetlige künſtleriſch gefeſtigte Bühnengeſtaltung
Peter Stanchinas iſt zu loben. Weſentlich iſt dieAnerkennung einer Summe von klärender, wägender
Arbeit, die hier geleiſtet werden mußte. Den lichten
dichteriſchen Fermaten des Schlußbildes aber hat er zu
beglückend reiner Geltung verholfen. Schon vor
der Pauſe erhob ſich laute Zuſtimmung.
Am Schluſſe wurde der Dichter und ſein ſzeniſcher Be
treuer ſamt der langen Kette der Darſteller fünfund
dreißig an der Zahl! mit Siedel, Lina Carſtens,
R. Bücher, Ruth v. Zerboni u. a. oft und oft gerufen.
Weimar:
„Rothſchild ſiegt bei Waterloo“, Komödie von

Eberhard Wolfgang Möller.
Eine hiſtoriſche Anekdote diente Eberhard Wolfgang

Möller als Unterlage zu ſeiner Komödie Roth
ſchild fiegt bei Waterloo“, die in Weimar
unter großem Erfolge aus der Taufe gehoben wurde.
Der Anekdote nach war der Londoner Bankier Nathan
Rothſchild geſchäftsintereſſierter Zuſchauer der Schlacht
bei Waterloo die Niederlage Napoleons brachte ihm
einen erheblichen Bbrſengewinn. Möller hat aus dieſer
Anekdote eine Komödie von abſoluter Blüh-
nenwirkſamkeit geformt, deren beſondere Stärkeund Einſchlagskraft in dem zündenden Dialog liegt.

Köln:
Renate Uhl: „Der Fall Wunderlich“, Schau

ſpiel von Renate Uhl
Der Gerichtsvollzieher Mathias Wunderlich leidet an

dem Unrecht. das im Namen des Rechts geſchieht. Er
hat den unverrückbaren Glauben: gibt eine Gerechtig
keit, es gibt einen Gott. Aber ſieht, daß die großen
Gauner ſich im ſchattenreichen Dickicht der Paragraphen
dem Zugriff des Gerichts und der Strafe zu entziehen
wiſſen. Wunderlich tut Recht auf eigene Fauſt, er übt
Volksrecht. Er begeht Unterſchlagungen, Veruntreuungen
und Urkundenfälſchungen, aber zu Laſten von Schiebern
und geſchäftstüchtigen Verbrechern, die das Gericht nicht
zu faſſen vermag. Er hat den Mut zum Unrecht, um
das Recht nicht umkommen zu laſſen. Lächelnd nimmt
Wunderlich die Buße auf ſich, die das Geſetz fordert.
Es iſt das ück einer Frau. Von großer Menſchlichkeit,
ſein durchzeichnet, kraftvoll, abgetönt, oft ſtärker im Un
ausgeſprochenen als im wenig eindringlichen gegenſtänd-
lichen Wortbild. Ein behutſamer, pſychologiſch zureichend
unterbauter Realismüs, dramaturgiſch ſauber, ohne
taäuſchenden ſpekulativen Aufwand, aber mit Geſchick ein
geſetzt. Gedankliche Unebenheiten werden gemildert durch
die frauliche Güte der Renate Uhl. Eigentlich: der Fall
Wunderlich iſt ein Stück von geſtern. Die private Tat
verſucht den Vorſtoß ins Allgemeine, aber auf eine ab-
ſonderliche Art. Das Stück bleibt im Einzelfall befangen.
Es kann nicht beiſpielhaft ſein, nicht gültig werden,
nicht Vorbildkraft erlangen. Die Zuſchauer gaben dem

Werk vielen herzlichen Beifall mit auf den Weg
Spielleitung Alfons Godards hatte eine gr.

chte und eine zwingende Atmoſphäre geſchaffen.
reife darſtelleriſche Leiſtung: Joſef Keim als Wund
Jhm entgingen keine Zwi t t auch die a
Geſten hatten Gewicht. P d ergreifend Pau
Senden als Hempel. Ein echtes Seelenbild. K. H. B.

Die Sprache der Etrusker entziffert. Jm
15. Jahrhundert vor Chriſti Geburt lebte zwi
ſchen dein Tiber und dem Apennin das etrus-
kiſche Volk, das zu damaliger Zeit eines der
führenden Kulturvölker geweſen zu ſein
ſcheint. Die von den Etruskern überlieferten
Schriften haben bisher nicht entziffert werden
können. Nun hat Profeſſor ancesco
Pironti aus Perugig den )lüſſel zur
etruskiſchen Sprache dadurch gefunden, daß er
altgriechiſche und altitalieniſche Sprachen mit
einander verglich. Durch dieſen Erfolg wird
die Wiſſenſchaft nun in der Lage ſein, über
die Etrusker beſſere Aufklärung erteilen zu
können, als das bisher der Fall war.

e
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Jnternationaler Kongreß der Bibliotheken.
Madrid und Barcelong werden die
beiden Tagungsorte ſein, in denen 1935 der
Internationale Kongreß der Bibliotheken ver
anſtaltet werden ſoll. Das Programm iſt
jetzt feſtgelegt worden und ſieht folgende drei
Hauptthemen zur Behandlung vor: Di
Bibliotheken und das moderne Leben; die Aus
bildung der Bibliothekare; das Austauſchver-
fahren unter den Bibliotheken.

Neue Uraufführungen. Jm Schauſpielhaus
Frankfurt a. M. gelangt am 28. November
das Luſtſpiel „Der verkleidete The-ſeus“ von Friedrich Georg Jünger
in der Jnſzenierung von Richard Salzmann
zur Uraufführung. Das Würzburger
Stadttheater erwarb die beiden Dramen „Der
ungeglaubte Gott und „Herodesvon Erich von Hartz zur Uraufführung.
Ferner wird das Schauſpiel „Die ſchwim
mende Jnſel“ von Walter Flex hier
ſeine Uraufführung finden. „Weisheit
ſchützt vor Liebe nicht“, eine Komödie
von Erwin Dorow und Günther
Franzke, gelangt bei den Städtiſchen Büh
nen in Köln zur Uraufführung.
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Wohin gehſt Du
Seltſame Frage. Was bedeutet ſie? Wer

iſt gemeint? Haben wir überhaupt Veran
laſſung, eine ſolche Frage zu ſtellen Es liegt
doch klar auf der Hand, welchen Weg wir be
chreiten müſſen. Sollte es da Männer im
Dritten Reich geben, die ihre Schritte von ihm
ablenken? Wer iſt gemeint?

Uns von der Arbcitsfront ſteht nicht das
Recht, ſondern die Verpflichtung zu, den deut
ſchen Arbeitsmenſchen zu betreuen, ihn zu füh
ren und zu einer Perſönlichkeit zu formen, die
in der großen Familiengemeinſchaft „Deut
ſches Volk ein nützliches Glied darſtellt. Wir
haben Führer, denen dieſe verantwortungsvolle
Aufgabe zuteil geworden iſt, Führer, die ſelbſt
aus all dem Geſagten heraus Menſchen ſein
müſſen, die unſerem Anſinnen entſprechen,
deſſen Jnneres mit dem Geiſt des einen
Führers, Adolf Hitler, auf Gedeih und Ver
derb verbunden iſt. Viele ſind deren,
aber wenige ſcheinen auserwählt.
Wir machen ihnen keinen Vorwurf daraus.
Aber das Streben nach dem wahren Führertum
unſeres neuen Deutſchlands machen wir ihnen
zur heiligen Verpflichtung. Wem? Denen,
die im Vertrauen auf ihren guten Willen den
ehrenvollen Titel Betriebsführer erhal
ten haben.

Jawohl, ſie haben das Recht erhalten, ſich
ſo zu nennen Das Recht jedoch iſt kleiner als
die Pflicht, die ihm wie der Schatten auf dem
Fuße folgt.

Es iſt Morgen geworden, eine neue Zeit
bricht an, eine Zeit des Aufbaues. Sie ver
langt ein übergroßes Maß an Kraft und
Pflichterfüllung und ſie verlangt Ver
trauen.

Dennoch fragen wir: Wohin gehſt du
Fſt alles ſo heiter und ſonnenklar wie der

lichte Tag? Haben wir etwa Veranlaſſung,
lächelnd ein vollendetes Werk zu betrachten, zu
frieden, daß alles gelungen iſt? Jſt das Rieſen
werk des Dritten Reiches, die Volksgemein-
ſchaft ſozialer Gerechtigkeit, beendet? Wir dür
fen es ausſprechen, daß wir am Anfang ſtehen.
Der Grund iſt ausgeſchachtet, der Grundſtein
iſt gelegt. Fleißige Hände rühren ſich am Bau.

a

Führer und Gefolgſchaft
Die Begriffe Führer und Gefolgſchaft be

dingen auf der einen Seite höchſte Ver
antwortung und auf der anderen Seite
freiwilligen Gehorſam aus der Erkenntnis,
daß nur Einer befehlen kann, wenn etwas
geleiſtet werden ſoll. Für Beide aber muß
der Begriff einer gemeinſamen Ehrauffaſſung

maßgebenö ſein und die Einſicht, daß die
Fchtung vor dem Menſchen nicht bedingt
iſt durch den Unterſchied der Arbeit, ob
Hand oder Kopfarbeit, ſondern allein durch

die vollbrachte Leiſtung, auf dem Platz,
auf den das Schickſal die Menſchen ſtellt.

De. Robert Le v
e

Nichts mehr. Und das iſt gut ſo. Wer
Werke für die Ewigkeit errichten will, darf ſich
nicht überſtürzen. Wer einen Weg beſchreiten
will. der einem ganzen Volk zum Segen werden
ſoll, muß wiſſen, wo er hinführt. Alſo wo
hin gehſt du? Man möchte faſt behaupten,
es iſt dem einen und dem anderen noch nicht
klar geworden. Betriebsführer! Wohin
gehſt du?

Aus ſeiner nationalſozialiſtiſchen Größe
heraus bekannte letzt ein Mann, dem die Ge
folgſchaft ſeines Betriebes anvertraut wurde,
er ſei ſozial, und in die Deutſche Arbeitsfront
habe er ſich als „förderndes Mitglied“
eingereiht. Er fand, daß er damit zum Aus
druck gebracht habe, was einem Nationalſozia
liſten wohl anſtehe. Förderndes Mit
glied man lächle und frage noch ein:
mal: Wohin gehſt du? Groß, iſt die Geruh
ſamkeit, minder die Kraft. Was will ein ſolcher
Mann an einem Platz, deſſen Ungeheuerlichkeit
nur der ermeſſen wird, der die Leidenſchaftlich
keit eines Kampfes erlebte, den die national
ſozigliſtiſche Bewegung um die Geſundung des
deutſchen Volkes führte und für die Zukunft
auch nicht aufgeben wird.

Volksgemeinſchaft der ſozialen Gerechtig
keit! Welch ein Wort, deſſen Gehalt nur von
Männern der Tat und nicht von lorbeerfaulen
Maulhelden verwirklicht werden kann.

Volksgemeinſchaft der ſozialen Gerechtig
keit! Dieſe zu errichten, iſt die Aufgabe der
deutſchen Arbeitsfront. Und im Kleinen
fängt es an. Der Betrieb, winzigſte Zelle
unſeres Wirtſchaftslebens und nicht allein
des Wirtſchaftslebens Stoßtrupp für ein zu
künftiges Großes. Hier fängt die Arbeit an
und nirgends anderwo. Hier ſteht ein Mann,
der führend Wegbereiter iſt, der Mann,
der wiſſen muß, wohin es geht. Auf ihn kommt
es an. Die Früchte ſeines Wirkens werden
für ihn zeugen, denn, ſo heißt es ja: An
ihren Früchten werdet ihr ſie erkennen.

Wie war es im Ringen des großen Krie
ges? Es hat ſich auch heute noch nichts daran
geändert: Feige iſt die Truppe, die einen feigen

Deutſche

ſtift und begann zu

Hörevn

Führer hat, kraftvoll, mutig und guten Willens
die Mannen, deren Herzog von den gleichen
Eigenſchaften erfüllt iſt. Nicht anders in einem
Betrieb. Glücklich der, deſſen Gefolgſchaft für
ihn durchs Feuer geht. Wer kann das von ſich
ſagen

Wir plaudern aus:

Jch finde, man ſpricht zuviel von Schulung.
Unwillkürlich tauchen unangenehme Jugend-
erinnerungen auf. Jch denke da gerade an
einen Tag er wird mir unvergeßlich ſein
an dem ich wegen mangelnden Fleißes und un
genügender Aufmerkſamkeit anſtändig den
Hoſenboden verſohlt bekam, ausgerechnet an
meinem Geburtstag. Schule und Schulung,
davon, wenn ſo ein Redner „deutſch“ ſpricht.
ich weiß nicht, ich kann mich nicht ganz damit
abfinden. Und nun fangen wir in der Deut
ſchen Arbeitsfront auch noch davon an! Zum
Unglück bekomme ich den Auftrag, zu zwei
Schulungsvorträgen der DAF nach Zeitz zu
fahren.

Es war unterwegs etwas herbſtlich-froſtig
und ich konnte nicht umhin, feſtzuſtellen, daß
dies in keiner Weiſe eine angenehme Wirkung
auf meine ohnehin ſchon vorhandene Gänſe
haut ausübte. Zu alledem mußte man auch
noch ein freundliches Geſicht aufſetzen und
gute Miene zum böſen Spiel machen. Unſere
Schulungswalter, Pg. Grabe und Pg.
Maul, haben das Gott ſei Dank nicht be
merkt.

Eigenartig, der Saal war volll Woran
mochte das gelegen haben Dennoch konnte ich
bemerken, daß die Geſichter unſerer Zeitzer
Amtswalter das widerſpiegelten, was ich in
meinem Jnnern zu verbergen bemüht war.

Dann eröffnete Kreiswalter, Pg. Haucke,
die Schulungstagung. Und das war gut ſo. Je
eher man anfängt, um ſo ſchneller iſt man
fertig. Beileibe, ich ſaß da oben auf dem Prä
ſentierteller das gefiel mir ſchon gar nicht

und kam mir wie ein Mießmacher vor. Ja,
glaubt etwa einer, daß das zur Erhöhung der
Stimmung beiträgt?

Ich zückte alſo in der Folge meinen Blei
ſchreiben. Pg. Grabe

ſprach. Und er ſprach in ſeiner ruhigen, ziel
bewußten Art. Jn großen Zügen ſtellte er den

ſeinen Schulungsplan, vor Augen.
Was iſt denn Schulung, wozu brauchen
wir ſie, wir, die Ainks alter der Deutſchen
Arbeitsfront? Der Sinn, die Aufgabe und das
Ziel unſerer Arbeit iſt, ſo meinte er, dem deut
ſchen Menſchen klar zu machen, daß unſere
Weltanſchauung die Weltanſchauung des
Nationalſozialismus iſt. Klingt das nicht
herzlich einfach? Alle, die mit uns marſchieren,
ſollen die Welt ſo anſchauen, wie es der Füh

Fa, wenn das Schulung iſt

rer tut: aufrecht, klar, natürlich. Das leuchtet
ein. Wir ſollen alſo nicht wie ein Wurm im

Warum ſpielt der Menſch eigentlich im
Glücksſpiel? Es gibt zwar Leute, die von ſich
behaupten, nur des Reizes eines ſolchen Spieles
wegen zu ſpielen, aber wenn ſie dann verlieren,
ſpucken ſie doch Gift und Galle. Jch ſprach da
kürzlich einen biederen Handwerksmeiſter, der
ſchon über 30 Jahre in der Lotterie ſpielt. Gr
hatte ſeiner Meinung nach zwar nicht viel ver
loren dieſes vielleicht dadurch, daß er ſeine
Einſätze noch nie zuſammengezählt hat; denn
wer rechnet ſchließlich 30 Jahre lang etwas
Bezahltes zuſammen aber auch noch nichts
gewonnen hatte.

Warum ſpielen Sie eigentlich noch? Ja,
ſagte er mir, ich denke doch noch einmal

einen größeren Gewinn zu machen!
Zwei Gründe ſind es, die den Menſchen ſein

Glück im Spiel verſuchen laſſen. Einmal die
Möglichkeit eines großen Gewinnes und zum
anderen die Lebenserkenntnis, daß ein Leben
in Arbeit und Anſtand keine Angelegenheit des
Glückes iſt und daher außer den Erträgniſſen
der Arbeit füglich keinen hohen Gewinn im
Sinne von niedrigem Einſatz gleich hoher
Gewinn bringen kann. Denn die Jagd nach
dem Glück müheloſen Gewinnes ſprich
Spekulation kennt ſa der kleine
Lotterieſpieler nicht, und dieſem Orden der
„Glücksritter von goldenen Schakal“
hat man ja gottlob auch ihre beutegierigen
Krallen ſcharf beſchnitten.

Dafür iſt aber das Heer des kleinen ehr
ſamen Lotterieſpielers gewaltig groß, denn es
mögen weit über 5 Millionen Spieler aller
Schichten ſein, die im Jahre 30 Mark für den
kleinſten Spielanteil einer Lotterie aufwenden.
Und da ſind gewiß Abertauſende kleiner Hand
werker, Arbeiter und Kaufleute dabei, denen
dieſe 30 Mark beſtimmt keine Kleinigkeit, zu
mindeſt kein Ueberfluß ſind. Und nur die Hoff
nung auf einen möglichen Gewinn läßt ſie
dieſes Opfer bringen und die Hoffnung auf das
nächſte Mal auch den Verluſt des Einſatzes er
tragen. Fch ſage hier nichts gegeneine Lotterie, denn ihr Gewinnplan gibt
ja die Gewähr, daß tatſächlich Tauſenden ein
höherer Gewinn zufließt, alſo für dieſe mate-
rielles Glück bedeuten.

Aber du kleiner, ehrſamer Menſch, der du
dein Glück bei Fortung ſuchſt, biſt du dir auch
darüber ſchon einmal klar geworden,

Falſch verſtanden!

Wir fragen: Wohin gehſt du Wir
wollen keine Antwort. Zur eigenen Beſinnlich
keit ſei dieſe Frage aufgeworfen. Das Ziel iſt
angegeben. Wohlan, ſo werde ſich ein jeder
über ſeine Wege klar verantwortungs

E. Schmidt.bewußt.

Graſe herumkriechen und bei dem Anblick einer
Mücke der Meinung ſein, es ſei ein Bomben
flugzeug. Ja, iſt das nicht ſo? Jn dieſer Lage
ſieht ſelbſt ein Grashalm einem Urwaldrieſen
ähnlich. Und alles, was man mit ſeinem engen
Horizont betrachtet, erſcheint gefahrvoll
und bedenklich. Merkſt du was? Die
Leute, mit der ewigen Bedenklichkeit, ſie wit
kern hier und da etwas und glauben, alles iſt
verkehrt, Kritik jedoch, das einzig Wahre!
Der Kritikaſter O, armer Wurm, der
nimmermüde durch den Dreck des Alltags
kriecht. Um Himmelswillen, alles andere, als
die Welt mit ſolchen Augen anzuſchauen. Sind
wir nicht Menſchen, ſtolz und ſtark, die auf
cecht ihre Welt betrachten können Was man
da für einen anderen Horizont bekommt! Je
höher man ſteht, um ſo weiter die Sicht. Aber,
bitte, nicht zu hoch hinaus

Wir alle, die wir dort im Zeitzer „Preußi
ſchen Hof“ verſammelt waren, fühlten
ahnungsvoll die große Bedeutung einer rich
tigen Schulung. Und richtig war ſiel! Kein
trockener Vortrag. Nichts von neunmalkluger
Wiſſenſchaftlichkeit. Das wäre ja auch gelacht.
Jm Zuge der Gleichſchaltung hat man wohl
weislich den intellektuellen Schattengeiſt in
einer dunklen Ecke des Panoptikums belaſſen.
Möge er verſtauben.

Was ſoll man über jene Schulung und dem
Redner, Pg. Maul, ſagen, der ſie abhielt?
Am Schluß der Arbeitstagung gehe ich durch
den Saal und ſehe, wie einer von den Zeitzern
ſeinem Volksgenoſſen auf die Schulter ſchlägt
und meint:

„Menſch, Max, der Maul iſt richtig!“
Der war auch richtigl Er hatte es ſo weg,

den ganzen Kram von Wirtſchaftspolitik,
Marxismus, Liberalismus und, was es ſonſt
noch ſchönes gibt, in einer Form zu bringen,
die jedem ohne weiteres einging. Das kommt
davon, wenn ſo ein Redner „deutſch“ ſpricht.
Frei von, jeder Schulmeiſterei löſten ſich die
Fragen und Probleme, als ſei ein zweiter
Alexander der Große erſtanden, der mit un
glaublicher- Geſchicklichkeit, faſt zauberhaft, den
alken gordiſchen Knoten von neuem löſt. Das
muß man miterleben Warum den
ganzen Vortrag ſchwarz auf weiß noch einmal
halten, wenn man es ſelbſt nicht ebenſo ver
ſteht. Menſch, Max, der Maul, war richtig.
das ſage ich dir, und bei der nächſten Schulung
biſt du mit dabei. Jch komme auch!

E. Schmidt.

daß der eine nur gewinnen kann, wenn ſo
undſoviele andere verlieren

Denn gerade weil du das Spielglück ſuchſt,
weißt du auch ganz genau, daß man, ohne
einem anderen den Schaden aufzuerlegen, nie
mals eine Mark verlangen kannſt, wenn man
nur einen Groſchen gegeben hat.

Ja, Geld und alle Dinge ſind tot, ſie
können aus ſich ſelbſt keine neuen Werte
ſchaffen, auch nicht die komplizierteſte
Maſchine, wenn nicht der Menſch erſt Leben
durch ſeinen Geiſt und ſeine Arbeit hinein
bringt und die Dinge lenkt. Nur deine
Arbeit ſchafft wirkliche Werte, aber ſonſt

nichts!
Lege einmal Geld beiſeite, ob es ſich von

ſelbſt vermehrt, gebe dein Geld auf Zins, ohne
daß es dort, wo du es hingibſt, wieder in
Arbeit umgeſetzt wird, glaubſt du, daß es ſich
dort vermehrt? Nein, es geht nicht. Aber
dennoch forderſt du eine Mark von uns für
deinen Groſchen, trotzdem das Leben dich lehrt,
das dieſes nicht angeht, und trotzdem wir be
reit ſind, dir etwas viel Größeres zu geben,
das nicht das Glück des Spieles heißt, nicht
Zins oder Rente ſondern das Leben in
ſeiner Größe ſelbſt. Merke auf!

30 Jahre lang ſpielte der kleine Hand
werker, um 60mal mit über 50prozentiger
Wahrſcheinlichkeit ſeinen Einſatz zu verlieren.
Er ſpielte 60mal mit der vagen Hoffnung, auch
einmal zu gewinnen.

Als er aber jetzt in der Deutſchen Arbeits
front ſeine Beitragsſtufe etwas höher ein
ſetzen ſollte, da war ſeine erſte Frage:

Was bekomme ich für meinen Beitrag?
Wie hoch ſind die Leiſtungen und wie ſteht

es mit der Altersrente?
30 Jahre lang riskierte dieſer Handwerker

ein Doppeltes ſeiner
Beitragsſätze im Glücksſpiel.
und das vielleicht noch weitere 20 Jahre, ohne
zu fragen, was er bekommt, ſondern nur mit
der Hoffnung, im Glücksfalle einmal etwas zu
bekommen. Aber bei dem DAF-Beitrag ſorgt
er ſich um die Rente, um die Höhe des Gegen
wertes für ſeine Beitragszahlungen.

Sei beruhigt, die DAF gibt dir
dein eingezahltes Geld verviel-
facht. zurück in Form von Unter
ſtützungen oder Rentenleiſtungen.

Arbeitsfron
C ä

in Höhe deines Spieleinſatzes ge
zahlt hätteſt, dann würdeſt du erfreut ſein
über den Betrag, der dir nach dieſer Zeit dann
Monat um Monat als willkommene Hilfe zu
fließen würde, ein Betrag, der nur zu bald
deine Einzahlungen um ein Mehrfaches über
ſtiegen hätte, wie du dann befriedigt feſt
geſtellt haben würdeſt.

Mein Freund, du ſorgſt dich heute um die
Höhe der dir aus deinen Beiträgen zufließen
den Rente. Aber du weißt doch aus deinem
Leben, daß Geld zu Geld und Leiſtung zu
Leiſtung immer in einem beſtimmten Verhält
nis ſteht, was dir jede Verſicherung und jede
Fürſorgeeinrichtung beſtätigen wird. Aber
lehten Endes ſind doch die 21 Millionen
ſchaffenden Menſchen nicht in der Deutſchen
Arbeitsfront zuſammengefügt, um hier ein
neues Verſicherungs oder Renteninſtitut auf
zuziehen. Nein, wenn du ſo denkſt, dann haſt
du den großen Gedanken der alles umfaſſenden
Volks gemeinſchaft falſch verſtanden.

Die geldlichen Leiſtungen der DAF gelten
in vervielfachter Form die Beitragszahlungen
ab, aber die Aufgaben der DAF liegen weit
über dieſen Dingen.

Denn die Löſung der ſozialen Frage für
das deutſche Volk liegt nicht in Renten
oder Lohnproblemen, ſondern in der Auf
richtung einer neuen Geſellſchaftsordnung.

Mein lieber Handwerksmeiſter und alle ihr
anderen, die genau ſo denken wie dieſer, ich
frage euch: Bezieht ihr lieber eine Rente oder
Fürſorge aus einer ſozialen Einrichtung oder
wollt ihr ein Recht auf volle Lebensſicherung
an die Gemeinſchaft haben, der eure Pflicht
erfüllung galt und eures Lebens Arbeit

Ein Leben in Arbeit und Ehre, will die
DAF dem deutſchen ſchaffenden Menſchen auf
richten, eine Heimſtätte für den Arbeiter in
ſeiner Fabrik, eine lebendige Stätte ſchöpfe
riſchen Wirkens für den Handwerker und für
alle, die ſchaffen wollen.

Eine Volksgemeinſchaft der ſozialen Ge-
rechtigkeit, die jeden einzelnen mit ſeiner
Schaffenskraft und ſeinem Leben für ſich
verpflichtet, aber die ſich hieraus auch für
ein würdiges Leben des einzelnen verbürgt,
Das iſt das hohe Ziel der Deutſchen Ar

beitsfront und das Sehnen aller ſchaffenden
deutſchen Menſchen.

Und dann denkt daran, alle, die ihr nur die
Dinge die Leiſtungen, die Rente feht, daß
di rauch dienngröß te Gemeinſchaft
und die beſte Kameradſchaft nie
und nimmer mehr geben kann, als
du ſelbſt bereit biſt, der Gem ein
ſchaft zu geben.

Die Deutſche Arbeitsfront aber hält Wort!
R. Erler.

Schulung im Einzelhandel
Die bereits im letzten Jahre mit gutem Er

folge durchgeführten Fachkurſe für den Gingeb
handel haben die Einzelhandelsvertretung bei
der Jnduſtrie- und Handelskammer Wuppertab
Remſcheid veranlaßt, auch in dieſem Jahr
wieder laufende Kurſe für Jnhaber von
Einzelhandelsgeſchäften einzurichten
die denn Teilnehmern die Möglichkeit bieten

die in der Regel in fünf bis ſechswöchigen
Abendveranſtaltungen ſtattfinden, umfaſſen
neben den allgemeinen Gebieten der Verkaufs
kunde, Buchhaltung, Werbepraxis uſw. auf
Sonderkurſe für den Lebensmittel-, Teyxtib
waren, Schuhwaren, Möbel und Eiſenwaren
handel und ſollen in Form von Vorträgen und
Arbeitsgemeinſchaften die erforderliche Fach
kunde und die notwendigen Warenkenntniſſ
vermitteln.

Außerdem werden in Gemeinſchaft mit de
Angeſtellten in der Deutſchen Arbeitsfront
Sonderveranſtaltungen durchgeführt, in welchen
wichtige wirtſchaftspolitiſche und organiſa
toriſche Fragen behandelt werden.

Vetriebsführer
in die Reichsbetriebsgemeinſchafton!

Wie der Präſident der Reichspreſſekammet
unter dem 18. September 1984 bekanntgegeben
hat, können die in der Reichspreſſekammer ein
gegliederten Volksgenoſſen und Unternehmungen
keiner Organiſation der gewerblichen Wirt
ſchaft angehören. Doppelorganiſationen ſeien
unter allen Umſtänden unzuläſſig.

Die Anordnung hat vielfach Anlaß zu der
irrtümlichen Auffaſſung gegeben, daß den
Preſſekammer angehörenden Betriebsführert
auch die Mitgliedſchaft in der Deutſchen
beitsfront bzw. in der Reichsbetriebsgemeil
ſchaft Druck unterſagt ſei.Das trifft aber nicht zu. Die Reichsbetrieb
gemeinſchaft Druck iſt keine Organiſation
gewerblichen Wirtſchaft, wie ſie die Wirtſchaft
gruppen darſtellen. Betriebs ü hre
nen alſo nach wie vor Mitgliededer Reichsbetriebsgemeinſchafte
ſein. Ihre Mitgliedſchaftt iſt nach den
ſchiedenſten Auslaſſungen des Führers
Deutſchen Arbeitsfront ſogar dringen ſewünſcht. Da die Reichsbetriebsgemeinſchaft
Organifationen der Betriebe ſind, gehören al

Wenn du in der DAF 30 Jahre den Beitrag die Betriebsführer dazu.

ihr fachliches Wiſſen zu erweitern. Die Kurt
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r Sonntags

Das Leben hatte es ſo gewollt, daß ihre
Ehe nach wunderſchöner Brautzeit keinen
Frühling erlebte, Enttäuſchung das große Leid
wurde. Aufrecht erhielt ſie nür ihr Söhnchen,
und ſo fand ſie die Kraft, nach der Scheidung
allein und tapfer die Sorge um ihr Daſein
und das ihres Kindes in ihre eigenen kleinen
Hände zu nehmen. Jahre mühſamen Schaf
fens und Arbeitens, Tage und Nächte uner-
müdlichen fleißigen Sorgens lagen bereits
hinter ihr. Aber immer weiter vorwärts, ohne
Ruh' tüchtig und tapfer.

Nun war ein Sonntagl Die Sonne
ſchien zum Fenſter Herein, und der Gottes
frieden küßte die Welt. Da war's ihr um eine
Feierſtunde zumute. Sie gingen zur Kirche.
Von ungefähr kam ihnen auf der Straße ein
Mann entgegen. Sie erkannte ihn ſofort, ihren
früheren Mann. Er hatte ſie ebenfalls ſofort
geſehen, aber er ſah beiſeite und wich einem
Gruß aus.

Das war eine furchtbare Minute für ſie.
Tränen perlten über dem Geſicht. Dieſer
Augenblick ließ ſie in das Antlitz der zehn
Jahre ihrer früheren Ehe ſehen und war ſo
ungeheuer, daß ſie erbebte. Wie ein Schlag ge
ſchahen in dieſen Sekunden alle die Zeiten, all
das Leid, all die Enttäuſchungen noch einmal.
Was immer noch in ihr zitterte, wurde wieder
Schmerz, hatte ungeheure Kraft und ſtand ent
ſetzlich vor ihrer Seele. Schwer und müde
waren noch ihre Schritte, als ſie der Kirche
zugingen.

Der Gottesdienſt hatte begonnen, die Orgel
erklang, und vorn am Altar ſaßen die Kinder
und ſangen. Sangen dem Leben zu.

Und unten im Schiff ſaß ſie. Die Mutter.
In ihr zitterte noch das Erlebnis nach. Sie
war traurig, ſo traurig. Es war ja nur eine
augenblickliche Verlegenheit geweſen, deren er
nicht hatte Herr werden können und die ſeine
Handlung diktiert hatte. Aber war es nicht
das Bild alles deſſen geweſen, was hinter
ihr lag?

Die Sonne tauchte allen Raum in Gold.
Und als ſie aufſah nach vorn zu ihrem Jungen
hin, da ſpielten die Sonnenſtrahlen um ein
blondes Höpfchen. Und da begann es in ihr
zu ſprechen und zu ſingen. Eine große und
ſtile. Freude kam über ſie. Sie war ja
Mutter und da vorn, unter den Kindern
das blonde Köpfchen, das war ja ihr Leben,
das war der Jnhalt ihres Daſeins, das war ja
ihr Glück! Und da war ſie auch in ihr da,
die Feierſtunde, die große, einzig ſchöne. Die
Orgel, die zu ihr niederklang, war nicht mehr
von dieſer Welt, und ſo zog in das Mutter
herz unendlicher Friede ein.

Dann gingen ſie von der Kirche heim in
den Sonnenſchein. Der Junge hatte die Mut
ter untergefaßt wie oft, hielt mit ihr gleichen
Schritt und plauderte. Und ſie hörte, was er
erzählte, was er geſehen, was er gehört, was
er erlebt hatte.

Ihre Schritte waren leicht und beſchwingt.
Da begegnete ihr ein junger Fretintd.

Grüßte, blieb dann ſtehen und ſah ihr erſtaunt
nach. So ſchön hatte erſ ſie nicht im Gedächtnis
gehabt Was lag nur in dem Geſicht? Wie die
Augen leuchteten Und ihr Gangl
Die große Feierſtunde war in ihr auf

erſtanden.

Sehnſucht nach dem Meer.
Von Cuxhafen fuhr ich mit einem Morgen

zuge nach der nächſten Station Altenwalde und
ſchlenderte von dort über die Heide. Es war
an dieſem vorwinterlichen Tage warm und
ſonnig. Ein kleines, windgeſchütztes Tälchen
zwinkerte mich lockend an. Ich legte mich in
die hohe Heide, wo ein paar blauglänzende
Fliegen die verklamten Beine und Flügel
regten und leiſe ſummten. Jn der Nähe rief
ein Möwenpärchen. Sonſt regte ſich nur ab
und zu die Dorfuhr und ließ ihre Stunden
und Halbſtunden gemächlich über die Heide
ſtelgen. Eigentlich wollte ich nicht ſchlafen,
packte aber doch ein paar Gravenſteiner Aepfel,
die mich in den Taſchen drückten, aus, tat ſie
neben mich und blinzelte in den Sonnenſchein.
Bald hörte ich den Wind nicht mehr im Heide
kraut flüſtern.

Aber es dauerte nicht lange, da flüſterte
war das? Ich fuhr hoch. Da hob ſich mir ein
brauner Schopf aus der Heide, ſah mich groß
und lachend an und wartete, was ich ſagen
würde.

„Na?“ ſagte ich.
Er nickte.

„Sie haben da ſo'n
Kann man die nicht durch

„Kann man.“
„Danke!“
Er nahm einen Grafenſteiner und viß hin

ein. Es krachte und der Saft ſpritzte.
Schöne Aepfell Bei uns zu Hauſe wuchs
auch ſo ein Baum, das heißt nebenan, bei

Bauern. Aber er gehörte uns Kindern
och. Durch den Zaun natürlich. Uns gehörte

alles nur durch den Zaun.“
„Was für'n Landsmann ſind Sie?“

S rDa oben her, noch ſo'n Stündchen zugehen.

Gr zeigte nach einem der Küſtendörfer, die
e in Sturm und Meergebrauſe hinter
em Deich liegen.

„Eine weite Heimat haben Sie.“
Er hob die Schultern.

Für mich war ſie eng genug. Denken Sie:
des Waiſenkind, das die Verwandten aufge
n haben ihre Schuldigkeit getan, hatten

t knapp anzubeißen. Jch mußte mit dem
en Watt, Krabben fiſchen. Häufigh wir ſie ſelbſt eſſen. Nach der Konfirtion habe ich mich bald ſalviert.“

„„Fr chielte nach dem zweiten Apfel, hatte
wohl Hunger.

paar ſchöne Aepfel.
zwei teilen?“

Alten

Die blauen Steine
Rika ſtellte Blumen auf den Tiſch, an dem

Kapitän Dromen ſaß. Er fragte ſeine Nichte
gedämpft: „Willſt du meinen Freund Lardhck
wirklich heiraten, Rika?

Sie warf einen Blick durch die halb offene
Verbindungstür ins Nebenzimmer; da machten
die Zwillingstöchter des Kapitäns andächtig
ihre Schularbeiten. Leiſe antwortete Rika:
„Um die Erziehung der Kinder werde ich mich
nicht weniger kümmern.“

„Jch weiß, du hängſt an ihnen wie einſt
ihre Mutter. Aber du wirſt als Frau Lardyck
neue Pflichten übernehmen Wenn ich auf See
bin Na, es findet ſich ſchon ein Weg in
die Zukunft. Jch hoffe, daß du glücklich mit
ihm wirſt.“

„Er iſt ſo gut zu mir“, antwortete Rika
zaghaft.

„Gewiß, das iſt er. Nichts iſt ihm zu ſchade
für dich. Er hat wegen der blauen Steine
ſchon mit dem Goldſchmied über die Faſſung
geſprochen. Jch weiß wohl, ſie ſtellen ein Ver
mögen dar. Aber, liebes Kind, du darfſt dich
in Herzensdingen doch nicht von ein paar
Brillanten beeinfluſſen laſſen. Du biſt ſchnell
begeiſtert vom Schönen. Bedenk immer: vom
Menſchen geht die bindende Lebenswärme aus,
nicht von den Dingen.“
a Rika ſchwieg. War ſie nicht ganz einig mit

Gegen elf Uhr am anderen Morgen ging ſie
wieder an der Antwerpener Diamantenbörſe
vorüber. Viele Makler, Kommiſſionäre und
Agenten ſtanden da in Gruppen umher und
ſchauten ihr nach. Es waren vorwiegend unter
ſetzte Geſtalten mit bleichen Orientgeſichtern
und pechſchwarzem Haar. Hier und da ging
jemand von einer Gruppe zur andern über, um
eine Neuigkeit zuzutuſcheln oder eine Empfeh
lung weiterzugeben.

Jetzt ſtockte die Unterhaltung. Die meiſten
hielten ihre Augen auf die Dame gerichtet.
Doch der große dunkle Blick unter dem breit
randigen Florentinerhut ſchien über ſie alle
ſamt hinwegzuſchweifen in die Ferne zu einem
mächtig feſſelnden Erleben hin. Der Spitzen
ſaum ihres weinroten Gewandes ſchaukelte
freudig. Das ganze Gewicht der hohen Sport
geſtalt balancierte vorn zwiſchen Ballen und
Zehen.

Lardyck erwartete ſie. Er verließ die Werk
ſtätte, den diebesſicheren Betonbau, wo ſeine
Leute ſingend und pfeifend arbeiteten und mehr
als ein. Dutzend Schleifſcheiben ſurrten. Nun
ſchritt er über den Hofgarten ins Privathaus.
Hier hatte er ſtraßenwärts das Empfangs
kontor. Tuchbeſpannte Mahagonitiſche ſtanden
da vor hohen Fenſtern, kaffeebraune geſtrammte
Flächen, auf denen zu prüfende Edelſteine ſich
vorteilhaft abhoben.

Lardhyck ſetzte ſich an den Schreibtiſch, ſchob
die Oberflächenmitte frei von Petſchaft, Siegel
lack und Feuerzeug und holte die blauen Steine
aus dem Geldſchrank. Dieſe beiden Pracht
exemplare ſchieden als Handelsobjekt aus; ſie
galten ihm jetzt mehr als andere Ware Etwus
von ihm ſelbſt lebte in ihnen fort. Er hatte ſie
in einem kleinen Ateliex ſelbſt. geſpalten, ſie
ſorgſam aus dem Dunkel geſchält, rundiert,
Fazette um Fazette geſchliffen, Tag für Tag
die Hittſtöcke umklammert, wochenlang, wie er
gerade Luſt verſpürte, hatte vor der rotierenden

Skizze von
Bernhard Flemes

„Nehmen Sie doch!“
„Vielen Dank!“
„Alſo wohnen Sie dort nicht mehr?“
„Nee im Heſſiſchen.“
„Und es geht Jhnen da gut?“
„Na. es macht ſich fünf Kinder.“
Pauſe. Er aß den Apfel mit dem Kernhaus,

hielt dann den kurzen Stil zwiſchen den
Fingern und drehte ihn.

„Jch arbeite im Steinbruch, bin Stein
hauer. Wir werden alle ſatt.“

„Aber warum ſind Sie nun hier?
Sie Verwandte beſucht

„Nein. Sind längſt auseinander geſprengt.
Aber ich will Jhnen ſagen, warum ich hier
bin. Jch hatte einfach Heimweh nach der S
Seit Jahren hab ich Groſchen um Groſchen
heimlich an die Seite gelegt. Am letzten Sonn
abend, als die Löhnung ausgezahlt wurde,
ſtand ich noch im Bruch und tat mein Werk

Haben

o.See

zeug weg. Die andern waren ſchon aus dem
Walde. Da brauſte der Sturm in den
Fichten. Da ſchmeckte ich plötzlich Salz auf der
Zunge, und war nicht mehr zu halten, mußte
weg. Die See hatte. mich gerufen. Jch rannte
hinter den andern her, gab einem Kameraden
von der Löhnung, was die Frau haben mußte,
zog mein Erſpartes unter einem mooſigen
Findling raus und ging durch die Berge. Nicht
erſt nach Hauſe, wäre ſonſt nimmer fortge
kommen. Am Morgen fuhr ich mit dem Früh
zug. Das Geld langte für Brot, etwas Wurſt
und die Fahrt. Und am Abend bin ich hier
ausgeſtiegen und denſelben Weg gegangen.
Drüben auf der Höhe hat mir die See ſilbern
geblitzt. Das war was das war was! Eine
Nacht und dieſen Morgen hab ich ſo einſam
am Strande gelegen. Und nun muß ich heim.
Hab ſie doch noch mal geſehen.“

Er erhob ſich und trabte davon.
„Halt!“ rief ich. „Sie haben doch ſicher noch

etwas Reiſegeld nötigl“
„Gar nix gar nix Alles im Lote.

Dank für die Appeles!“
Er war verſchwunden. Als ich mich erhob,
ſah ich ihn über die Altenwalder Höhe gehen.
Er hob grüßend den Arm gegen mich. Schwarz
ſtand der Stumpf einer alten Mühle gegen
den blauweißen Himmel, und aus dem Buſch
brannte ein rotes Dach.

Da ging ich hinter der Möwe her, die ſee
wärts zog, dem großen, ſilbernen Glanz ent
gegen, der mich immer wieder nordwärts lockt.

Skizze von
W. Voltens- Meyer

bort und öldoſierten Kreisſcheibe geſtanden, die
Steine vorſichtig und genau ins Lot der D
geſpannt, ſie gedreht und gewendet, ſie gewi
maßen mit ſeinem Blut durchwärmt. Er hatte
den erſten Wunderſtrahl ihres Lichts einp
fangen, ſchaffend ihre Vollkommenheit erſehnt,
Mißglückgefahren ausgeſtanden wie um zwei
ungeborene Kinder. Er hatte oft an ſie ge
dacht und nicht geruht, bis aus der toten Roh-
ware etwas überaus Lebendiges geworden war:
Steine vom Waſſer, beinahe walnusgroß, nicht
die winzigſte Trübung, kein Federhauch, kein
Wölkchen.

Was würde Rika ſagen, wenn
lichen Exemplare von ſo ſeltener
mit dem leichten Schimmer ins
hielt und ſich nach Belieben an
ſpiel der Strahlfarben ergötzen konnte? Da
lagen ſie vor ihm auf dem violetten Samt-
lappen; ein geheimnisvolles Fluidum ſchien
ihnen zu entſteigen und ſein beſeeltes Lächeln
zu formen.

Hugo, der Deutſche und Weltwanderer
klopfte an. Er kam von der Maklerfirma Jakob
Zelin, wo er Briefe in fremden Sprachen nach
allen Erdteilen ſchrieb. Er ſagte: „Rubin
ſtein aus Paris iſt ad und kauft W

ſie dieſe herr
Reinheit und
Bläuliche er
dem Zauber

Ware ein. Er
intereſſiert ſich für die blauen Steine. Fch
ſoll ſie mitbrinegen.“

Lardyck richtet ſich hoch auf. Mit ſtrahlen
dem Blick, beide Hände auf die Schultern des
Deutſchen legend, ſprach er feierlich: „Jch ver
kaufe ſie nicht mehr, lieber Freund. Zelin wird
das einfach nicht verſtehen; aber Sie werden
gleich verſtehen. Kommen Sie, ſetzen Sie ſich l“
Und er breitete ſein tiefſtes Glück vor Hugo
aus; auch die blauen Steine natürlich

Darüber kam Rika herein. Lardyck, wohl
zwanzig Jahr jünger als ſie, ging jünglinghaft
auf ſie zu. Er ſtellte Hugo vor. Das ver
wirrte Rika; ſie war plötzlich wie benommen.
Gerade kamen ein paar Kunden und lenkten
Lardyck ab. Rika ſetzte ſich mit Hugo an einen
der Fenſtertiſche. Vor ihnen lagen die glitzern
den blauen Steine. Rika beugte ſich über ſie
und verharrte ſo eine Weile, als ſchaue ſie in
einen Märchenſee voller Wundergebilde. Auch
Hugo betrachtete das auserleſene Brillanten
paar, bewunderte die makelloſe Klarheit und
das Feuer der durchſichtigen Krone. Die Külaſſe
glich einem bodenloſen Zauberſpiegel aus
blinkendem Silber und Gold. Kriſtallhafte
Lichtreflexe trieben ein phantaſtiſches Nachlauf-
ſpiel, wechſelten ſpringend den Ton, ſprühten
an andern Stellen in wieder veränderten Nuan-
e und zuckten an der Rundiſte flammend
zurück.

„Einfach prachtvoll!“ rief Hugo. „Gleichen
ſie nicht einem geiſtesſprühenden Regentenpaar,
das gibt und gibt, ſchatten- und ſelbſtlos zur
Freude der andern? Offen der Erleuchtung
und ſchenkend der Finſternis.“

Rika ſah ihn an; ihre Blicke ruhten einen
Pulsſchlag lang ineinander aus, ſelbſtverloren.

Der Feldweg
Kleinknecht Hans hatte Grete im Kopf, das

neue Mädchen vom Rethwiſchhof. Oft ſaß er
abends im Stachelbeergebüſch auf der Lauer.
Von dort konnte er die Küche überblicken und
Grete arbeiten ſehen.

Es war zu der Zeit, wo nach dem großen
Blühen alles wird und wächſt. Eine Dämmer-
ſtunde ging über das Feld, und Hans hockte
wieder im Garten. Da kam Grete heraus
„Jch geh noch mal runduml“ rief ſie der
Bäuerin zu.

Hans warf ſich zwiſchen das Geſträuch.
Wild pochte ſein Herz an die kühle Erde.
Grete lachte ſtill in ſich hinein.
ihn längſt geſehen; häufig ſchon.
den Hans ſchon leiden.

„Na, Hans!“ ſagte ſie.
Hans kam hoch. Rot war er. Er mochte das

Mädchen nicht anſehen. Da plumpſte ein ganz
kleiner Apfel vor ſeine Füße. Den hob er auf
und biß hinein Brrr machte er, „der
ſchmeckt noch nicht!“

Grete lachte hell auf; Hans auch.
Dann fiel die Gartentür ins Schloß, und

draußen auf dem Feldweg flatterte im leichten
Wind Gretes blaugeblümtes Kleid. Der Feld
weg führte rund um eine Tannenſchonung.
Jm Abendfrieden lag das Feld.

Als das Mädchen nicht mehr zu ſehen war
und des Jungen Kopf ſich abgekühlt hatte,
dachte er: ſie geht ſo herum. Wenn ich nun
andersrum gehe, dann Da lief er auch
ſchon los. Drüben, wo zwei mächtige Eichen
ihre Aeſte breiteten, mußte er der Deern be

Sie hatte
Sie mochte

gegnen. Aber aus der Eile wurde bald ein
Hinſchlendern. Er träumte von Grete. Ja,
er wollte ſie fragen, ob er ſie begleiten dürfe,
ja, er wollte mal ihren braunen Arm kneifen,
ja, er wollte Sonntag mit ihr zum Tanz!

Als er ſo grübelte, ſah er ihr helles Kleid
aus der Dämmerung ſchweben. Weggeweht
waren ſeine Träume. Was wollte er noch
ſagen? Er konnte doch nicht ſtehen bleiben.
Dann hätte Grete ja gelaubt, er lauere ihr
auf. So ging er ihr langſam entgegen. „Na,
Grete, was machſt du hier denn fragte er.

„Jch geh' mal rundum!“
„Jch auch!“ antwortete Hans.
„Ganz rundum noch?“
„Ja,“ ſagte Hans.
Und beide gingen weiter; Grete dort herum,

Hans hier herum. Als Grete in die Nähe des
Gehöfts kam, dachte ſie: Ach es iſt ſo ſchön
draußen, geh man noch mal rum.

Hans war mißmutig. Aber es dauerte nicht
lange, da träumte er ſchon wieder. Ja, wenn
Grete am nächſten Abend rundherumging, dann
wollte er einfach hinterhergehen und ſie um
faſſen; und küſſen wollte er ſie auch. Als das
Gehöft in Sicht kam, dachte er: Es iſt noch ſo
ſchön draußen, ich will noch mal rundherum-
gehen. Dunkel lag die

Mit einem Male blickte das Mädchen ſich j
nach Lardyck um und zuckte wie jemand, de
vor einem Blitzſtrahl erſchauert. Doch jene
ſenkte ſofort den Blick und ſiebte weiter Edel
ſteine.

An einem Abend erwartete er Rika und
ihren Onkel Dromen. Zwiſchen den Häuſer
reihen der Großkaufleute und Diamanten-
händler, Reeder und Bankherren in der Avenue
de la Belgique beleuchteten die Laternen nicht
einen Menſchen. Vor Lardycks Fenſter waren
ſchon früh die Rolläden gefallen. Die Tür
zwiſchen Speiſezimmer und Salon ſtand zwei
Meter breit offen. Die Tafel war ſchön ge

Aber Rika und der Kapitän blieben lange
Die Kerzen auf dem Tiſch waren ſchon

Stimmung. „Es dauert noch etwas“, ſagte
Lardyck geduldig zur Haushälterin. Einmal
öffnete er das feine Lederkäſtchen; er warf
einen langen Blick auf die blauen Steine und
ſah im Geiſte, wie Rika die goldene Kette be
hutſam herausgriff und bewunderte. Er legte
ihr den Schmuck um den Hals

Die Telephonklingel- erſchreckte ihn. Rika
war es, die anrief. Aufgeregt teilte ſie mit, er
möge die Verzögerung entſchuldigen. Dromen
habe die Kinder mit an Bord nehmen und in
Deutſchland unterbringen wollen. Weinend
vief ſie: „Jch kann mich nicht von ihnen
trennen; ich kann nicht, das wirſt du ver
ſtehen

Aber der abſeits ſtehende Kapitän empfand
dieſe Tränen unſagbar wohltuend. Jmpulſiv
nahm er Rika den Hörer aus der Hand und
ſagte in den Fernſprecher: „Jan, hörſt du?
Jch dachte, es wäre leichter eine Familie zu
ſpalten. Aber wir kommen gleich; und dann
können wir uns ja über alles andere aus
ſprechen.

Lardyck ahnte die Wendung. Er ſchritt mit
geſenktem Haupt ins Eßzimmer, die Hände auf
dem Rücken. Vor Rikas Gedeck ſetzte er ſich
und öffnete noch einmal wie träumend das
Käſtchen. Seine Lieblinge ſtrahlten. Er
ſtreichelte das ziſelierte Platinkleid. Das
Farbenfeuer der Edelſteine traf ſein Geſicht,
hatte aber nicht mehr die Macht, es aufzuhellen.
Langſam näherte ſich die Stirn den Juwelen
und bedeckte ihren herrlichen Glanz.

Die Hausglocke ertönte. Lardhyck gab ſich
einen Rück. Er hörte wohl die Stimmen ſeiner
Gäſte von der Straße, aber er verſtand nicht
die Worte. Dromen ſagte ziemlich leiſe: „Jch
bin ſelten da. Jch richte mich dann im Dach
geſchoß ein, und ihr wohnt unten. Mal
ſehen, wie ich's ihm beibringe. Er wird ſchließ
lich einſehen, daß der junge Menſch beſſer zu
dir paßt.“

Lardyck kam ihnen in der Halle entgegen.
Ein Herz voll väterlicher Güte leuchtete aus
ſeinen blauen Augen, und dies beſtätigte beiden
ein warmer Händedruck. Gemeinſam betraten
ſie das Eßzimmer. Auf jedem Gedeck lag eine
Karte; doch die, auf der oben Rikas Name
ſtand, verriet die Speiſenfolge nicht: ein feines
Lederkäſtchen verdeckte die ganze Schrift

Erzählung von
Franz Fromme

Prickelnde Wärme ſickerte heraus. Die machte
das Blut unruhig. Wie eine Feier war die
Nacht: hoch und warm und ſtill. Bei den
Eichen ſah Hans etwas Helles auf ſich zu
kommen. Gretes war's. „Was,“ ſagte er er
ſtaunt, „biſt du noch einmal rumgegangen?“

31„Ja, Hans!
Der Kleinknecht fühlte die Hitze in ſeinem
Kopf. „Du, Grete,“ murmelte er. Dann wußte
er nichts mehr. Er ſah an dem Mädchen vorbei
über die Koppeln.
„Was denn, Hans?“ Warm und weich war

die Stimme des Mädchens.
„Jch meine iſt es nicht zu dunkel hier?“
Grete erſchauerte. „Ja, Hans, es iſt hier

ſehr dunkel.“
Da ergriff Hans die Hand des Mädchens

und als er unverſehens die kleine, feſte Fauſt
preßte, drückte Grete heftig wieder.

„Wollen wir nun noch einmal rundum,
Grete?“

„Ja, Hans, es iſt ja noch ſo ſchön draußenl“

Paul Behlau.

Heitere See
Volkstümlichkeit.

Es war in einem Herbſt, als Kaiſer Wil
helm J. und Kaiſer Franz Joſeph zuſammen
ihre Kur in Bad Gaſtein machten. Das Publi-
kum konnte es ſich natürlich nicht verſagen, die
beiden Monarchen überall anzuſtarren, wo ſie
ſich nur blicken ließen. Als der öſterreichiſche
Kaiſer ſich darüber beklagte, tröſtete ihn
Kaiſer Wilhelm:

„Nur noch einen Tag Geduld dann
kommt Bismarck, und dann ſieht uns kein
Menſch mehr an

Der Klügere.
Richter: Warum muß denn jeder

Rauferei ausarten, Der Klügere
nach

Angeklagter: „Aber wenn der andere nun
nicht glauben will, daß ich der Klügere bin

Streit in
gibt doch

Tiſchunterhaltung.

Bei einem ausgedehnten Souper hatte Jo
hannes Brahms einmal eine Tiſchdame, die
ſeine Geduld über das erlaubte Maß durch
ihr Geſchwätz erſchöpfte. Als ſie ſchließlich an

tellte:
er

ihn die alberne Frage
in das, wenn ſie foDie ſ.Wie machen Sie de

komp Denken Sie da immer erſt vor
her nach?“, erwiderte der Muſiker grimmig
lächelnd:

„Wenn Sie ſprechen, meine Gnädige
wie machen Sie denn das eigentlich? Denken

Tannenſchonung. Sie immer vorher nach
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Stadttheater Halle
Heute, Donnnerstag; 209 bis gegen 28 Uhr

Tautſered zerd eine Nacht
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die Raubmorde im Brockengebiet
Oktober vor dem Schwurgericht.

Halberſtadt. Das Schwurgericht tritt. am
z. Oktober zuſammen. Die Tagesordnung
ringt eine Reihe intereſſanter Prozeſſe. Jm
ordergrund ſteht die Verhandlung gegen den
örder Guſtav Büker aus Bielefeld, der ſich

h Halberſtadt in Unterſuchungshaft befindet,
hegen der beiden Raubmorde im Brocken
ebiet. Für dieſe Verhandlung, die am
z. beginnt, ſind drei Tage in Ausſicht
enommen,

dampfpflug legt ein Hockergrab frei
Reugattersleben. Auf der „Tannenbreite“

ließ der große Dampfpflug in 55 Zentimeter
iefe auf mehrere Steinplatten. Es wurde
eſtgeſtellt, daß es ſich um ein Grab handelte.
jrektor Wankel vom Heimatmuſeum in
chönebeck legte das Grab frei. Es hat unge

ühr einen Länge von 1,80 Meter und eine
Freite von 0,80 Meter. Eingerahmt iſt es von
roßen Steinplatten, die aus der Bernburg

am 23.

nk. erb,

I. 2 Uhr

en
BReit.-

endh u,

preisel

e. V.

iſt am
tümlich

Wettervorherſage
für 11./12. Oktober.

Im ganzen freundlicher, mild.Gaze,

Waſſerſtands Meldungen

Aus Mitteldeufschland

T e
atum 11. Oktober 1934 Wuchs Fall

tanzr trel Saale
Prochlitz o o o 0,43 0,,03Trotha o o a 0,96 0,20Bernburg 0,16 0,04 SLalbe, Oberpegel 128 0,07 S
Lalbe, Unterpegel 0,67 0,08 e

Tonfim rizehne e 0,45 0,08
fi Elbeeitmeriz e e e 0,46 0,04 Son Pluſſig. e e e e e 0,60 0,10 e
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Aderſtedter Gegend ſtammen müſſen. Das
Grab, ein Halbhockergrab, virgt ein vollſtändig
erhaltenes Skelett. Auf Grund der dabei
gefundenen Urne wird das Grab auf etwa
4000 Jahre geſchätzt. Es wurde noch ein kunſt
voller Handſchutz aus Stein gefunden, der am
linken Arm getragen wurde, um den Arm des
Bogenſchützen gegen Verletzung durch die
Bogenſehne zu ſchützen. Das Skelett wurde in
Gips gegoſſen und ausgehoben. Jm Heimat-
muſeum in Schönebeck wird es ſeinen dauern
den Platz finden.

Kinder in einer Höhle verirrt
Pößneck. Drei ſechs bis elfjährige Kinder

waren am Dienstag verſchwunden. Die Kin
der, die am Vormiktäg einen Ausflug in die

Umgebung machen wollten, waren am Abend
noch nicht zurückgekehrt.
ſuchten die Eltern nach ihnen. Schließlich ent
deckte einer der Väter die Verſchwundenen
ſchlafend in
bei Krölpa.
die Kinder geſund nach Hauſe bringen konnte.

wurde der landwirtſchaftliche
Bilſing verſchüttet.
meindeLehmgrube
erſten Spatenſtichen löſten ſich ſchwere Erd
und Geſteinsmaſſen, die
verſchütteten.
ſchnell Hilfe herbeiholen und den Verſchütteten
befreien.
ſchungen an
Bruſtkorb davon.

Die ganze Nacht

einer Höhle des Binſenberges
Die Freude war groß, als man

In der Lehmarube verſchüttet
Tilleda. Von herabſtürzenden Erdmaſſen

Arbeiter Otto
Er wollte in der Ge

Lehm holen. Bei den
B.den

Begleiter
größtenteils

Sein Beck konnte
und Quet-

und am
Er trug Rippenbrüche

den Beinen, Armen

Haolle- Meeoebueg

Auto reißt Starkſtrommaſt um
Weißenfels. Ein großer Fernlaſtzug, der

ſich auf der Fahrt von Bayreuth nach Halle
befand, landete in KleinHelmsdorf in der
Kurve in voller Fahrt im Straßengraben. Da
bei wurden fünf Pflaumenbäume umgeriſſen.
Ein Maſt der 15 000Voltleitung wurde eben
falls geknickt. Ein Leitungsdraht riß und hüllte
alles in einen grellen Flammenbogen. Wie
durch ein Wunder wurde der Fahrer vor dem
Tode bewahrt; denn der Hochſpannungsdraht
fiel auf den hinteren Gummireifen und nicht
auf Eiſenteile des Autos.

In der Trunkenheit verunglückt
g. Großkaynga. Am Abend des 8. Oktober

befand ſich der Heimarbeiter H. aus Kötzſchen
im angetrunkenen Zuſtande auf dem Wege von
Gröſt bei Freyburg nach Kötzſchen. Um 23.80
Uhr kehrte H. nochmals in einer hieſigen Gaſt
ſtäkte ein, verließ aber dieſelbe, ohne irgendein
Getränk zu ſich zu nehmen. Anſtatt direkt die
Straße auf dem weiteren Nachhauſeweg zu be
nutzen, ging H. von der Straße ab, über den
Sportplatz des Sportvereins 22 auf das
Fabrikgelände der Gewerkſchaft Michel zu.
Hier kam er an eine Aſchengrube, er über
ſtieg die Einfriedigung und kam in der Grube,
in der ſich heiße Aſche befand, zu Fall. Auf
ſeine Hilferufe kamen Angeſtellte der Gewerk
ſchaft Michel und befreiten ihn aus ſeiner
Lage. H. wurde zu der Verbandsſtelle der
Fabrik gebracht, wo ihm, da er erhebliche

Brand wunden am Arm und am Bein
hatte, ein Notverband angelegt wurde. Auf
Anordnung des herbeigerufenen Arztes wurde
H. mittels Krankenwagens dem Krankenhaus
in Merſeburg zugeführ

g. Großkayna. Dem Sturmhauptführer K.
Feniger wurde dieſer Tage das ſilberne
SASportabzeichen verliehen. Ferner wurden
dem Obertruppführer A. Herfurth und dem
SAMann H. Hecht das bronzene SASport-
abzeichen verliehen.

Malitzſchkendorf (Kr. Schweinitz). Eine der
älteſten Kirchen im Kreiſe Schweinitz iſt die
Dorfkirche von Malitzſchkendorf. Nachdem ſchon
viele Jahre eine Jnſtandſetzung unterblieben
iſt, haben ſich jetzt die kirchlichen Körperſchaften
und die ſonſtigen zuſtändigen Stellen entſchie
den, wenigſtens die Außenarbeiten beſchleunigt
vorzunehmen. Durch das Dach des alten
Gotteshauſes drang ſchon ſeit langem der Regen
und im Gebälk des alten Turmes hatte Fäul-
nis um ſich gegriffen. Während zur Zeit des
Weltkrieges von den meiſten Kirchen die Glocken
abgeliefert werden mußten, blieben der Ge
meinde Malitzſchkendorf dieſe ihres hiſtoriſchen
Wertes wegen erhalten. Auch ſonſt birgt die
Kirche in ihrem Jnnern noch manche Koſt
barkeit an Holzſchnitzereien.

Zeitz. Der mit der Wiederherſtellung des
berühmten alten Breslauer Rathauſes beauf
tragte Oberbaurat Müller weilte in Zeitz,
um die zwiſchen dem Zeitzer und Breslauer

Rathaus beſtehenden Zufammenhänge nachzu
prüfen. Das alte gotiſche Breslauer Rathaus
hat faſt den gleichen Giebel wie unſer Rat-
haus. Nachdem Oberbaurat Müller das Ro
haus beſichtigt hatte, beſuchte er das F
ziskanerkloſter, die Schloß und die Michaelis
kirche.

Zeitz. Am 9. Oktober ſtarb im Alker von
35 Jahren Kapellmeiſter Kurt Hänſel. Der

dVerſtorbene hat ſich Verdienſte um d
Muſikleben erworben; er dirigierte
akademie, den Mozart-Verein, den
ein, die Geſangsabteilung des
FleiſcherGeſangverein, den Männ

Kirchencho
leitete.

Bräunrode (Mansf. Geb.Kr.). Jm Garten
eines hieſigen Einwohners trägt ein Kirſch
ba um zum zweiten Male in dieſem Jahre
völlig ausgereifte Früchte.

Verlagslettung: WMenfo Hodding.
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hr (16. Fortſetzung.) „Hm. Und Frauen?“Dem anderen ſchien ein Zentnergewicht vom Verlegenes Händereiben: „Sie werden be
Herzen gefallen zu ſein. „Freut mich! Freut
mich aufrichtig, Herr Kommiſſarl. Sie werden
gewiß begreifen Ein Skandal im Palaſt
Hotel gerade jetzt, zu Beginn der Saiſon
es wäre eine Kataſtrophel! Und leider geht esſelten ohne einen Skandal ab, wen die Poli

Er unterbrach ſich mit einem um
gung bittenden Lächeln. „Aber Sie

n ja, einiges über Herrn Raffaeli zu
101

azu bereit fänden
„Aber gewiß doch, Herr Kommiſſar!

lebrigens: Vielleicht rauchen Sie eine Zigarre?
Oder nehmen Sie einen Cocktail? Nein? Ja
D. alſo dieſer Herr Raffageli Der Geſchäftsführer zerfurcht ſeine blaſſe Stirn mit
vachdenklichen Falten. „Seit einem halben

Jahr bewohnt er bei uns ein Appartement.
Irgendwelchen Anlaß zu Klagen gegen ihn

ortage haben wir nicht. Ein ſehr ruhiger Gaſt
lung wirklich
ng de „Und ſonſt?“ unterbrach Traß ungeduldig
gen en gobenden Redefluß.

„„Nun: Die Hotelleitung hat allen Grund,esse mit ihm zufriede rn get Janen zufrieden zu ſein. Ein pünktlicher
n e T und auch die Rechnungen ſeiner

Lieferanten
durch „Was koſtet eigentlich ſein Zimmer hier im
altigo Sotel?“
aftige p. r Raffaeli bewohnt ein vollſtändiges
Steres e Wohnraum, Schlafzimmer undnet m ad Zwanzig Mark beträgt der täg
alen iche Mietspreis dafür.“
n wut konnte Traß einen Ausruf der Ver

en n doch nicht ganz unterdrücken. „Zwan
n F zie r Das macht ja im Monat ſechs
r hundert Mark allein für die Wohnung!“
m der de recht!“ pflichtete der andere ihm bei,
t ren Staunen nicht begreifen zu können
n e le Aber 2 r(lasse da zum Teufel, woher nimmt er denn
ehlen S Nun uehe Filn Als Schauſpieler und gerade beim
er 8 w. wo er doch recht oft beſchäftigt wird
sten Sach fa iſt ja auch letzten Endes nicht meine

ſoh gel. wehrte Traß ungeduldig ab. „Jch
rdlic hätte nur ger terſeine zur gern noch nähere Einzelheiten über

Mag Verhältniſſe erfahren. Wie lebt der
a ſo im allgemeinen.“

l Lächein Geſchäftsführer ſetzte ein vieldeutigese Aber ſeine ft „Oh r beſtimmt nicht ſchlecht!
M inanzielle Lage wird es ihm jaBl wohl geſtatten?“ s v

greifen, Herr Kommiſſar Ueber dieſen
Punkt muß ich ſelbſtverſtändlich auch der Poli
zei gegenüber Diskretion wahren in einem
Hauſe wie dem Palaſt-Hotel muß der Gaſt ſich
darauf verlaſſen können

„Schon gut! Schon gut!“
In dieſem Augenblick ſchob ſich eine in einen

dunklen Mantel gekleidete Geſtalt an den dreien
vorbei, murmelte leiſe eine Enſchuldigung und
haſtete auf die Ausgangstür zu.

Traß, gerade mit einem Blick auf die Arm
banduhr bveſchäftigt, hatte kaum auf dieſen
Zwiſchenfall geachtet. Jetzt wendete er ſich
achſelzuckend an Dr. Wenzel: „Alſo, nun bin
ich wirklich geſpannt, ob wir heute noch das
Vergnügen haben werden, Herrn Raffaeli zu
ſprechenl“ Und dann, lächelnd zum Geſchäfts
führer: „Wohl ein Damenbeſuch, den er hat?“

Deſſen verlegene Geſte war verräteriſcher
als die zögernde Antwort: „Jch weiß es wirk
lich nicht, Herr Kommiſſarl“

„Hm Unter dieſen Umſtänden iſt es dann
vielleicht doch beſſer, wenn wir ihn tele
phoniſch

Werner Traß verſtummte mitten im Satz.
Auch ihm war ſetzt die Frau aufgefallen, die
da mit allen Zeichen des Entſetzens, die breite
Mitteltreppe herabgeſtürzt kam, dann auf der
unterſten Stufe plötzlich ſtehenblieb und ſich
mit letzter, verſagender Kraft an das Geländer
klammerte.

„Was ſoll denn
„Hilfel Hilfel“ Schrill kam der Ruf von

den Lippen der Frau, in ihren weit offenen
Augen ſtand tödliche Angſt. „Hilfel“

Schon hatte Traß ſich umgewendet und eilte
nun, von Wenzel und dem Geſchäftsführer ge
folgt, auf die Unbekannte zu, die mit einem
letzten Aufſchrei zuſammenſank.

Wie aus dem Boden gewachſen waren zwei
Pagen zur Stelle, denen der Geſchäftsführer
erregt zurief: „Tragen Sie die Dame ſofort
in mein Privatbürol“ Und dann, mit einem
mühſeligen Komödiantenlächeln zu den Gäſten
gewendet, die inzwiſchen auf den ſonderbaren
Vorfall aufmerkſam geworden waren und ſich
von ihren Plätzen erhoben hatten: „Es iſt
nichts, meine Herrſchaften! Kein Grund zur
Aufregung! Nur ein bedauernswertes Mißver
ſtändnis

„Hat ſich was mit Mißverſtändnis knurrte
Traß, während er, zuſammen mit Dr. Wen
zel, dem Geſchäftsführer folgte, der mit den

ſchwunden war. Wenige Augenblicke ſpäter um
ſtanden dann die drei Männer den Diwan, auf
dem die Unbekannte bewußtlos ruhte.

„Einen Arzt!“ ſchlug der Geſchäftsführer
verzweifelt vor.

Traß ſchüttelte den Kopf. „Unſinn! Geben
Sie mal die Waſſerkaraffe von dem Tiſch her
über!“ Dann bemühte er ſich gewiſſenhaft um
die Frau und hatte auch ſchon nach wenigen
Minuten den Erfolg, ſie die Augen aufſchlagen
zu ſehen. „Was iſt denn geſchehen, gnädige
Frau?“ Er hatte den Ehering an ihrer rechten
Hand geſehen. „Sie riefen um Hilfe?“

Oh es iſt entſetzlich!“ ſtieß ſie, kaum
vernehmbar, hervor.

„Was iſt entſetzlich?“
„Jn Zimmer 17 Raffaeli
„Ja?“ Eine fieberhafte Grregung hatte

ſich des Kommiſſars bemächtigt. „Was iſt denn?
So ſprechen Sie doch!“

„Er iſt tot erſchoſſen
„Doktor, kommen Siel“
Jm nächſten Augenblick war Traß aus der

Tür geſtürzt, durcheilte die Halle und jagte,
immer zwei Stufen auf einmal nehmend, die
breite Treppe empor. Dr. Wenzel folgte ihm
auf dem Fuße.

Erſt als ſie im Zimmergang des erſten Stock
werks angelangt waren, blieben ſie ſtehen.
„Zimmer 17? 18 46. Ahag: Dort
drüben und weiter eilten ſie auf die Tür zu.

Gerade als Traß ſeine Hand auf die Klinke
legen wollte, wurde ſie von innen nieder
gedrückt. Unwillkürlich traten die beiden
Männer einige Schritte zurück.

Die Tür ſprang auf. Svante Terdengen
ſtand auf der Schwelle. Aus ihrem verzerrten
Geſicht war jede Farbe gewichen. Ein irrer
Ausdruck trat in ihre Züge, als ſie Traß be
merkte, der jetzt entſchloſſen auf ſie zuſchritt.

„Was machen Sie denn hier, Fräulein Ter
dengen?“

„Nichts! Nichts! Jch Ganz plötz
lich machte ſie kehrt und floh, wie gehetzt, den
Gang entlang, der Treppe zu.

Aber Traß war ſchneller als ſie. Schon
nach wenigen Schritten hatte er ſie eingeholt.
Beinahe brutal umklammerten ſeine ſtarken
Finger ihr Handgelenk. „Sie bleiben hier!
Verſtanden? Oder vielmehr: Sie werden mit
kommen in Raffaelis Zimmerl“

„Nein! Nicht zu Raffaelil!“
klang ſchrill vor verzweifeltem
„Nicht lAber ſchon zog Traß ſie mit ſich, bis ſie
wieder vor der Tür zum Zimmer des Ftalieners
ſtanden. „Warum wollen Sie denn nicht mit
hineinkommen, Fräulein Terdengen? Haben
Sie etwa dort drinnen was zu fürchten
fragte er drohend.

Svante antwortete nicht.
„Doktor, Sie paſſen auf die junge Dame

auf! Fch bin gleich wieder bei Jhnenl“
Es war ganz ruhig auf dem Zimmergang;

die meiſten Gäſte befanden ſich wohl noch in

Jhre Stimme
Entſetzen.

der Kommiſſar das Zimmer Nr. 17, zog
Tür hinter ſich ins Schloß. Auf der Schwell
blieb er ſtehen und ließ den Blick in die Rund
wandern.

Ein mit ausgeſuchter Eleganz eingerichteter

e

Wohnraum, der ſein Licht von einer matten
Deckenampel empfing. Ein runder Tiſch,
Seſſel, ein Diwan, ein Schreibtiſch Und,

5
D er Tür, aufwiſchen dem Schreibtiſch und

et Armendem Teppich, mit weit ausgebreiteten
er regloſe Körper eines Mannes

Haſtig kniete Traß nieder und wen
dem Boden zugekehrte Geſicht des and
zu. Das Loch in der bleichen Stirn,
ein feiner, dunkler Blutfaden ſicker
genug Es war eigentlich unnötig, daß
Kommiſſar nach dem Herzſchlag ſuchte:
Mann war tot jede Hilfe unmöglich.

Das alſo war Erneſto Raffaeli!
lich betrachtete Werner Traß dieſes re
geſchnittene, beinahe ſchön zu nennen
litz, deſſen verlebte Falten der Tod mil
hinweggeglättet hatte Dann erhob er ſich
und blickte ſuchend rundum. Von der Waffe,
mit der die Tat begangen ſein mußte, war
keine Spur zu entdecken. Abex das war ja auch
im Augenblick weniger von Bedeutung.

Zögernd wendete er ſich ab und traf au
Dr. Wer und

o

dete d
eren ſ
au

te,

NachNacho
enka

agel G

prüfenden Blick warf der Kommiſſar auf
Mädchen. konnten Sie das nur
Fräulein Terdengen

Jetzt kam plötzlich Leben in die erſtarrte
Geſtalt der Schauſpielerin. Jhre blaſſen
Lippen öffneten ſich, wie unter einer über
menſchlichen Willensanſtrengung. „Aber ich
habe es doch gar nicht getanl“

Gereizt lachte Traß auf und ſchickte ſich zu
einer Erwiderung an, als ſein Blick auf den
Geſchäftsführer fiel, der in erregter Haſt von
der Treppe her über den Gang kam.

„Um Gottes willenl Was iſt
ſchehen

„Ein Mord, wie es den Anſchein hat
Bitte, ſorgen Sie dafür, daß Zimmer 17 ver-

ſchloſſen wird! 1*

M t„Wie Sie tun,

denn ge-

Nur die Polizei hat Zutritt
Der Geſchäftsführer ſtand wie an den Bode

geſchmiedet. in Mord echote faſſun
los. „Oh ich wußte ja, daß ein Skandal

Traß kümmerte ſich nicht weiter um
Lamentierenden, gab ſeinem Aſſiſte
Wink, ihm mit Svante zu folgen,
langſam in die Halle hinab. Dort
ſtehen und wendete ſich an den
warten hier auf mich, mein Liebe
Sie Fräulein Terdengen unter
ſtänden aus den Augen!“ Dann
Büro hinüber, vor deſſen Tür er den
chef begegnete. „Die Dame ver
findet ſich doch noch hier, nicht

Der andere zuckte vielleicht ei
bewußt die Achſeln: „Sie verließ vor
Minuten das Hotel Fch ließ ſ
da ich ja nicht wußte

n

er
D

der

einigen
ß ſie gehen,„Sie

lie
le

Pagen und der Frau in ſeinem Büro ver den Hotelräumlichkeiten. Entſchloſſen betrat (Fortſetzung folgt.



ments 10 an den Rennen zugegen iſt, wird
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„JF mDer Deutſche Gport
Hockey

Um den Gilberſchild
Am Sonntag beginnen wieder die Spiele

um den Silberſchild, der höchſten Tro
phäe des deutſchen Hockehſports, der ja bekannt
lich keine Meiſterſchaft austrägt. Die Silber
ſchildſpiele ſind aus dieſem Grunde von jeher
der Gradmeſſer für das Können und die Tüch
tigkeit der einzelnen Mannſchaften der früheren
Verbände geweſen. Die von den beteiligten
Spielern in dieſen Kämpfen gezeigten Lei
ſtungen waren ausſchlaggebend für die Zu
ſammenſtellung der Nationalmannſchaft. Nach
der Gliederung des deutſchen Sports in 16
Gaue haben die Silberſchildſpiele an Bedeu
tung noch gewonnen. Die Beteiligung wurde
zum erſten Male in dieſem Jahre auf zehn
Mannſchaften erhöht.

Durch eine ſehr zu begrüßende Maßnahme:
ſpielſchwächere, benachbarte Gaue, wie Oſt
preußen-Pommern, Baden-Würt-
temberg uſw., können eine Gruppe bilden
und mit einer aus den beſten Spielern beider
Gaue zuſammengeſtellten Mannſchaft an dem
Wettbewerb teilnehmen, wird erreicht, daß die
Silberſchildſpiele wirklich zu einer Angelegen
heit des geſamten deutſchen Hockeyſports werden.

Am kommenden Sonntag werden nach fol
gendem Spielplan die vier Treffen der Vor
runde ausgetragen:

in Magdeburg: Mitte gegen Sachſen
Schleſien,

in Königsberg: Oſtpreußen Pommern
gegen Brandenburg,

in Düſſeldorf: Niederrhein-Mittelrhein
gegen SüdweſtNordheſſen,

in Heidelberg: Baden Württemberg
gegen Bayern.

Spielfrei ſind der Gau Nordmark und
die Gruppe Niederſachſen-Weſtfalen.
Die zweite Runde wird am 28. Oktober, die
dritte Runde am 11. November ausgetragen.
Das Endſpiel findet am 25. November ſtatt.
Das Turnier wird alſo diesmal in einem Zuge,
innerhalb der kurzen Zeit von fünf Wochen,
Surrhgeführt.

Vom Turf
Abſchlußrennen in Halle

Für die am Sonntag, dem 14. Oktober 1934,
2 Uhr nachmittags, auf der Halliſchen
Rennbahn ſtattfindenden Rennen war geſtern
der letzte Streichungstermin, ſo daß
man eine Ueberſicht über die zu erwartende
Beſetzung der Rennen hat.

Danach wird das Erntedanke Rennen
für Hiklerjugend und Jungvolk von
neun Pferden beſtritten werden. Von den bei
den Hindernis Rennen über 3000 Me
ter leichte und 8800 Meter mittlere Bahn ſind
10 bzw. 11 Pferde im Rennen geblieben, was F
für Hindernis Rennen als ein recht gutes
Reſultat bezeichnet werden kann. Von den
Flachrennen iſt das erſte, ein Rennen der
Klaſſe B, mit 12 Pferden beſetzt. JmHerbſtaus gleich ſind 20 Pferde und im
Abſchiedsflach- Rennen 12 Bewerber
ſtehengeblieben.

Man kann alſo mit dem Ergebnis der
Nennungen durchaus zufrieden ſein und wir
glauben, den Freunden des Rennſportes guten
Sport verſprechen zu können.

Um 4.30 Uhr findet dann die Jagd hinter
den Hunden des Reiter Regiments 10
tatt; dieſe wird ſo eingerichtet werden, daß
ie Jagd in ihrem ganzen Verlauf von der

Rennbahn aus überſehen werden kann und ihr
Schluß unmittelbar vor den Tribünen ſtatt
findet.

Da, abgeſehen von SA. SS, Hitler
jugend und Jungvolk eine größere An
zahl von Angehörigen des Reiter-Regi

ſich das Bild wieder etwas bunter geſtalten,
zumal das Trompeterkorps der Heeresnach
richtenſchule die Turffreudigen durch ihre
ſchmiſſigen Weiſen unterhalten wird.

Geſunde Frauen
Warum muß denn die Frau Leibes-

übungen treiben?
ſo hört man jetzt in der Reichswerbewoche
„Geſunde Frauen durch Leibes-
übungen“ allenthalben fragen. Nun, die
Antwort iſt klar und deutlich: Regelmäßig
betriebene Leibesübungen ſind das beſte Mittel,
dem Körper zu einer guten Entwicklung und
zur Kräftigung zu verhelfen. Da auch die Frau
hiernach ſtrebt, da ſie als Mädchen kräftig und
SSn, als Gattin und Hausfrau immer geſund,
als Mutter ſtets fröhlich und arbeitsfroh und
ein gutes Vorbild für ihre Kinder ſein will,
darum muß auch ſie regelmäßig Leibesübungen
treiben. Geſunde Frau geſundes
Familienleben!

Wann ſoll ſie turnen, ſpielen und Sport
treiben

Die Antwort: Jederzeit. Leibesübungen
ſollen ihr ſtets eine liebe Angewohnheit ſein,
ſollen für ſie unentbehrlich werden zum Wohl
befinden.

Und was für Leibesübungen?
Jede, die ihr Freude bereitet. Leibesübungen
ſind Arbeit im Gewand der Freude, jede
Sportart hat beſondere Eigenarten, danach
möge die Frau wählen. Diejenigen, die am
meiſten Freude wecken, ſich am ſtärkſten ans
Gemüt wenden, werden ihr die liebſten ſein.
Wer ſeine Kräfte meſſen will, der tue es im

iſt und nicht mehr von ſeinem Körper verlangt,
als er zu leiſten imſtande iſt.

Wie ſoll die Frau Leibesübungen treiben?
Regelmäßig. Uebertreibung ſchadet immer, alſo
auch bei Turnen und Sport. Ebenſo verkehrt
wäre es, mit ſchweren Uebungen zu beginnen,
gleich zu viel leiſten zu wollen. Der Grundſatz
lautet vielmehr: Vom Leichten zum Schweren,
die Uebung den jeweiligen Kräften angemeſſen,
auf die Eigenarten des weiblichen Körpers die
notwendige Rückſicht genommen. Leibes
übungen wollen für die Frau nicht in erſter
Linie Kraft, ſondern Anmuüt, eine gute Körper
haltung und Beherrſchung des Körpers er
zielen.

Wo ſoll man Leibesübungen treiben?
Möglichſt in Licht und Sonne. Laufen und
Springen, Schwimmen und Rudern, Spielen
und Tanzen auf grünem Raſen, das tut wohl

Es gibt tauſend Krankheiten, aber nur eine
Geſundheit! Geht die Frau den Weg zu
Kraft und Schönheit, zu Kraft durch Freude,
dann löſt ſie damit ein Geheimnis wahrer
Lebenskunſt, dann wird ſie, den Geſetzen der
Natur folgend, zwar auch an Lebensjahren
alt, bleibt aber im Herzen jung.

Frauenfechten

Eine der ſchönſten Leibesübungen für
Frauen und Mädchen iſt unbeſtritten das
Florettfechten. Der beſondere Wert dieſer
Uebung liegt in der Anerziehung ſchneller Ent
ſchlußfähigkeit. Blitzſchnelle Wechſel von An
griffen, Deckungen und Nachſtößen verfehlen

Leibesübung viel volkstümlicher als bisher
würde.

Die Fechterinnen der Bezirke l
und II des Gaues VI (Mitte) kreuzen die
Klingen am Sonntag, dem 14. d. M.,
während der Zeit von 10—18 und 14—17 Uhr
in der Roßplatzturnhalle. Dieſe Ver
anſtaltung iſt als Werbung für das Frauen
fech ten ausgeſtaltet. Der Eintritt iſt frei.
Jede deutſche Frau und jedes deutſche Mäd
chen iſt herzlichſt dazu eingeladen.

Die Kämpfe finden unker Leitung des be
währten Kreisfechtwartes Ruffert, Halle,
ſtatt, dem ein ausgeſuchter Stab von Obleuten
und Kampfrichtern zur Verfügung ſteht.

50 Fechterinnen der Sonder-, Ober und
Mittelſtufe aus den Orten Bitterfeld, Deſſau,
Eisleben, Halle, Magdeburg, Merſeburg, Nord
hauſen, Torgau, Weißenfels und Zeitz, die be
reits gutes Können auf Kreis- und Gauveran
ſtaltungen ſowie z. T. bei den Deutſchen
Kampfſpielen in Nürnberg zeigten, haben thre
Meldungen abgegeben und bieten Gewähr für
erſtklaſſige Kämpfe. Bekannte Namen wie
Frau Bode, Frau Lehmann (Magdeburg),
Frl. Pittack (Torgäu), Frau Blume,
Frau Drillhaaſe (KTV. Halle), Frl.
Ruffert, Frl. Zähle, Frl. Huhn (HTSV.
Halle), dürſten unter den Erſten der End
runde für Sonder- und Oberſtufe zu finden
ſein. Allerdings ſind Ueberraſchungen
keinesfalls ausgeſchloſſen. Eine Vorausſage
der beſten Fechterinnen der Mittelſtuſe iſt
ſchwer. Hier gibt es zu viele gleichwertige
Gegnerinnen; der Ausgang dieſer Kämpfe iſt
ſomit vollſtändig offen.

Allen Freunden des Fechtens werden Ausſelbſt auf den Laien ihre Wirkungskraft nicht
und es wäre ſehr zu wünſchen, daß dieſe

denkünfte gern gegeben von anweſenden
Kampfleitern.

Meue
Ende September ſind wie üblich die Renn

fahrerverträge der Automobilfirmen abge
laufen, und faſt mit dem gleichen Zeitpunkt
haben auch wieder die Beſtrebungen, neue
Bindungen einzugehen, hüben wie drüben be
gonnen. Der gewaltige Aufſchwung,
den Deutſchlands Autorennſport in dieſem
Jahr erfuhr, läßt das Ausland nicht ruhen,
und ſo hört män ſchon jetzt von den Be
mühungen beſonders italieniſcher Fir
men, den Vorſprung der deutſchen Marken auf
jeden Fall aufzuüholen. Man ſpricht beiſpiels
weiſe davon, daß die neuen Alfa Romeo
Wagen mit 16 Zhlindern ausgeſtakket ſein
ſollen und daß auch Maſerati mit einer
neuen Vierliter- Maſchine erſcheinen will. Aus
dem Kampf der Wagen wird alſo im nächſten
Jahr noch ſtärker als bisher ein Kampf der

ahrer werden; denn je ausgeglichener die
Schnelligkeit der Maſchinen iſt,

um ſo ausſchlaggebender wird das Können
der Fahrer ſein.

Kein Wunder alſo, wenn die neue Rennzeit
eigentlich ſchön jetzt beginnt, nämlich mit der

Verpflichtung der Fahrer.
Als eine der erſten Firmen erſcheint u. W.
die Auto Union auf dem Plan, die bereits
für eine der nächſten Wochen eine Art Nach
wuchsprüfung nach dem Nürburgrin g anberaumt hat. Nach Möglichkeit ſoll
dort Wagenfahrern wie Paul Pietſch und
Simons ſowie Motorradkanonen wie
Roſemeyer und Soenius Gelegenheit
Union zu erproben. Auf Grund der ſich daber
ergebenden Beobachtungen wird man dann
ſchon weiter ſehen und entſprechende Vor
kehrungen für die neue Rennzeit treffen
können. Jn dieſem Zuſammenhang ſei übrigens
gleich auf die Möglichkeit hingewieſen, daß,
obwohl natürlich die Auto- Union es als
erſte Pflicht und oberſtes Gebot anſieht,
deutſche Fahrer in deutſchen Wagen
zu haben, vielleicht doch dieſer oder jener be
rühmte Ausländer in der neuen Rennzeit
dieſer Firma zu ſehen ſein wird.

Die lange Pauſe im deutſchen Rennwagen
bau, in der unſere Fahrer in den Rennen auf
ausländiſche Fabrikate angewieſen waren,
macht ſich nämlich jetzt, wo

guter Nachwuchs dringend erwünſcht
iſt, in bedauerlichem Maße bemerkbar. Da es
nun letzten Endes aber immer noch wünſchens
werter erſcheint, daß ausländiſche Fahrer in
deutſchen Wagen triumphieren änſtatt in
Fabrikaten ihres Landes, ſo dürfte gegen das
kleinere Uebel, der Verpflichtung ausländiſcher
Fahrer bei dem fühlbaren Mangel an mehreren
deutſchen Klaſſefahrern kaum etwas ein
zutwwenden ſein. Hinzu kommt noch der Wunſch
verſchiedener Ausländer, für deutſche Fir
men tätig ſein zu dürfen. Tazio Nuvo
lari beiſpielsweiſe wird in den letzten Tagen
immer mehr mit der Auto-Union in Zu
ſammenhang gebracht, wenngleich ſelbſt
verſtändlich von einer feſten Bindung im
Augenblick noch keine Rede ſein kann.

Der einzige Vertrag, den die Zſchopauer
bereits getätigt haben, lautet auf den

Namen Hans Stucks.

Ob es bei Mercedes-Benz Verände-
rungen geben wird, ſteht im Augenblick auch
noch nicht feſt. Man iſt allerdings nicht in
diskret, wenn man offen ausſpricht, was man
in Paris, Rom und London in den Zeitungen
leſen kann, nämlich, daß Louis Chiron,

Wettkampf, der nie ſchadet, wenn man geſund ein guter Freund Rudolf Caracciolas,

gegeben werden, ſich in den Wagen der Auto

Sehnſucht nach Untertürkheim verſpürt.
Man ſieht, die neue Rennzeit beginnt ſehr
intereſſant zu werden. e

Kanuſport
25 Jahre Verein für Kanuſport Halle

Am Sonnabend, dem 18. Oktober 1934, be
geht der älteſte halliſche und einer der
älte ſten deutſchen KanuVereine, Die
Feier ſeines 25 jährigen Beſtehens.

Im Herbſt des Jahres 1909 von einer
kleinen Schar von Paddlern als Halleſcher
Canoe und MotorbooteClub unter
Führung von Artur Sothmann, Wilhelm
Otto und Max Richter gegründet, wurde
zunächſt hauptſächlich der Kanu-Segel
ſport betrieben. Jm Oktober 1911 erfolgt
eine Umänderung des Namens in „Touren-
Elub Halleſcher CanoeSegler“.

Der junge Verein entfaltete eine rege
ſportliche Tätigkeit. Während des Hrieges
ruhte das Vereinsleben faſt völlig, lebte aber
nach Rückkehr der Frontteilnehmer unter
Führung des langjährigen Vorſitzenden Otto
Simon wieder auf.

Bald hatte der Verein den Mitglieds- und
Bootsbeſtänd der Vorkriegszeit erheblich über
ſchritten und wurde im September 1919 in den
Deutſchen Kanu Verband (DKV.) agufgenom
men, dem er mit kurzer Unterbrechung bis
heute unter dem Titel Verein für Kann u
port Halle von 1909 e. V.“ angehört.
Noch im Herbſt des gleichen Jahres be

teiligte ſich der Verein erfolgreich an der
Herbſtregatta des OberElbeKreiſes. Er nahm
auch in der Folge auf dem Gebiete des Kanu
Rennſports eine begchtliche Stellung ein, wo
von manch ſchöner Siegespreis Zeugnis ablegt.
Aber auch der Wanderſport wurde nicht ver
nachläſſigt, zeigten doch Mitglieder des Vereins
ſeine Flägge auf faſt allen Seen und Flüſſen
Deutſchlands
Für den VHH. kam eine Zeit ruhigen Auf

ſtiegs und ſportlicher Erfolge. Schon kurz nach
dem Hriege baute ſich der Verein ein kleines
beſcheidenes Klubhäuschen, das noch heute
einen weſentlichen Beſtandteil des jetzigen
Bootshauſes an der Hafenbahnbrücke bildet.

Leider blieb der Verein auch nicht von un
glücklichen Zeiten verſchont. Finanzielle Sorgen
und mehrmaliger Vorſtandswechſel lagen lange
wie ein Alpdruck über dem Vereinsleben. Wenn
trotzdem der Sportbetrieb in dieſen ſchweren
Zeiten nicht erlahmte, die Zahl der Mitglieder
und Boote ſogär noch zunahm, ſo iſt dieſer
Erfolg nicht zületzt dem Kameradſchafts
geiſt und dein Gemeinſchaftsſinn der
Mitglieder zu danken.

Eine ſtarke, lebenskräftige Jugendgruppe,
in der guter Paddlernachwuchs vorhanden iſt,
bietet Gewähr dafür, daß der „Verein für
Kanuſport Halle von 1909 e. V.“ auch
in Zukunft blühen, wachſen und gedeihen wird

Wartker Voruſſig
Durch die Mitwirkung der Spieler Bel

ger, Junge und Tetzner im Spiel derGaunachwuchsmannſchaft in Bleicherode
kann Meiſter Wacker ſein fälliges Verbands
ſpiel gegen Spielvereinigung Erfurt am
kommenden Sonntag nicht austragen und hat
daher mit dem Sportverein Boruſſia ein
Freundſchaftsſpiel abgeſchloſſen, um eine wei
tere Gelegenheit zu haben, brauchbare Erſatz

Neues in Kürze
Zur Förderung der Leibesübungen auf den

Lande iſt jetzt ein Abkommen zwiſchen den
Reichsſportführer v. Tſſcha mmer und O ſten
und dem Reichsbauernführer Darré e
troffen worden, durch das die Gewähr gegeben
iſt, daß durch die Mitarbeit des Reichsnähr
ſtandes die Leibesübungen auf dem Lande eine
Richtung erhalten, die dem Weſen des deutſchen
Bauerntums entſprechen. Damit iſt die Mög
lichkeit einer ſtarken Entwicklung der Leibes.
übungen als weſentlicher Teil ländlichen Kuh
turlebens gegeben.

Für die Vorrunde um den deutſchen Hand
ballPokal ſind jetzt die Ausloſung der Gan
und die Feſtſetzung der Austragungsorte de
erſten Treffen feſtgeſetzt worden. Danach ſpielen
am 28. Oktober in Berlin: Brandenburg gegen
Sachſen in Elbing: Oſtpreußen gegen Pom
mern; in Oppeln: Schleſien gegen Gau Mitte
in Gießen: Nordheſſen gegen Baden; in Augs
burg Bayern gegen Württemberg; in Siegen
Weſtfalen gegen Gau Südweſt; in Düſſeldorf
Niederrhein gegen Niederſachſen und in Költ
Mittelrhein gegen Nordmark. Die et
Zwiſchenrunde folgt am 18. November. D.
Vorſchlußrunde iſt auf den 24. März 1985
geſetzt, das Endſpiel auf den 7. April 1985,

„Rund um Berlin 1984“, die am 18. un
14. Oktober d. J. vorgeſehene Zuverläſſigkeits
und NachtOrientierungsfahrt der NSh9
Kraftwagengruppe Berlin Branden
burg und des DDAC-Gaues Berlin
Brandenburg, hat mit insgeſamt 4
Meldungen eine gute Beteiligung aufzuweiſen
Im einzelnen verteilen ſich die Nennungen auf
177 für Perſonenwagen, 68 für Seitenwagen
geſpanne, 186 für Solomaſchinen und 12 fit
Laſtkraftwagen. Ueberaus erfreulich iſt die
große Zahl der Mannſchaften. Von den abge
gebenen 92 Meldungen entfallen allein 40 anf
das NSKK, 26 auf den DDAC, 12 auf die
Reichswehr und 7 auf die Polizei.

Bei der Oſtpreußenfahrt blieben, wie erſt
jetzt nachträglich bekannt wird, auch die drei
Fahrer Papendieck, Tank und Alland ſtraf
punktfrei, ſo daß auch die Mannſchaft der
AutoUnion mit der Ehrenurkunde ausgezeich
net wurde.

Ringen
Die Mannſchaftsmeiſterſchaft tm Dringe

wird am 14. und 21. Oktober in einem Hin
und Rückkampf zwiſchen Siegfried Lud
wigshafen und dem AC. Hörde aus
getragen. Der Verteidiger Ludwigshafen
tritt mit Jmpertro, Fundung, Stahl
Schuſter, Hreimes, Ehret und Geh
ring an, während Hörde in der gleichen
Folge vom Bantamgewicht aufwärts mit
Petzold, Schrader, Weikart,
ne Il, Heit mann und Muß ringen
läßt.

Die neuen Ligakämpfe beginnen
AV. Sangerhauſen gegen AV. Germania

Felſenfeſt, Halle.
Am Sonnkag, dem 14. Oktober 1984, 16 Uhr

ſteigt im „Reichshof“ der erſte neue Ligakamff
im Mannſchaftsringen um die Mittel
deutſche Meiſter ſchaft. Die ſtarke
Sangerhäuſer Mannſchaft ſteht hier dem Oſt
deutſchen Meiſter GermaniaFelſen
feſt, Halle, gegenüber. Obwohl die Sanger
häuſer ſtarke und gefährliche Gegner ſind, dür
fen die ſieben Hallenſer doch als Sieger her
vorgehen, jedoch ſteht feſt, daß gerade bei dieſen
Kämpfen in der GauLiga die techniſch ſchön
ſten und intereſſanteſten Kämpfe gezeigt wer
den. Dies dürfte auch am kommenden n
wieder der Fall ſein. Die Veranſtaltung wi
durch Schüler und Jugendkämpfe eingeleitet
ſo daß auch die Jugend und Nachwuchsringet
zu ihrem Rechte kommen. Auch hier ſtehen ſich
Sangerhäuſer und Hallenſer gegenüber.

7

Halliſche Ringer erfolgreich
Die erfolgreichen Ringer von G erw anit

Felſenfeſt, Halle, Kurt Hauſik und
Hans Schedler konnten auch in Leunag die
Stadt Halle wieder erfolgreich vertreten
Hans Schedler beſiegte in Leung Fal
(früher Eſſen) bereits in 3 Minuten. Man
rechnete, daß Falk gefährlichen Widerſtand
leiſten ſollte und mußte jedoch feſtſtellen, du
Schedler der Beſſere war. Kurt Hauſi
ſtellte erneut ſeine gute Form und großes
Hönnen unter Beweis, indem er Salz mann
(Leuna) überzeugend innerhalb 8 Minuten
beſiegte.

Fauſtballmannſchaftskampf
Giebichenſtein KTV

Der am letzten Sonntag ausgetragene Fauſtballver
einskampf zwiſchen den beiden Vereinen endete
24:4 Punkten zu Gunſten des KTV., d. h. der n
konnte 12 Spiele gewinnen, während es dem Giebichn
ſteiner TV. nur gelang, 2 Rückſpiele, und zwar in de
zweiten Klaſſe und bei den Knaben an ſich zit bringen
In allen anderen Klaſſen, von der Meiſtertlaſſe en
fagen bis zu den Turnerinnen, blieb der KTV. ſowo
im Vor wie auch im Rückſpiel ſiegreich itFür den nächſten Sonntag iſt ein Vereinskampf T
dem Jahn' ſchen TV. geplant, der ebenfalls auf
Plätzen des KTV. ausgetragen wird. Der Jahnſſche a
hat zwar keine Meiſtermannſchaft, iſt aber in den e
ſten Klaſſen ein ſehr zu deachtender Gegner a
Trotzdem glauben wir auch hier, den KTV. als ſichetſpieler auszuprobieren. Sieger anſprechen zu können.
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